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Nr. 33. Morgen: Ausgabe, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 19. Jan. Bei den auf heute angeſetzten Nachwahlen 
find gewählt im Departement des Niederrheins der Oppoſitionskandidat 
Claparede, in Nimes im Departement Gard der Regierungskandidat 


Bravay, in Epinal im Departement der Vogeſen der Oppofitiondfan: | mandite zu Memel, zu Bankbuchhalterei⸗Aſſiſtenten, der Kanzlei⸗Diätarius ſcheidender Stelle, 


didat Buffet. 

Brüſſel, 19. Jan. 
Bruder des Königs von Dänemark, wird jeden Augenblick hier erwar— 
tet. Er verläßt mit ſeiner Familie die Herzogthümer aus Rückſicht auf 


ſeine Sicherheit. (Schon vor drei Tagen von unſerm hamburger Cor: das Könungs⸗ 


D. R.) 


reſpondenten gemeldet. - 
telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


(Ferner eingetroffene 


London 


A 2 & t. 
Wien, 20. Jan. (Morgen⸗Courſe.) Credit⸗Aktien 178, 90. 1860er Looſe] Ta 
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= . Wie follen wir fie empfangen? 

Am 25. Januar treffen die erſten öͤſterreichiſchen Truppenzüge in 
Breslau ein — am 24. Januar feiern wir den Geburtstag Friedrichs 
des Großen. N 

Es giebt Thatſachen, die lauter und eindringlicher reden, als Men⸗ 
ſchen⸗ und Engelzungen. Daß hundert und ſechs Jahre, nachdem die 
potsdamer Wachtparade bei Leuthen geſiegt und Breslau befreit, hun⸗ 
dert und drei Jahre, nachdem Tauenzien mit einer Handvoll Truppen, 
meiſt Invaliden, aber preußiſcher Invaliden, den Angriff Laudons 
zurück geſchlagen; daß am Geburtstage Friedrichs des Großen Panduren 
und Kroaten die Kaſernen unſerer an Reinlichkeit gewöhnten Soldaten 
beziehen: das predigt gewaltiger gegen das herrſchende Syſtem, gegen 
die Politik der zünftigen Diplomatie, als alle Leitartikel und Kammer⸗ 
reden der Welt es können. Ob die öſterreichiſchen Truppen die däni: 
ſchen aus ihrem Lager vertreiben werden, wiſſen wir nicht; 
aber die ehrlichen Conſervativen, in denen der Parteifanatismus nicht 
die Vaterlandsliebe überwuchert hat, werden durch die Oeſterreicher aus 
ihrem Lager vertrieben werden — in das liberale. Jeder öſterreichiſche 
Soldat, der durch unſere Straßen wandert, iſt eine Bürgſchaft für den 
kommenden Wahlſieg der Fortſchrittspartei. 

Wie ſollen wir ſie empfangen? — Es wird ihrer auch in Breslau 
geben, die den fremden Truppen entgegen jubeln; auch hier giebt es 
entartete Söhne des Vaterlandes, die ſich freuen, Preußen im Schlepptau 
Oeſterreichs zu ſehen. Die Reaction hat immer und allenthalben um 
die Gunſt des Auslandes gebuhlt; um in der Heimath zu herrſchen, 
erniedrigte ſie ſich vor den Fremden. Der Menſch iſt gern Knecht, 
wenn er Knechte haben kann. Die Stuarts wollten England zu einem 
franzöſiſchen Vaſallenreiche machen, verkauften Dünkirchen, die Letzte 
Erinnerung an die engliſchen Siege über Frankreich, nahmen Jahr⸗ 
gelder von Ludwig XIV., Alles um die Freiheit in England zu unter⸗ 
drücken; die Rheinbundfürſten wurden die gehorſamen Diener Napo⸗ 
leons, um ſich von ihren Ständen zu befreien; die franzöſiſchen „Ultras“ 
ſtemmten ſich gegen den Abzug der fremden Beſatzungstruppen, weil 
die Gegenwart der letzteren allein den Freiheitsdrang der Nation nieder⸗ 
halten konnte; die ſpaniſchen „Perſer“ riefen die Franzoſen in's Land zur 
Beſiegung der Conſtitutionellen, und die preußiſche Reaction verbündet 
ſich mit Oeſterreich, um den nationalen Aufſchwung zurückzudämmen. 
Die Reaction, aber auch nur die Reaction, wird die fremden Unifor⸗ 
men mit „Eljen“, „Evviva“ und wie unſer deutſches „Hoch“ auf ſlo⸗ 
pakiſch, czechiſch und panduriſch heißen mag, begrüßen. s 5 

Aber wir, nicht nur die Liberalen, auch die ehrlichen Conſervativen, wie 
follen wir ihnen entgegen kommen? In unſere Wohnungen bra u⸗ 
chen wir ſie nicht aufzunehmen — fie find nicht unſere Landsleute; 
innerhalb der Stadt können wir ſie nicht empfangen — wir ſind doch 
auch Menſchen mit menſchlicher Leidenſchaft, und das Blut möchte zu 
heiß in unſerem Herzen klopfen, wenn wir an den Denkmaͤlern Frie⸗ 
drich's und Tauenzien's vorbei die Truppen des Kaiſerreichs ziehen ſe⸗ 
ben, aus deſſen verderblichem Verbande uns der große König mit Hilfe 
feiner großen Generale befreit hat. Von dem Tage, da die erſten 
vreußliſchen Truppen in Schleſien einzogen, datirt der Aufſchwung 
unſerer Heimathsprovinz, die Blüthe der Industrie und des Handels, 
das Erwachen der Geiſter, der Bürger: und Freiheitsſinn. Sollen wir 
am Geburtstage Friedrich's II. ſein Denkmal mit Blumen ſchmücken 
oder in Trauerſtor kleiden? Sollen wir uns an dieſem Feſttage erin⸗ 
nern der Segnungen, welche die preußiſche Herrſchaft uns gebracht? 
oder ſollen wir gedenken der trüben, hoffnungsloſen Zukunft, deren An: 
zeichen die Gegenwart öſeerreichiſcher Truppen if? 

Empfangen wir ſie, wie es Bürgern des Staates Friedrich's des 
Großen ziemt, der da müde war, über Sklaven zu herrſchen, der in 
ſeinem allgemeinen Landrechte zuerſt der Unterthanen rechte gedachte; 
empfangen wir fie mit dem Vorfage, für unſere Brüder in Schleswig: 
Holſtein, für Deutſchlands Recht einzuſtehen mit aller unſerer Kraft; 
mit dem Entſchluſſe, nicht zu weichen und zu wanken von unſerem 
Rechte, von unfered Vaterlandes Rechte, ob auch die Reaction zehn 
Bünduſſe eingebe mit Preußens Feinde Mehberg’s Truppen mögen 
unſere Straßen durchziehen, Rechberg's Geiſt ſoll bei uns keine Hei⸗ 


math finden! 
Preußen. 

Berlin, 19. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
Fe Dem Geheimen Ober, Regierndg Au vortragenden 
Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- un dlero N . 
heiten, Dr. Brüggemann, den Stern zum rothen Adler: fan Feſen aſſe 
mit Eichenlaub; und dem Kaufmann Johann Chri verlei riedrich 
Kläger in Berlin den Charakter als Kommiſſions⸗Rath zu ; > j 

Der Notariats⸗Kandidat Dicker in Opladen ift zum No 21 ei en Frie⸗ 
densgerichtsbezirk Wittlich, im Landgerichtsbezirke Trier, mit 5 ar feis 
nes Wohnſitzes in Wittlich, ernannt worden. Der Regierung 0 a aſſen⸗ 
Buchhalter Martzy aus Breslau iſt als Geh. expedirender ar 95 Na 
Kalkulator bei dem Finanz⸗Miniſterium, Abtheilung für das Etats⸗ u 
Kaſſenweſen, angeſtellt worden. 


iertefähriger Ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
8 y „Fuſernonsgebähr fir den Raum einer 


er 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


Bei der preuß iſchen Bank find: 
Schmidt II, 5 Kaſſirer der Depoſiten⸗ und Dislonto⸗Kaſſe der Haupt⸗ 
bank, die Vank⸗Diätarien Krug bei der Hauptbank, Gramer bei dem Bank: 


i ) i 5 i i 2 . 5 ; i 
Comtoir zu Poſen, Stoelger bei der Bank⸗Kommandite zu Elbing, Neu | Geltung bringen, ſteht dahin, denn die Einflüffe der Partei an ent, 


bert bei dem Bank⸗Comloir zu Köln und Wolter bei der Bank⸗Kom⸗ 
Blanke zum Kanzlei⸗Aſſiſtenten bei der Hauptbank und die diätariſch 
Fiſcher in Danzig und Stoll in Stettin zu Unter⸗Kalkulatoren er 


nannt worden. 
Berlin, 19. Jan. 


0 dem Miniſterpräſidenten, dem Kriegs⸗ 
miniſter, dem Chef des Generalſtabes der Yımee, den Generalen 


„von Falkenſtein und von Manteuffel, nahm dam den Vortrag des 


Kriegsminiſters, den des Miniſter⸗Präſidenten und zuletzt des Ober: 


.| Seremonienmeifterd entgegen. Heute empfing Se. Majeſlät die mili⸗ 


täriſchen Meldungen in Gegenwart des Kommandanten und des kom⸗ 
mandirenden Generals des Garde⸗Corps. | 
zei Präſident von Berlin und das Militär⸗Kabinet, (St.⸗A.) 

Berlin, 19. Jan. [Militäriſche Bemerkungen zur 
gesfrage.] Das ſchnelle militäriſche Vorgehen der beiden Groß: 
mächte nach dem Bundesbeſchluſſe vom 14ten d. Mts. muß die deut⸗ 
ſchen Staaten, welche an jenem Tage die Maforität des Bundestages 
vepräfentirten, ebenfalls zu ſchnellem Handeln auffordern, falls fie nicht 
geſonnen find, ſich mit einem einfachen diplomaliſchen Proteſte zu be: 
gnügen, ſondern durch einen Gegenzug beweiſen wollen, daß fie ein 
Gegengewicht in die Wagſchale der Entſcheidung legen können. Es 
gilt nun, zu prüfen, was für günſtige und was für ungünſtige Um⸗ 
ſtände einer gemeinſamen Kraftäußerung ſich nutzbar reſpective hinder⸗ 
lich zeigen. Eine weitere politiſche Initiative, wie die Berufung eines 
deutſchen Parlaments, laſſen wir hier außer Berechnung, weil dieſelbe 
zwar den Volksgeiſt noch mächtiger anſchwellen laſſen kann, die Wir⸗ 
kungen deſſelben ſich jedoch erſt ſpäter ſo einflußreich geſtalten 
könnten, um dem ſchnellen und alle fonfligen Rückſichten außer 
Acht ſetzenden Vorgehen der beiden Großmächte einen bedenk⸗ 


lichen Damm entgegen zu ſetzen. Nach unſerer Anſicht kann 
der Volksgeiſt, wenn er innerhalb der geſetzlichen Schranken 
bleibt, allerdings einen erheblichen Einfluß auf das Vorgehen 


der beiden Großmächte ausüben; nicht, daß er es jetzt noch verhindern 
möchte, wohl aber, daß die Folgen dieſes Vorgehens ſich nicht ſo un⸗ 
günſtig geſtalten, als es in mancher Hinſicht noch jetzt den Anſchein 
hat. Man muß dann allerdings auch zugeben, daß der deutſche Volks⸗ 
geiſt es iſt, welcher die deutſchen Großmächte jetzt nach Schleswig treibt; 
wenn auch nicht ſo, wie erſterer wünſcht. Allerdings ſpiegelt ſich das 
ganze Vorgehen in unliebſamen Formen, und ſind die Ausſichten, die 
daſſelbe bietet, noch mit ſehr düſtern Wolken umhüllt, indeß dennoch 
bleibt ſelbſt unter dieſen, dem Volke ſo wenig zuſagenden Auſpicien die 
in Ausſicht ſtehende Beſetzung Schleswigs eine Coneeſſion, welche die 
in den Regierungsſphären herrſchende Partei nur nach Möglichkeit ab⸗ 
zuſchwächen geſucht hat. 77 

Um das londoner Protokoll zu conſerviren und gleichzeitig auf eine 
deutſche Verwaltung in dem Herzogthum Schleswig hinzuwirken, ge⸗ 
nügte die Feſthaltung Holſteins, die Fortſetzung der Exekution, wie fie 
vor dem Tode Friedrich des Siebenten in Abſicht war. Doch, wie 
dem auch ſei, es läßt ſich heut weder prophezeien, daß der deutſche 
Volksgeiſt ſchließlich den Sieg in Schleswig⸗Holſtein feiern werde, noch 
daß die Ueberlieferung dieſer Lande an Dänemark dereinſt wieder erfolgen 
werde; wir wollen zunächſt der Gegenwart in die Augen ſehen. Welche 
Kraft repräſentirt die heutige Majorität des Bundestages? Werden die Stag⸗ 
ten mobil machen, ihre Armeen concentriren und den Großmächten an 
irgend einer, ihnen empfindlichen Stelle entgegentreten, um dieſe zu 
nöthigen, ihren Willen und ihre Wünſche zu beachten und zum Min⸗ 
deſten einen Compromiß zu erzwingen? Aus Karlsruhe wird berichtet, 
daß die badiſche Armee mobil gemacht wird, aus Baiern gelangen auch 
Mobilmachungs Nachrichten hierher. Man kann dabei berechnen, daß 


die Kräfte der Großmächte . nach vielen Seiten zerſplittern, während 0 
ei 


diejenigen der Mittelſtaaten der nicht zu verkennenden erheblichen 
Protection Frankreichs nur für den einen Zweck disponibel gemacht wer⸗ 
den können. Abgeſehen von dem Vorſprung, den die Großmächte durch 
die längſt vorbereitete und nun vollendete Organiſation ihrer Nord⸗ 
armee haben, vermochte daher die militäriſche Macht der Mittelſtaaten 
den beiden Großmächten an der Nord⸗Elbe einen beachtenswerthen Schachzug 
zu bieten, wenn das Kurfürſtenthum Heſſen ſich im Bunde der Majorſtät 
befände. Da ſich daſſelbe aber auf die Seite der Erſteren geſellt, iſt 
Hannover völlig iſolirt, und die anderen Staaten vom Norden völlig 
abgeſchnitten, eben fo wie die in Holftein ſtebende ſächſiſche Brigade ſich 
von ihrem Lande abgetrennt befindet. Eine Kriegserklärung der deut⸗ 
ſchen Staaten untereinander läßt ſich nicht annehmen, eben ſo wenig 
ein Hilferuf an das Ausland (Napoleon); es wäre alſo den Bundes— 
ſtaaten nur möglich geweſen, mit einer impoſanten Militärmacht im 
Hannoverſchen und durch eine ſchnelle Verſtärkung der Executions⸗ 
truppen in Holſtein die beiden Großmächte zu einem Vergleiche zu zwingen, 
da auch dieſe ſchwerlich fo weit geben würden, die deutſchen Bundestruppen, 
wenn ihre Stärke eine Gegenwehr motivirte, anzugreifen. Die ſächſiſche Bri⸗ 
gade und die hannoverſche Armee ſind indeß hierzu zu ſchwach; mit 
dieſen Truppen kann äußerſten Falls keine Gegenwehr geübt werden 
und deshalb werden ſie auch das Vorgehen der Preußen und Defter- 
reicher nicht hindern können. Trotzdem vermuthen wir aber, daß die 
Bundesſtaaten militäriſche Gegendemonſtrationen verſuchen werden. 
Nachſchrift. Zu den vielen heutigen, ſich widerſprechenden Mobil- 
machungs⸗Nachrichten bemerken wir, daß nur die Hälfte der Garde, 
wie wir bereits früher bemerkt, mobil geworden, der Reſt jedoch ſeine 
Kriegs⸗Reſerven auch einzieht. Ebenſo zieht das ganze IV. Armee⸗ 
Corps (Erfurt und Magdeburg) und die 5. Diviſion (Frankfurt a. O.) 
die Kriegs⸗Reſerven bis zur Stärke von 802 Mann das Bataillon 
ein. Ebenſo beſtätigt ſich, daß aus dieſen Truppentheilen eine groß⸗ 
artige Artillerie⸗Reſerve zur eventuellen Verwendung gegen die däniſchen 
Schanzen formirt werden ſoll. — Die 6. Diviſion, unter 
Generallieuten ant v. Manſtein rückt heute in Medien: 
burg ein. . 55 x 
= in, 19. Jan. [Die Sommation an nemark. 
— ey — Der Abg. Wagener] Die notoriſch erfolgte 
Ablehnung der großmächtlichen Sommation von Seiten Dänemarks 


Zeitun 


der Bonkbuchhalterei⸗ Aſſiſtent 


Vortrag hatten der Poli⸗ 


peditlon: Herren e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Gehalt Legen Auf Me Ses, male ein und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. Jannar 1864. 


hat, wie man erzählt, Erörterungen hervorgerufen, welche der Hoff⸗ 
nung einer Annäherung an die Mittelſtaaten in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage Raum geben; wie weit man dieſe Anſichten wird zur 


welche auch jetzt noch an der Nothwendigkeit feſt⸗ 


be⸗ halten, dem londoner Tractat ſein Recht zu laſſen, ſind noch nicht in 


Der Herzog Carl von Glücksburg, älterer ſchäftigten Militär⸗Anwärter Ramin in Breslau, Kuniſch in Königsberg, 


den Hintergrund getreten. Inzwiſchen iſt jetzt eine Auflöfung des Ab: 
geordnetenhauſes in keinem Falle zu erwarten, im Gegentheil, es find 
Ausſichten vorhanden, daß — — ein Etat geſetzmäßig zu Stande 
kommt. Das Herrenhaus dürfte dem vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Etat zuſtimmen; die Commiſſion wenigſtens hat bereits 
einen derartigen Antrag geſtellt und zwar, wie es heißt, in Folge des 
Umſtandes, daß der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh erklärt hat, 
ſein Portefeuille niederlegen zu wollen, wenn abermals kein Etat zu 
Stande komme. (Klingt ſehr unwahrſcheinlich. D. Red.) Die Budget⸗ 
Commiſſton des Abgeordnetenhauſes hat die nachträgliche Bewilligung 
der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1862 ohne Spezialbera⸗ 
thung verworfen, weil das Geſetz gegen die Art. 99 und 104 der 
Verfaſſung verſtößt und das Budget nicht nur als Ausgabe⸗Bewilli⸗ 
gung, ſondern auch als Controle für die Einnahmen zu betrachten iſt. 
Ebenſo iſt der Etat für 1863 abgelehnt, weil die Bewilligung des 
Etats nach Jahresſchluß nach der Verfaſſung nicht moglich iſt. Herr. 
v. Forckenbeck iſt für beide Geſetze Berichterſtatter; es fragt ſich in⸗ 
deſſen, ob die Berichte noch erſcheinen werden, da mit Beſtimmtheit 
der Schluß der Seſſion mit dem 26. d. M., das wäre alſo heut über 
8 Tage, zu erwarten iſt. — In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes war auch der Abg. Wagener (Neu⸗Stettin), jedoch nur auf 
kurze Zeit anweſend; es iſt bemerkt worden, daß er bei der Debatte 
über den Antrag v. d. Heydt auf Abſchaffung der Diäten ꝛc. fehlte, 
wobei er unter gewohnlichen Verhältniſſen jedenfalls nicht auf das 
Wort verzichtet haben würde. 5 : re. 
Berlin, 19. Jan. [Die Sommation. — Der Durchmarſch 
der preußiſch⸗öſterr. Truppen durch Holſtein.] Der zum Theil 
telegr. gemeldete Artikel der „Nordd. A. Z.“ lautet: Die Sommation 
der beiden Großmächte an das däniſche Cabinet it am 16. von den 
Geſandten der beiden Mächte in Kopenhagen übergeben worden, Die 
Geſandten waren, wie wir hören, ſchon vor der Donnerstags⸗Sitzung 
des Bundestages in Beſitz der erwähnten Aufforderung, um davon nach 
eingehender Ordre ſofort Gebrauch zu machen. Da die geſtellte Friſt 
geſtern abgelaufen und wir anzunehmen haben, daß Dänemark nicht 
anders als verneinend der Sommation gegenüber ſich verhalten wird, 
ſo werden die Geſandten ſich bereits unterwegs befinden. Die Kanzleien 
bleiben einſtweilen zur Abwicklung der nothwendigen Geſchäfte zurück, 
werden aber Kopenhagen dann verlaſſen, ſobald das Ultimatum geſtellt 


fein wird, welches gleichzeitig mit dem Aufmarſch der preußiſch⸗ öſter⸗ 3 


reichiſchen Truppen an der Eider erfolgen wird. Ob man in Kopen 
hagen das Erſcheinen der preußiſch⸗öſterreichiſchen Streitkräfte abwarten 
und nicht vielmehr, wenn der Entſchluß zum Widerſtande auf's Aeußerſte 
einmal feſtſteht, ſeine augenblickliche Uebermacht gegen die Bundestrup⸗ 
pen verſuchen wird, iſt mindeſtens eine Eventualität, die man erwähnen 
darf. Uebrigens ſind in Betreff des Verhaltens der preußiſchen und 
Öfterreichifhen Truppen bei ihrem Durchmarſch durch Holſtein ganz 
irrige und unbegründete Beſorgniſſe laut geworden. Die Truppen⸗ 
märſche werden ohne Eingriffe in die Bundesrechte und ohne jede Ein⸗ 
wirkung auf die Bundescommiſſarien vor ſich gehen, nicht anders wie 
ſonſt deutſche Truppen durch befreundetes Bundesland marſchiren. Auch 
die Regierung Hannovers bat mit größter Bereitwilligkeit den Durch⸗ 
marſch geſtattet. \ 

K. C. [Der Gneiſt'ſche Bericht über die Militarnovellel ift er⸗ 
ſchienen. Es iſt mehr ein Buch als ein Bericht; es iſt der literariſche 
Abſchluß der N auf dem Gebiete der Commiſſionsberichte. Aber 
was hier als ſtaatsrechtlich unhaltbar, volkswirthſchaftlich ſchadlich, finanziell 
unmöglich erwieſen iſt, das iſt auf der anderen Seite thatſächlich ſoweit durch⸗ 
geführt, daß es nicht mehr ſoll rückgängig gemacht werden können. Der 
Gegenſatz des Thatſächlichen ohne Rechtsgrundlage und des Rechtlichen obne 
Macht kann nicht ſchärfer hervortreten als gegenwärtig bei uns. — Das 
Reſultat der Commiſſions⸗Verhandlungen — einfache Ablehnung der Regie⸗ 
rungsvorlage — iſt bereits bekannt. Von Intereſſe iſt noch, daß die (neulich 
ſchon gerüchtsweiſe aufgetauchte) Nachricht, der Kriegsminiſter habe den Mit⸗ 
liedern der Commiſſion das Anſinnen ftellen laſſen, ob fie nicht perſönlich 
in feinem Haufe mit ihm Privatconferenzen halten wollen, nach Ausweis des 
Commiſſionsberichtes durchaus richtig iſt; ebenſo freilich, daß die Mitglieder 
dies abgelehnt haben. 

[Im 1 findet am Donnerstag noch nickt die Beratbung 
des Budgets ſtatt; auf der Tagesordnung ſtehen eine Anzahl kleiner Gegen» 
Hände. Das Herrenhaus wird ſchwerlich vor Sonnabend an das Budget 
kommen. Daraus gewinnt das Gerücht Anhalt, die Seſſion werde ſich noch 
bis in die nächſte Woche hinziehen; es ſoll nämlich der Regierung in der 
That daran liegen, daß ihre kürzlich eingebrachten Eiſenbahnvorlagen noch 
endgiltig erledigt werden. — Die Commiſſionen des Hauſes der Abg. ſind 
darüber in eifriger Berathung. \ 

[Die Unterſuchungscommiſſionj hat heute ihren Bericht feſtgeſtellt. 

[Coalition der Mittelſtaaten.] Der „Nürnb. Correſpondent 
und andere Blätter ſprechen von einer Coalition der Mittelſtaaten, 
welche ſofort die Anerkennung des Herzogs Friedrich am Bunde durch 
ſetzen und ihm dann die nöthigen Truppen zur Verfügung ſtellen wür⸗ 
den, um ſich in Holſtein zu behaupten. Es zeigt ſich jedoch jetzt, wie 
viel dieſe Staaten ihrer Sache dadurch vergeben haben, daß ſie die 
Entſcheidung der Erbfolgefrage überhaupt ſo lange verſchleppen ließen. 
Hätten fie die jetzt angeblich beabſichtigten Beſchlüſſe bereits in der eriten 
Hälfte des Dezember am Bunde durchzuſetzen gewußt, ſo würden ſie 
jetzt nicht von Preußen und Oeſterreich überflügelt werden, welche alle 
ihre Vorkehrungen zur unmittelbaren Beſetzung Holſteins mit großen 
Truppenmaſſen ſeitdem ſo getroffen haben, daß man ihnen von keiner 
anderen Seite mehr darin zuvorkommen kann. t 

[Der Herzog von Koburg.] Wie die „B.- u. H.⸗Z.“ ver 
nimmt, iſt der Herzog von Koburg durch dringende Vorſtellungen be⸗ 
fimmt worden, den Entschluß, ih nach Kiel zu begeben, wieder fallen 
zu laſſen. = 


Königsberg, 18. Jan. [Rectorwahl. — Dr. Koſch. — 
Gonfiscation.] Bei der dieſer Tage ſtattgefundenen Wahl des Pro: 
rectors unſerer Univerſität ging aus dem Scrutinium der Name des 
Prof. Dr. o. Wittich hervor. Bekanntlich war derſelbe ſchon im vo. 
rigen Jahre zu dieſem hoͤchſten academiſchen Amte erwählt worden, 
ohne indeß die Beſtätigung zu erhalten, weil nach der miniſteriellen 
Interpretation Herr v. Wittich im Momente ſeiner Wahl noch nicht 
ein Jahr lang das Decanat bekleidet hatte, wie es die Univerſitäts⸗ 
ſtatuten als Bedingung der Wählbarkeit feſtſetzen. — Eine größere 
Anzahl von Stimmen erhielt diesmal Prof. Dr. Friedländer. — Zu 
unſerm tiefen Bedauern müſſen wir mittheilen, daß unſer verehrte De⸗ 
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Vexranlaßt durch das Auftreten Oeſterreichs und Preußens, hat die 
geſchäftsleitende Commſſſon der Abgeordneten-Verſammlung beſchloſſen, 
den arößern Ausſchuß ür Sonntag nach Frankfurt zu berufen. 

München, 17. Jan. [ Berichtigung. — Decoration. 
Die, wie es ſcheint, manchen Orts herrſchende Annahme, als ſei auch 
hier eine ähnliche inſolente Note Englands übergeben worden, wie jene 
zu Dresden, auf welche der ſächſiſche Miniſter, Hr. v. Beuſt, die be⸗ 
kannte, ſo treffende und wohlgebührende Antwort gegeben hat, iſt 
irrig: es iſt — wie ich Ihnen auf das Beſtimmteſte melden kann — 
eine ſolche Note hier nicht übergeben worden, alſo auch kein Anlaß 
zu einer Antwort darauf vorhanden geweſen. — Dem kgl. Legations⸗ 
Rath im Staatsminiſterium des Aeußern, Dr. v. Sigmund, wurde 
von Sr. M. dem Könige das Ritterkreuz des Verdienſtordens der baie- 
riſchen Krone verliehen. Meines Wiſſens iſt Hr. Dr. v. Sigmund 
Referent in den Bundtesangelegenheiten. (A. 3.) 

Nürnberg, 17. Jan. [Truppen⸗Concentrirung.] Die 
Generale H. v. Zoller und v. Herrmann ſind telegraphiſch nach Mün⸗ 
chen berufen worden. Es verlautet, daß die Concentrirung baieriſcher 
(und würtembergiſcher?) Truppen in der Umgebung Nürnbergs eine feſt 
beſchloſſene Sache ſei. 

Stuttgart, 14. Jan. [Gräfin Maria von Würtemberg +.] 
Aus Monaco iſt die telegraphiſche Nachricht von dem geſtern dort erfolgten 
Ableben der Gräfin Marie von Würtemberg (Tochter des Grafen Wilhelm) 
eingetroffen. In Folge deſſen iſt eine dreiwöchentliche Hoftrauer angeordnet. 

Stuttgart, 14. Jan. [Mobilifirung. ] Gegenwärtig fin⸗ 
den täglich Minifterraty-Sigungen ſtatt, wie man glaubt, wegen Mo: 
biliſirung des königl. Truppen⸗Corps. (Neck.⸗Z.) 

Karlsruhe, 16. Jan. [Pferdeankauf.] Auf die geſtern 
unter dem Vorſitze des Großherzogs ſtattgefundene Staatsminiſterial⸗ 
Sitzung hat das Kriegs miniſterium den Ankauf einer weit größeren 
Anzahl Pferde angeordnet, als urſprünglich bekannt war; die desfall⸗ 
ſigen Ordres ſind an die betreffenden Remontecommiſſionen in Hanno⸗ 
ver und Ungarn alsbald abgefertigt worden. 

Koburg, 16. Jan. [Der Geheime Staatsrath Franke, Chef 
des hieſigen Miniſteriums, und der Geheime Regierungsrath Sam: 
wer,] Mitglied des Miniſteriums zu Gotha, ſind von dem Herzoge 
auf weitere drei Monate von ihren desfallſigen Geſchäften dis⸗ 
penſirt worden, um ſich den Dienſten des Herzogs Friedrich von 
Holſtein widmen zu können, bei welchem ſie ſich dermalen in Kiel 
aufhalten. 

Pyrmont, 16. Jan. [Ein Hoch auf Schleswig-Hol⸗ 
ftein.] Auf einen an den Fürſten zu feinem Geburtstage gebrachten 
telegraphiſchen Glückwunſch mit Beziehung auf Schleswig⸗Holſtein, er⸗ 
folgte folgendes Telegramm zurück: „Beſten Dank für den Glückwunſch 
ſagend, imme ich ein in das gebrachte Hoch auf Schleswig⸗Holſtein. 
Georg Victor.’ 

Kaſſel, 17. Jan. [Kurheſſen in der ſchleswig-holſtei— 
niſchen Frage.] Eine große Volksmenge hatte ſich heute um die 
Mittagszeit vor der Wohnung Abee's, des Miniſters des Aeußern, ver⸗ 
ſammelt, um den Erfolg der Deputation abzuwarten, welche das ſchles— 
wig⸗holſteiniſche Comite abgeſandt hatte. Die Deputation erklärte der 
Menge, die Antwort des Miniſters ſei im Ganzen nicht unbefriedigend. 
Näheres ſolle auf dem Rathhauſe mitgetheilt werden. Die ganze Menge 
zog mit der Deputation am Palais vorbei nach dem Rathhauſe. Hier 
theilte Nebelthau die Antwort des Miniſters mit. Derſelbe habe ſeine 
und ſeiner Collegen volle Sympathie für die baldige Entſcheidung der 
Frage der Herzogthümer in dem vom ganzen Volke gewünſchten Sinne 
ausgeſprochen, jedoch bemerkt, daß es den Miniſtern unmoͤglich ſei, den 
Kurfürſten zu einer Entſcheidung zu veranlaſſen, ehe der Bericht des 
Bundestagsausſchuſſes vorliege. Für den Antrag der deutſchen Groß⸗ 
mächte habe die kurfürſtliche Regierung am Bunde geſtimmt, weil es 
ihr vor Allem auf eine baldige Beendigung des unerhörten Druckes 
ankomme, der auf Schleswig laſte; ob Preußen und Oeſterreich bei 
der in Ausſicht genommenen Beſetzung Schleswigs undeutſche Plane 
verfolgten, ſei unbekannt, keinenfalls habe Kurheſſen dieſelben durch 
ſeine Abſtimmung unterſtützen wollen, daher es auch wiederum den 
Vorbehalt der Entſcheidung der Erbfolgefrage hinzugefügt habe. Eine 
Wiederauslieferung der Herzogthümer an Dänemark könne ſeitens der 


putirte Dr. Koſch ſeit mehreren Wochen durch ein ſchmerzhaftes Leiden 

an das Krankenbett gefeſſelt, leider noch immer nicht fo weit hergeſtellt 

iſt, um ſeine parlamentariſche Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe wieder 
aufzunehmen. — Die letzte Nummer der „Königsberger Montagszei⸗ 
tung“ iſt mit Beſchlag belegt worden, wie man meint, wegen des eine 

Revue der politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1863 enthaltenen Leit⸗ 

Artikels. (K. H. 3.) 

Danzig, 18. Jan. [Marine.] Heute find 56 Navigationsſchü⸗ 
ler, bei denen bereits die militäriſche Ausbildung vollendet iſt, zum 

Geſchwader nach Swinemünde abgegangen. (D. D.) 

Danzig, 19. Jan. [Beſchlagnahme.] Geſtern Nachmittag iſt 
in den hieſigen Buchhandlungen die Nr. 3 des „Volksgarten“ poli⸗ 

zeilih mit Beſchlag belegt worden. (Danz. 3.) 

Magdeburg, 17. Jan. [Disciplinirung.] Große Sen⸗ 
ſation hat hier das Verfahren gegen den Kreisrichter Wolff erregt. 

Derſelbe war ſeit länger als 10 Jahren Mitglied des königl. Stadt- 

und Kreisgerichts hierſelbſt. Vor einigen Monaten wurde derſelbe 

wider ſeinen Willen unter Entziehung der ihm für Magdeburg bewil⸗ 
ligten Zulage von 100 Thlr. an die königl. Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu Wolmirſtedt verſetzt und an feine Stelle trat der Kreis: 
richter Schaefer daſelbſt unter Beförderung zum Stadt: und Kreis⸗ 
gerichtsrathe, obgleich dieſer erſt vor zwei Jahren zum etatsmäßigen 

Richter ernannt war. Herr Wolff konnte hiergegen keinen Widerſpruch 

erheben, weil die königl. Stadt⸗ und Kreisgerichts-Deputation zu Wol⸗ 

mirſtedt eine Deputation des königl. Stadt⸗ und Kreisgerichts hieſelbſt 
iſt, alſo die Verſetzung deſſelben als eine unfreiwillige an ein anderes 

Gericht nicht betrachtet werden kann. Der Grund der gegen ihn er- 

griffenen Maßregel kann nur der ſein, daß er ſich im vorigen Jahre 

bei den Wahlverſammlungen der liberalen Partei betheiligt hat, ohne 
jedoch dabei agitirt zu haben, daß zu ſeiner Verſetzung ſein Verhältniß 
zu dem ſtreng conſervativen Staatsanwalt Mager, der vor einigen 

Wochen auf beſondere Empfehlung des hieſigen Appellationsgerichts⸗ 
Präfidenten v. Gerlach mit Uebergehung vieler älteren Collegen zum 
Dber-Staatsanwalt in Paderborn ernannt iſt, mitgewirkt hat, iſt blos 

eine Vermuthung, die einer faktiſchen Baſis entbehrt. — Uebrigens iſt 

Hr. Wolff, der ſich durch das beregte Verfahren compromittirt glauben 
mußte, nunmehr auf ſeinen Antrag aus dem Departement des hieſigen 
Appellationsgerichts nach Halle bei Bielefeld an die dortige Kreisgerichts⸗ 
Deputation verſetzt, wohin er in voriger Woche abgegangen. (Elb. Z.) 

152 18. Jan. [Kriegsbereitſchaft.] Geſtern iſt 

hier der Befehl eingetroffen, das 4. Armeecorps in Kriegsbereitſchaft 

zu ſetzen. Die Militärbehörden find eifrig mit der Ausführung des 
Befehls beſchäftigt. M. 3.) 

Rheydt, 16. Jan. [Nachfolgende Adreſſe an den Koͤ⸗ 
nig] it mit etwa 550 Unterſchriften abgeſandt worden: 

„Allergn. K. u. H.! Eine gewalti e, allgemeine Erregung, wie ſie Deutſch⸗ 
land ſeit den glorreichen Befreiungskriegen nicht gekannt, durchziehet unſer 
größeres Vaterland von den Alpen bis zu den Geſtaden des Meeres. 
een Recht vor däniſcher Gewalt zu ſchützen, 
das iſt der Ruf, der laut wird, auch in der kleinſten Hütte! Nur mit Weh⸗ 
muth und mit Schmerz vermögen wir auf Verträge zu blicken, mittelſt derer 
man in fremdem ntereßfe einen Bruderſtamm uns entreißen will. 
Schleswig⸗Holſtein iſt ein deutſches Gut; wir können es nicht laſſen, ohne 
einen Verrath am Vaterlande zu begehen. Der Augenblick der Entſcheidung 
iſt gekommen! Vertrauungsvoll erhebet Deutſchland ſeinen Blick zu ſeinem 
erſten Fürſten, zu Ew. Majeſtät und erwartet Hilfe und Errettung. Ver⸗ 
trauen Ew. Majeftät Ihrem Volke, und muß der von der Diplomatie ge⸗ 
Ian Knoten mit dem Schwerte zerhauen werden — wohlan — Ew. Ma⸗ 
eſtät werden Ihr treues Heer todesmuthig, und uns zu jedem Opfer bereit 
nden. dn tief ſter Ehrfurcht erſterben Ew. k. M. treu , * 


gen die Unterſchriften.) . 
Barmen, 18. Januar. Auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes des 

rheiniſch⸗weſtfäliſchen Provinzial⸗Comite's für Schleswig⸗Holſtein iſt eine 

Adreſſe an ſämmtliche Slädte der beiden Provinzen geſandt, welche 

am Montag oder Dinstag gleichzeitig an den Präſidenten der Ab- 

geordneten, Hrn. Grabow, abgehen ſoll, da die Kammer vorausſicht⸗ 

lich nur noch kurze Zeit zuſammen bleiben wird. Die Adreſſe lautet: 

Hohes Haus! 


aus der Abgeordneten die Politik der Regierung zu beſtimmen beſtrebt ge⸗ N 
weſen i Während die dealſden Stämme im Norden und Süden an woch⸗ deutſchen Großmächte nur dann erfolgen, wenn ein desfallſiger Bundes⸗ 
ſender Begeiſterung die Befreiung Schleswig⸗Holſteins von der dänischen] beſchluß vorliege; er bekenne übrigens, daß es jetzt eine ganz beſondere 


Pflicht der Regierung ſei, auf eine baldige Entſcheidung der Erbfolge⸗ 
frage zu dringen. Großen Eindruck ſchien auf den Miniſter die Be⸗ 
merkung eines Deputationsmitgliedes zu machen, daß nur den Per: 
ſoͤnlichkeiten der Comitemitglieder es moglich geworden ſei, die unge: 
heuere Aufregung der Gemüther von lauten Zeichen des Unwillens 
über die bisherige Haltung abzuhalten. Ein anderes Mitglied der 
Deputation fragte den Miniſter, ob er entſchloſſen ſei, zurückzutreten, 
wenn er eine Entſcheidung des Kurfürſten für die nationale Sache 


welche an den Verhandlungen und Verträgen von 1851 und 1852 ftarr feſt⸗ herbeizuführen nicht im Stande ſei. Die Antwort auf dieſe Frage 


alt, zu einer unwürdigen Abhängigkeit Preußens und zu ſchmachvoller ſehnte der Miniſter ab 8 iſt ei lung der Stadt Witzen⸗ 
- N ! ; N e .— Heute iſt eine Vorſtellung der gen 
nechtung Sihlesmig-polltins führe — jeht fühlen wir uns in unferm Os —.— in derſelben Angelegenheit beim Kurfürſten eingetroffen. (D. A. Z.) 


wiſſen gebunden, zu erklären, daß die einzige Politik, welche mit dem 
Recht, der Ehre und den Intereſſen Deutſchlands und vor⸗ 
nehmlich Preußens im Einklang ſteht, gebieteriſch fordert: 
daß A e von Dänemark losgelöſt und 
ein freier ſelbſtſtändiger deutſcher Staat werde; — 
daß der vom Volk berufene Herzog Friedrich VIII. als der 
Landesfürſt anerkannt werde; 
daß Preußen gemeinſam mit allen deutſchen Staaten 
und unbekümmert um nichtige Verträge und unberechtigte 
Einmiſchungen das Recht des Landes mit allen Mitteln 


Ute. 

dab de Zwecke Alles einzuſetzen, iſt das preußiſche Volk bereit, das 
keinem deutſchen Bruderſtamme nachſtehen will, wenn es Kampf und Opfer 
ür Recht und Ehre gilt. Mit Entſchloſſenheit und Feſtigkeit wird es den 
netten egen eine unheilvolle Politik, welche den Staat dem moraliſchen 
und materiellen Untergang entgegenführen muß, mit allen Waffen des Ge⸗ 
ſetzes und des Gewiſſens unterſtützen. 

Wir haben die Ehre, mit größter Hochachtung zu zeichnen ze. 

Deut ſchland. 
anff.rt, 18. Jan. [Oeſterreich und Baiern.] Eine 

heute von München hier eingelaufenes Privat⸗Telegramm meldet, daß 
Baiern den Durchmarſch öſterreichiſcher Truppen verweigere. Bekannt⸗ 
lich leugnet die „Baier. Z.“, daß überhaupt ein Anſinnen des Durch⸗ 
marſches geſtellt worden ſei. Da neulich öſterreichiſche Offiziere in 
Nürnberg zur Anfrage wegen Beſpeiſung durchfahrender Oeſterreicher 
waren, und eben jo in Kaſſel, fo ſpricht die innere Wahrſcheinlichkeit 
dafür, daß doch ſowohl eine Art Anſinnens, wie eine Art Ablehnung 
ſtattgefunden hat, es hat wohl beides nicht ſtreng amtliche Form an: 
genommen. (Fr. J.) 

Frankfurt, 18. Januar. [Däniſcher Vorſchlag.] Das 
Journal „Die Frankfurter Börſe“ veröffentlicht ein brüſſeler Tele⸗ 
gramm, welches meldet: Für den Fall des Zuſiandekommens der von 
England projectirten Conferenz habe Miniſter Quaade folgendes Com⸗ 
promiß vorgeſchlagen: Vollſtändige Autonomie der Herzogthümer; die 
Zurücknahme der November⸗Verfaſſung; reine Perſonalunion; die voll⸗ 
ſtändige Trennung der Finanze, Militär⸗ und politiſchen Verwaltung 
und die Entſchädigung des Prinzen von Auguſtenburg mit Geld oder 
durch die Abtretung Lauenburgs. 

Frankfurt, 19. Jan. [Abgeordneten-Verſammlung.] 


Dresden, 18. Jan. [Diplomatiſches.] Ein Gerücht will 
wiſſen, daß der engliſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr Murray, 
in Folge ſeiner letzten Vollmachtsüberſchreitung, einen anderen Poſten 
erhalten werde. (Wien. Lloyd.) 

Hannover, 17. Jan. [Die Verbindung der Vereine.] 
Die Polizeidirection hat den biefigen Geſammtausſchuß für Schleswig⸗ 
Holſtein mit Aufloͤſung bedroht, wenn derſelbe nicht bis morgen die 
Erklärung abgebe, daß er keine Verbindung mit den anderen Orts⸗ 
Vereinen und mit dem frankfurter Centralausſchuß unterhalte, nament⸗ 
lich auch nicht mehr die einlaufenden Gelder an den frankfurter Aus⸗ 
ſchuß überſenden wolle. In einer deshalb heute abgehaltenen Sitzung 
des Geſammtausſchuſſes wurde beſchloſſen, der Polizei zu erwidern, daß 
der hieſige Ausſchuß keine Verbindungen mit den anderen Ausſchüſſen 
im Lande und mit dem frankfurter Ausſchuſſe unterhalten wolle, aber 
in der Ueberſendung der Gelder an den frankfurter Ausſchuß nicht die 
im Bundesvereinsgeſetz verbotene Verbindung mit anderen Vereinen er⸗ 
blicke. Sei die Polizei in dieſem Punkte anderer Anſicht, ſo ſolle Re⸗ 
eurs an das Minifterium ergriffen werden. Obergerichtsanwalt Albrecht 
theilt mit, daß der Miniſter v. Hammerſtein in einer Unterredung, die 
er wegen des Reſcripts der Polizei mit demſelben gehabt, ſich anerken⸗ 
nend über den Zweck des Comite's geäußert, verſichert habe, ſchon näch⸗ 
ſtens werde es ſich zeigen, daß die Regierung in der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Sache ſich in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Landes 
befinde. Aber die Comite's müßten ſich ſtreng in den Grenzen des 
Bundesvereinsgeſetzes halten, und da falle ſeiner Anſicht nach auch die 
Uebermittelung der Gelder an den frankfurter Ausſchuß unter das Ver⸗ 
bot der Verbindung mit anderen Vereinen. Wolle man hiergegen Re⸗ 
curs ergreifen, fo werde das Miniſterium die ganze Sache eingehend 
prüfen. (Nach der „Z. f. N.“ äußerte der Miniſter auch: Es möchten 
zwar die Formen ſich finden laſſen, durch welche daſſelbe Reſul⸗ 
tat, die Uebermittelung der Gelder an das frankfurter Comite, er⸗ 
reicht würde, und die Regierung würde dagegen nicht einſchreiten, wenn 
nur die Verbindung von Comite zu Comite vermieden werde.) N 

[Militäriſches.] Die „Z. f. N.“ ſchreibt: Die Rekruteneinſtel⸗ 
lungen ſollen, wie man ſagt, um vier Wochen früher als ſonſt erfol- 
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gen, auch die Kriegsreſerven von 1857 nicht entlaſſen werden; es ſol⸗ 
len ferner alle Vorkehrungen getroffen fein, um in möͤglichſt wenigen 
Tagen alle hannoverſchen Truppen in voller Feldſtärke marſchiren laſſen 
zu können. 

Braunſchweig, 16. Jan. [Dem Herzoge] wurde aus 
Anlaß der Abſtimmung Braunſchweigs in der letzten Bundestags⸗ 
ſitzung heute im Theater mit folgenden Worten ein Hoch ausgebracht: 
„Dem edlen, hochherzigen Vertreter und Schützer der Rechte Schles— 
wig⸗Holſteins, unſerm durchlauchtigſten Landesfürſten, Sr. Hoheit dem 
Herzoge, dem deutſchen Herzoge Wilhelm erſchalle ein dreifach donnern⸗ 
des Hoch!“ Das ganze Publikum ſtimmte mit Begeiſterung ein. 

Oldenburg, 16. Jan. [Vom Jahdebuſen.] Das ſeit dem 
24. v. Mts. in Heppens eingetroffene preußiſche Militär (etwa 700 
Mann) iſt dort meiſtens in Arbeiterhütten untergebracht und außer 
den militäriſchen Uebungen eifrig mit Schanzarbeiten beſchäftigt. Da⸗ 
neben find etwa 1500 Hafenarbeiter, außer dem Beamten- und 
Aufſichtsperſonal, in voller Thätigkeit. (Weſ. 3.) 

Hamburg, 19. Jan. [Zur Beförderung von Truppen] 
ſind eine große Anzahl Wagen aller Art, darunter 100 Wagen zum 
Transport von Pferden, von denen jeder 6 Pferde aufnimmt, von der 
Direktion der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn nach Berlin beordert wor⸗ 
den. Wie wir hören, geſchieht die Beförderung in der nächſten Woche, 
vom Sonntage an, mittelſt 54 Extrazügen, von denen jeden Tag acht 
expedirt werden, nach Lübeck. 

In Sachen Schleswig Holſteins. 

AV Bon der Elbe, 18. Januar. [Südſchleswigſche 
Flüchtlinge und Stimmung im Schleswigſchen. — Der 
Geſundheitszuſtand der däniſchen Truppen.] Unabläſſig er⸗ 
reichen ſüdſchleswigſche Flüchtlinge Altona und Hamburg, um ſich hier 
ein neues Aſyl zu gründen. Es find groͤßtentheils Wehrpflichtige des 
32—35. Lebensjahres, welche, zum activen Dienſte einberufen, dem 
Bereiche der däniſchen Gewalthaber entfliehen, und bringen viele von 
ihnen Weib und Kind mit. So traf ich heute einen langjährigen Be⸗ 
kannten aus dem Städtchen Friedrichſtadt, der, gleichfalls einberufen, 
unter Zurücklaſſung ſeiner ſämmtlichen Habe das holſteiniſche Gebiet zu 
gewinnen ſuchte und auch glücklich erreichte. Ich könnte viele ähnliche 
Fälle herzählen, begnüge mich jedoch mit der Anmerkung, daß auch 
däniſchgeſinnte Schleswiger ſich der däniſchen Militärpflicht entziehen und 
ganz offen und ohne Vorbehalt äußern, daß die däniſche Wirthſchaft 
in Schleswig denn doch wahrlich auf die Spitze getrieben ſei! — Mit 
dem Geſundheitszuſtande der däniſchen Truppen in Südſchleswig muß 
es in der That ſehr ſchlecht beſtellt ſein, ſeitdem dänenfreundliche 
Blätter der Anzahl von Kranken 7 pCt. einräumen. Nach den mir 
gewordenen Privatbriefen dürfte der doppelte Procentſatz nicht zu hoch 
gegriffen fein. Allein in der Stadt Schleswig find 9 däni- 
ſche Militär⸗Lazarethe in Wirkſamkeit! er 

Schleswig, 16. Jan. [Von dem Capitel der Requifi- 
tionen] werden von Tage zu Tage neue pikante Einzelheiten bekannt. 
Gutsbeſitzer Schwerdtfeger⸗Johannisberg, der allerdings bedeutende 
Kooge an der Sorge hat, iſt aufgefordert worden, eine Million Pfund 
Heu zu liefern. Was er mit ſeiner eigenen Wirthſchaft, dem Vieh⸗ 
ſtande ꝛc. anfängt, kommt ja dabei nicht in Betracht. Die Lieferung 
ſoll ihm freilich bezahlt werden — es fragt ſich nur, wann. Und 
außerdem muß er mit ſo vielen andern die trübe Hoffnung nähren, 
daß ihm im Frühjahr ſeine Wieſengründe durch die Stauvorrichtungen 
überſchwemmt werden. — In Folge des anhaltenden ſehr ſtarken Fro- 
fles iſt zwiſchen dem Feſtlande und den Inſeln und Halligen an un: 
ſerer Küſte, ſchreibt man aus Huſum, ſchon ſo viel Eid, daß man ſeit 
mehreren Tagen übers Eis zu Fuß von hier nach der Inſel 
Nordſtrand kommen kann. 

* Kopenhagen, 17. Jan. [Verweigerung der Zinſen von 
dän. Staats⸗Obligationen. — Reſolutes Auftreten des Kö- 
nigs. — Jubelruf „Dagbladets“. — Einforderung per⸗ 
ſönlicher Privilegien. — Der König.] Die däniſche Regierung 
ſpielt vielen Inhabern von Staats⸗Obligationen und ſonſtigen däniſchen 
Werthpapieren einen ſchändlichen Streich. Mir iſt nämlich ſo eben 
eine Verfügung des Finanzminiſters Monrad mitgetheilt worden, welche 
in der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

„So lange die jetzigen Zuſtände andauern, dürfen keine Zinſen von 
Staats⸗Obligationen oder von Tontine⸗Policen, welche in dem letzten Termin 
zur Auszahlung auf irgend eine holſteiniſche oder lauenburgiſche öffentliche 
Kaſſe angewieſen ſind, zur Auszahlung auf eine Kaſſe im Königreich oder 
im Herzogthum Schleswig überführt gehofft werden, gleichfalls werden ſolche 


Obligationen in derſelben Zeit von dem Finanzminiſter nicht zur Notirung 
oder zum Umtauſch 


„Wir können noch das 8 77 erleben, daß das große einige Deutſch⸗ 


von einer Ueberſiedelung 
Schleswigſchen auf müßiger 
8 e ſterrei ch. 

O Wien, 19. Jan. [Abmarſch der Truppen. — Keine 
Parade in Berlin. — Stimmung unter den Offizieren. — 
Günſtiger Wind im Abgeordnetenhauſe.] Heute hat der Ab- 
marſch der nach Schleswig beſtimmten Truppen mittelſt drei Separat- 
zügen begonnen und wurden die Truppen einſtweilen an die preußiſche 
Grenze beordert. Das Hauptquartier geht übermorgen Abends von 


bier ab und geht direct nach Berlin, woſelbſt ein Aufenthalt von 
mehreren Tagen erfolgt, da dort erſt der Operationsplan feſtgeſtellt 

wird. Ich höre, daß es von dem urſprünglichen Plane, in Berlin 
eine Revue über die öſterreichiſchen Truppen abhalten zu laſſen, fein 
Abkommen erhalten hat und daß die Truppen daſelbſt ſowie in Bres⸗ 
lau entweder gar keinen oder nur ſehr kurzen Aufenthalt nehmen wer⸗ 
den. Man iſt hier in militäriſchen Kreiſen keineswegs beſonders er⸗ 
freut, daß das Commando über das ganze Corps an Preußen über⸗ 
tragen wird, und der öͤſterreichiſche General förmlich ohne alle In⸗ 
ſtructionen von hier abgeht und ſich dieſelben erſt in Berlin holen muß. 
Nicht ohne Abſicht betonte der Kaiſer in feiner Anſprache an das ab⸗ 
rückende Corps bei der geſtrigen Revue das Zuſammenhalten mit den 
preußiſchen Waffenbrüdern. — Im Abgeordnetenhauſe bläſt der Wind 
für die Regierung günſtiger. Es ſcheint, man wird ſich mit einer Art 
Mißtrauensvotum begnügen und die Forderung der Regierung bewil⸗ 
ligen. Hr. v. Schmerling iſt in parlamentariſchen Kreiſen ſehr thaͤtig 
und wirbt Freunde für die Politik ſeines Gegners Rechberg. 

[Die Worte, welche der Kaiſer an die geſtern zur Re⸗ 
vue ausgerückten Truppen gerichtet hat], lauten nach der 
„Wiener Abendpoſt“: 

„Ehe die heute ausgerückten . 55 ( t e 
ſpreche Ich denſelben Meine volle Befriedigung aus über ihre Haltung wäh⸗ 
rend der Zeit, die ſie hier in Garniſon waren.“ 

„Sie haben die Beſtimmung, die öſterreichiſchen Waffen in fernen Gegen: 
den zu vertreten.“ 

„Ich weiß, daß Sie uns Ehre machen, daß Sie unſere Fahnen hoch hal⸗ 
ten werden.“ 5 

„Deßhalb erwarte Ich für den Fall einer feindlichen Action, daß Sie mit 
den preußiſchen Truppen an Tapferkeit und Ausdauer wetteifern werden.“ 

„Ich erwarte echte Kameradſchaft mit den preußiſchen Waffenbrüdern.“ 

„Ich erwarte die ſtrengſte Disciplin in jeder Beziehung.“ 

„Dieſe wenigen Worte habe Ich Ihnen an's Herz legen wollen, und nun 
leben Sie wohl, meine Herren, Gott geleite Sie.“ 

* Wien, 18. Jan. [Die Zehnmillienen⸗Anleihe vor 
dem Abgeordnetenhauſe.] Eine ſichere Prophezeiung darüber, wie 
die Debatte über die zehn Millionen, welche die Regierung für ihre 
Action in Schleswig⸗Holſtein verlangt, enden wird, läßt ſich allerdings 
auch heute noch nicht geben. (S. d. O⸗Correſpondenz. D. R.) Auf 
feinen Fall aber wird die Sache ohne einen ſcharfen Conflict zwiſchen 
dem Abgeordnetenhauſe und dem Miniſterium abgehen. Wie dieſer 
Conflict auf das allgemeine Bismarck⸗Rechberg'ſche Reactionsprogramm 
zurückwirken wird, bleibt abzuwarten. Vor der Hand müſſen wir es 
wohl ſchon als ein Glück betrachten, daß die verneinende Antwort Dä⸗ 
nemarks auf das öſterreichiſch⸗preußiſche Ultimatum jene beiden Männer, 
die ſich binnen Jahresfriſt aus heftigen Gegnern in wahre Buſenfreunde 
verwandelt, hindert, die zuſammengezogenen Truppenmaſſen ſofort zur 
Realiſirung des „Kreuzzeitungs“⸗ und „Vaterlands“⸗Programmes zu 
verwenden. Hätte Dänemark nachgegeben, ſo würden wir jetzt ſchnell 
genug öſterreichiſche, preußiſche und däniſche Truppen Hand in Hand 
die Herzogthümer pacificiren, die Theerjacken in Kopenhagen zu Paaren 
treiben und Deutſchand mit neuen Demagogen-Commiſſionen beglücken 
ſehen. Und ſagen wir es gerade heraus: die Hartnäckigkeit der 
Dänen iſt unſere einzige Rettung — denn von Seiten der 
Mittelſtaaten haben die Großmächte keinen ernſthaften Widerſtand zu 
erwarten — d. h. keinen ſolchen, den fie nicht brechen könnten, ohne 
einen Bürgerkrieg in Deutſchland zu provociren. Nach Allem wenig⸗ 
ſtens, was ich auf unſerem auswärtigen Amte höre, ift die „Trias“ 
in ſich uneinig, ſchwach, auf nichts weniger als auf einen Krieg gefaßt 
und zufrieden mit der gewonnenen Popularität, ganz bereit, die Sache 
einſchlafen zu laſſen. Am meiſten drückt auf die Majorität vom 14. 
die Unentſchloſſenheit Baierns, das zu keiner ſtrammen Haltung gelan⸗ 
gen kann, weil ihm denn doch der Gedanke gar zu nahe liegt, als erſtes 
Opfer eines ernſten Zerwürfniſſes in Deutſchland müſſe die Rheinpfalz 
an Frankreich fallen. So weit nun die geſtrigen und heutigen 
Fractionsverſammlungen ein Urtheil über den Ausgang der De: 
batte im Hauſe geſtatten, ſcheint es gewiß, daß ſelbſt in dem 
für die Regierung beſten Falle die zehn Millionen nicht bewilligt 
werden, ohne daß an das Votum ſich zugleich ein energiſches und 
motivirtes Mißtrauensvotum knüpft. Da Schmerling feſt entſchloſſen 
iſt, diesmal für Rechberg einzutreten, für den er auch jetzt ſchon 
Stimmen wirbt, würde dann ein ſolches Mißtrauensvotum den 
Staats⸗Miniſter mit umfaſſen: es müßte daher unter allen Um⸗ 
ſtaͤnden eine prononcirte Wendung nach vorwärts oder 
was unter den gegenwärtigen Verhältniſſen hundertmal wahrſchein⸗ 
licher — nach rückwärts in den ganzen politiſchen Syſtemen ein⸗ 
treten. Sehr bezeichnend iſt, daß ſogar die alte Garde der Gouverne— 
mentalen — Kleriker, Großgrundbeſitzer, Ruthenen, Rumainen, Sad): 
ſen — das Geld zwar bewilligen, aber ebenfalls eine Reſolution hin⸗ 
zufügen will, welche die Verantwortlichkeit von ihren eigenen Schultern 
abwälzt. Nur thut fie das natürlich in ihrer eigenen abſolutiſtiſchen 
Weiſe: die auswärtige Politik gehe das Haus nichts an, und dieſes 
könne unmöglich das Geld für Truppenbewegungen verweigern, welche 
der höchſte Kriegsherr bereits angeordnet habe. Autonomiſten, Polen, 
die Unterzeichner der Mühlfeld'ſchen Interpellation ſind dagegen für die 
Verweigerung der ganzen Summe; eine andere Partei will — was 
übrigens im Princip und in den praktiſchen Folgen ſo ziemlich auf 
daſſelbe hinauslaufen würde — von den zehn Millionen jenen Mini: 
amaltheil bewilligen, welcher als Matrikularbeitrag Oeſterreichs auf die 
Ausführung der Bundesbeſchlüſſe entfallen würde, und die Regierung 
Zugleich auffordern, ſich der Majorität des Bundestages zu unterwerfen, 
Br der Reichsrath die zur Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe erforder: 
Mn Geldmittel nie verweigern, nie aber auch Subſidien zur Durch⸗ 
ei ” ee Mehrheitsbeſchlüſſe und zur Sprengung des Bundes her⸗ 
geben Einf e. k dir haben jetzt abzuwarten, was Schmerlings perſön⸗ 
licher influß wirt ldamausſchuſſe und im Hauſe nach dieſer trübſeligen 
Seſſion noch wirken kann. Die Entſcheidung im Ausſchuſſe fällt viel⸗ 
leicht ſchon morgen ſo daß die Debatte im Plenum Donnerſtag been⸗ 
det fein kann. Zu unterſchätzen iſt die naheliegende Beſorgniß, als 
Nachfolger des Staatsministers einer Feudalen zu begrüßen, gewiß 

nicht. Sie kann im letzten Momente Wunder thun. Erſt vorige Woche, 
als es ſich um eine halbe Million für die öfficiöſe Preſſe handelte, 
batte Schmerling ſofort Eine Stimme Majorität im Finanzausſchuſſe, 
als er aus der Bewilligung der Summe eine Cabinetsfrage machte. 
— Die „Preſſe“ ſchreibt über die Creditforderung von. 10 Millionen: 
„Anweſend in der Sitzung der erſten Section des Finanzausſchuſſes 
waren von den Miniftern Graf Rechberg in Begleitung des Miniſterial⸗ 
rathes v. Biegeleben und Herr v. Schmerling. Eine eigentliche De⸗ 
batte fand nicht ſtatt. Die Section nahm ein Erpofe entgegen, durch 
welches die getroffenen Maßregeln motivirt werden ſollten, gleichzeitig 
wurden einige auf die Angelegenheit bezügliche Actenſtücke der Section 
vorgelegt; die Verhandlung ſelbſt aber beſchränkte ſich auf eine Anzahl 
von Fragen, welche von den einzelnen Sections Mitgliedern an die 
Vertreter der Regierung gerichtet und von dieſen in mehr oder weniger 
poſitiver Weiſe beantwortet wurden. 
Aus der Verhandlung reſultirte zunächſt das Eine, daß bei der 
im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Greditforderung die ſeitherigen Ver 
hältniſſe, die Ablehnung des öſterreichiſch-preußiſchen Antrages und das 


en an ihre neue Beſtimmung abgehen, 


ſelbſiſtändige Zuſammengehen Oeſterreichs und Preußens, noch nicht in 
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Betracht gezogen waren; mit anderen Worten, dieſe Creditforderung 
hatte die bundesmäßige Execution in Holſtein, nicht aber die ſeitherige 
Occupation Schleswigs zur Grundlage. Infolge dieſer Aenderung der 
Sachlage mußte die Section ihre Berathung ſiſtiren, und es wird die 
neuerliche Aufſtellung der Creditforderung, angepaßt den mittlerweile 
eingetretenen Veränderungen, Gegenſtand einer morgen ſtattfindenden 
Miniſter⸗Conferenz ſein. Aus einzelnen miniſteriellen Aeußerungen ſoll 
jedoch zu entnehmen geweſen ſein, daß dieſe neuerliche Aufſtellung die 
Ziffer ſelbſt kaum weſentlich alteriren dürfte. 

Die Intentionen der Regierung bei der von ihr eingeſchlagenen 
Politik betreffend, ſoll aus den Ausführungen des Miniſters des Aeu⸗ 
ßern beiläufig das Folgende zu entnehmen geweſen ſein. Man ging 
von der Vorausſetzung aus, daß die Annahme des heſſiſchen Antrages 
ſeitens des Bundes einen europäiſchen Krieg heraufbeſchworen hätte; 
das Vorgehen Oeſterreichs und Preußens — auf Grund eigens abge⸗ 
ſchloſſener Staatsverträge — ſoll einem ſolchen Kriege vorbeuzen, ſoll 
den Krieg (an deſſen factiſchem Eintritt die Regierung nicht zu zweifeln 
ſcheint) localiſiren; man „hofft“, daß die Mächte, die in Kopenhagen 
zur Nachgiebigkeit gerathen haben, nun, da nicht nachgegeben werde, 
Dänemark im Stiche laſſen werden. 

Rückſichtlich der demnächſt nach den Herzogthümern abgehenden Trup⸗ 
pen ergab die heutige Verhandlung der Section die Unrichtigkeit der 
bisherigen Angaben über die Zahl derſelben. Die Geſammtzahl dieſer 
Truppen beträgt 28,000 Mann, wobei die Reſerven der Executions⸗ 
truppen bereits inbegriffen ſind. 

Welchen Eindruck die Ausführungen der Miniſter — Staatsmini⸗ 
ſter v. Schmerling nahm einmal das Wort, um in weſentlicher Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Grafen Rechberg die Geſichtspunkte der Regie⸗ 
rung darzulegen — auf die Mitglieder der Section hervorbrachten, 
vermögen wir nicht zu ſagen; dieſelben enthielten ſich für heute jeder 
eingehenden Meinungsäußerung. Doch ſcheinen von den Mitgliedern 
der Section (Potocki, Giskra, Schindler, Graf Kinsky, Eiſelsberg, 
Hagenauer, Tinti) nur zwei den miniſteriellen Anſchauungen nahezu⸗ 
ſtehen. Ein poſitiver Antrag ſeitens des Referenten Dr. Giskra lag 
heute noch nicht vor. Die Section nimmt morgen Abend ihre Bera⸗ 
thung wieder auf. 

Peſth, 17. Jan. [Drohbrief.] Statthalter Graf Palfiy er⸗ 
hielt von dem ſogenannten „Revolutions⸗Comite“ einen Drohbrief zu⸗ 
geſchickt, der in Oedenburg aufgegeben wurde. 

Italien. 

Rom. [Neuer Conflict.) „Diritto“ bringt aus Rom die 
Nachricht, daß Monſignore Merode und General Montebello ſchon 
wieder auf dem Punkte ſtehen, ſich zu bekriegen. Beide Herren ſollen 
fi) töͤdtlich haſſen und keiner es vermeiden, dem andern wo nur immer 
moglich, ein Bein zu ſtellen. Die Gelegenheit zu dem neuen Hader 
ſoll nun der Carneval bieten. Merode wünſchte den Corſo mit päpſt⸗ 
lichen Soldaten zu beſetzen, Montebello aber will dies nicht dulden. 
Er beruft ſich auf die am 26. Dez. bei Caſtelgandolfo vorgefallenen 
Unordnungen. Da Merode nichtsdeſtoweniger auf ſeinem Willen be⸗ 
harrt, ſo könnte es kommen, daß man den Corſo in ein Streitfeld 
verwandelt ſähe. 

Meſſina, 12. Jan. [Bourbonifhe Expedition.] Es 
wird geſchrieben, daß an der füdötlichen Küſte Siciliens ſeit zwei Wo⸗ 
chen mehrere ſardiniſche Kriegsſchiffe kreuzen und alle in Sicht befind⸗ 
lichen Fahrzeuge anhallen und viſitiren. Man bringt dieſe Maßregel 
mit einer Nachricht in Verbindung, welche der piemonteſiſchen Regie⸗ 
rung in Neapel über die Abſichten der bourboniſchen Emigration in 
Rom zugegangen ſei. Es heißt nämlich, daß die bourboniſchen Flücht⸗ 
linge eine maritime Expedition nach Sieilien vorbereiten, welche nach 
einer Angabe im nächſten Frühling, nach einer andern aber nur im 
Falle eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und Piemont ausgeführt wer⸗ 
den ſoll. Thatſache iſt, daß viele in Frankreich, auf Malta und in 
Spanien zerſtreut lebende Anhänger der neapolitaniſchen Bourbonen 
ſich zu einer Generalconferenz nach Rom begeben haben. 


Frankreich. 

* Paris 17. Jan. [Admiral Hamelin .] Der „Moni⸗ 
teur“ meldet dieſen Morgen den in Folge einer langen und ſchmerz⸗ 
lichen Krankheit erfolgten Tod des Admirals und Großkanzlers der 
Ehrenlegion, Hamelin. Der Kaiſer, welcher das Andenken des Admi- 
rals Hamelin in einer ganz beſondern Art zu ehren wünſcht, hat be⸗ 
ſchloſſen, daß feine ſterbliche Hülle in der Todtengruft des Invaliden⸗ 
hotels beigeſetzt werden ſoll. Man verſichert, die Ceremonie des Leichen- 
begängniſſes werde am Donnerſtag in dem Invalidenhotel ſtattfinden. 
Der Admiral und Großkanzler der Ehrenlegion, Hamelin, war am 
2. September 1796 geboren und zeichnete ſich beſonders als Oberbe⸗ 
fehlshaber der Flotto in dem Krimkriege aus, in welcher Eigenſchaft 
er das Bombardement von Odeſſa, die Landung der Truppen in der 
Nähe der Alma und den Angriff gegen die Forts in Sebaſtopol leitete. 
Am 2. Dezbr. 1854 wurde er dafür zum Admiral ernannt. Vom 
19. April 1855 bis zum 24. Novbr. 1860 verwaltete er den Poſten 
des Marineminiſters und kurz nachher ernannte der Kaiſer ihn zum 
Großkanzler der Ehrenlegion. 

[Dem ferneren Gange der Dinge in der Herzogthümer⸗ 
frage] ſieht man hier mit großer Spannung entgegen. Die Regie: 
rung manövrirt der Art, daß ſie es weder mit den beiden deutſchen 
Großmächten noch mit den Mittelſtaaten verdirbt. Daß ihr aber an 
einer friedlichen Austragung des Conflictes wenig gelegen ſein kann, 
liegt auf der Hand, und deshalb ſchenke ich auch bis auf weiteres dem 
Gerüchte keinen Glauben, daß ſie das kopenhagener Cabinet dringend 
auffordern werde, die Occupation Schleswigs durch eine öͤſterreichiſch⸗ 
preußiſche Armee nicht als casus belli zu betrachten. Die Anſicht, 
daß England nicht bloß droht, ſondern daß es feſt entſchloſſen ſei, mit 
Deutſchland zu brechen, wenn die Integrität Dänemarks gefährdet 
werde, gewinnt hier an Boden, und dem Kaiſer der Franzoſen könnte 
gewiß nichts willkommener ſein. Das engliſche Cabinet ſcheint vor 
allen Dingen die „Realiſirung der ſkandinaviſchen Idee“ zu fürchten, 
denn da ohne Schleswig und Holſtein der Staat Dänemark nicht 
eriftiven könnte, fo würde die Fuſion deſſelben mit Schweden unver: 
meidlich werden. England würde aber eben ſo wenig als Rußland 
freiwillig zugeben, daß Schweden den Sund und Belt beſitze. 

[Die Sitzung des Senats,] in welcher die Darimon'ſche Pe 
titon über die Preſſe zur Debatte gelangen wird, iſt bis Freitag den 
22. d. verſchoben worden, und zwar aus dem Grunde, um am 21., 
dem Todestage Ludwigs XVI., keine Senatsſitzung zu halten. Frei⸗ 
tag wird dann außer dem Prinzen Napoleon auch der Vicomte de 
la Gueronniere, und zwar zu Gunſten der Petition, das Wort 
ergreifen. 

[Aus der großen Rede des Hrn. Thiers über die fran⸗ 
zöſiſchen Grundrechte! theilen wir nachträglich noch folgende Stelle 
über die Preßfreiheit ausführlicher mit, welche ſich auch ſpezieller auf 
den von Darimon angeregten Gegenſtand, die Beurtheilung der Kam⸗ 
merdebatten, bezieht: 8 ; £ 

„Meine Herren! Giebt es einen Mann in Frankreich, der die Unannehms 
lichteiten der Preßfreiheit erfahren hat, fo iſt es gewiß der Mann, der ſetzt 
u Ihnen redet. Ein berühmter Mann, mit dem ich lange die Geſchäfte des 
zandes beforgt und lange diskutirt habe, der berühmte Guizot, hat es nicht 
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minder erfahren. Wohlan! hier iſt eine Erklärung, die er ganz gewiß be⸗ 
ätigen würde, wenn er hier wäre: nachdem wir die Wirkungen der P 

o oft erfahren, ſind wir als Staatsmänner und Sachverſtändige von der 
Nothwendigkeit der Preßfreiheit überzeugt ... . Eines Tages, als ich mich 
mit einem der größten Geiſter des Jahrhunderts, dem verſtorbenen . — 
Metternich, unterhielt, ſagte ich zu ihm, die Völker beſorgten ihre Angele⸗ 
enheiten lieber ſchlecht, als daß ſie ſie von Anderen beſorgen ließen, und ich 
fügte hinzu, ſie hätten darin Recht; denn daß ſie ſich ſelbſt damit befaſſen, 
ſelbſt wenn ſie's ſchlecht machen, iſt das einzige Mittel, die Beſorgung über⸗ 
haupt zu lernen. Ich frage, iſt es möglich, einem Volke die Kenntniß ſei⸗ 
ner eigenen Angelegenheiten vorzuenthalten? Wenn wir hier in voller Frei⸗ 
heit reden können (und. Sie haben geſehen, mit welcher Schicklichkeit man es 
ethan hat), wenn wir ſogar gegen die Handlungen der Regierung den 
trengſten Tadel ausſprechen können, ſo kommen unſere Verhandlungen in 
die ebenen und dieſe ſollen kein Wort über Verhandlungen ſagen dürfen, 
die ſie doch abgedruckt haben? Iſt das nicht ein Unding? Ich verſtehe es 
nicht, wenn man hier die Redefreiheit zuläßt, warum man ſie nicht auch den 
Zeitungen gewährt. In einem Staate, deſſen Erziehung beendet iſt, macht 
die Preſſe glücklicherweiſe nicht die öffentliche Meinung; fie bewirkt nur, daß 
es eine giebt. Sie übertreibt, aber gerade deshalb beobachtet das Land Zu⸗ 
rüdhaltung, und gerade die Uebertreibung der Preſſe bewirkt die Maßigung 
des Landes. Dann wird dieſe Meinung, die nur eine vorläufige Anzeige iſt, 
in der Nationalvertretung geſammelt, welche ſie diskutirt und daraus die 
Wahrheit hervorgehen läßt, um dieſelbe am Fuße des Thrones niederzulegen. 
Allerdings geht dies ſo nur vor ſich in Ländern, deren Erziehung fertig iſt, 
aber damit iſt gejagt, daß man endlich die unſrige anfangen muß. Frank⸗ 
reich darf nicht in ewiger Kindheit bleiben. Man ſagt uns, die Regierung 
ſei ſehr ſtark. Ich glaube es: ich glaube, ihre materielle Stärke iſt derart, 
daß keine Partei ſie anzugreifen wagen würde. Nun wohl, will man von 
den gegenwärtigen Umſtänden keinen Nutzen ziehen, wann wird man ſich mit 
der politiſchen Erziehung Frankreichs beſchäftigen? Wollen Sie, daß in 
Europa, wo überall die Preſſe frei iſt, Frankreich die einzige Nation ſei, die 
unter Vormundſchaft ſteht? Man jagt mir, die Erziehung habe bereits be: 
gonnen. Der Herr Staatsminiſter konſtatirte hier vor einigen Tagen, daß 
von 15 oder 18 in Paris gedruckten Zeitungen nur zwei die Regierung un⸗ 
terſtützten. Das iſt richtig. Aber in welcher Lage befinden ſich die andern? 
Die Regierung kann fie verwarnen und, wenn die Verwarnungen nicht aus⸗ 
reichen, ſuspendiren und unterdrücken. Die Preſſe hat die Aufgabe, die Re⸗ 
ierung zu beurtheilen. Nun, dieſe Regierung, welche eben beurtheilt werden 
oll, hat auch zugleich zu beſtimmen, wie man ſie beurtheilen ſoll. Heißt 
das die Erziehung des Landes beginnen? Man ſpricht mir von a 
(licence de la Presse). Aber haben Sie dieſe Frechheit unterdrückt? Haben 
Sie nicht im Gegentheil dieſelbe in die Hände der Regierung gelegt, damit 
ſich dieſe ihrer gegen die Staatsbürger bediene, die ihr mißfallen? Ich ſage, 
die Regierung hat darüber zu beſtimmen, wie ſie ſelbſt beurtheilt werden ſoll, 
RR 15 es, welche zugleich die Preßfrechheit gegen ihre Gegner in den 

[Die Panzerflotte.] Die franzoͤſiſche Panzerflotte, aus 14 Schif⸗ 
fen beſtehend, ſoll am 15. März vollkommen hergeſtellt und ausgerü⸗ 
ſtet ſein. Sechs andere Panzerſchiffe ſind noch im Bau begriffen. 

[Deutſcher Hilfsverein.] Geſtern gab der deutſche Hilfsverein ſei⸗ 
nen Ball zum Beſten der Armen. Er war ſehr glänzend. Das ganze di⸗ 
plomatiſche Corps Deutſchlands — nebſt den Damen: die Fürſtin Metter⸗ 
nich, die Frau Baronin v. Seebach, die Frau v. Wächter u. ſ. w. — hatte 
ſich eingefunden. Auch viele hohe Beamte der franzöſiſchen Regierung waren 
egenwärtig. 

5 Von der franzöſiſchen Grenze, 17. Jan. [Alſo keine 
Reaction.] Der Kaiſer Napoleon hat in einem Geſpräche mit einer 
ſehr hervorragenden Perſoͤnlichkeit den Verſuch irgend einer rückgängigen 
Bewegung als außerhalb der Möglichkeit dargeſtellt. „Wir müſſen 
bleiben, wie wir ſind“, hat Napoleon III. geſagt, „und alles, was wir 
thun können, iſt, der liberalen Strömung, wie fie ſich in den Kam⸗ 
mern kund giebt, eine minder bedenkliche Richtung zu geben!“ (K. 3.) 
Belgien. 

Brüſſel, 17. Jan. [Die Zerſetzung der liberalen Par: 
tei] war ſchon vor der gegenwärtigen Minifterkrifis dem aufmerkſamen 
Beobachter nicht entgangen. Der Stoß, den das Miniſterium jetzt 
empfangen hat, konnte deshalb nicht überraſchend kommen. Man ver⸗ 
gegenwärtigte ſich nur, mit welchen Anſtrengungen das jetzt zurücktre⸗ 
tende Cabinet einige ſeiner Elemente zuſammenzuhalten im Stande 
war, nachdem der größte Theil derjenigen, die beim Amtsantritt im 
Jahre 1857 demſelben angehörten, allmählich ausgeſchieden war. Hier⸗ 
bei wollen wir gar nicht der Connivenzen gedenken, zu denen die Mi: 
niſter ſich verſtehen mußten, um die Vorliebe des Königs für den ſehr 
unpopulären Kriegsminiſter General Chazal nicht zu beleidigen. Der 
König hat außer Herrn de Brouckere einige nicht der entſchiedenen 
Rechten der Kammer angehoͤrende Mitglieder ſondirt, doch wie es 
ſcheint, ohne Erfolg. Es wird kaum etwas Anderes übrig bleiben, als 
die Zulaſſung eines klerikalen Cabinets, und in der That wird auch 
ſchon Herr de Baillet, Gouverneur der Provinz Namur, ein entſchie⸗ 
dener Klerikaler, genannt. Vom General Chazal glaubt man, er 
werde ſich bewegen laſſen, auch in das neue Cabinet zu treten. 

(B. ⸗ u. 9.3.) 
Spanien. 2 

Madrid, 17. Jan. [Miniſterkriſis.] Die Königin, welche 
die Demiſſton des Miniſteriums angenommen hat, ließ den Präſiden⸗ 
ten der Kammer zu ſich berufen, um ihn um ſeine Meinung zu befra⸗ 
gen. Nach der allgemeinen Meinung wird es ſchwierig ſein, ein lebens⸗ 
fähiges Kabinet zuſammen zu ſetzen. Unter den Deputirten herrſcht 
eine lebhafte Aufregung, 

Portugal. 

Liſſabon, 17. Januar. [Miniſterkriſis.] Bitſos erſetzt den 
Kriegsminiſter. Die Miniſter des Innern und der offentlichen Arbeiten 
haben ihre Demiſſion eingereicht. — Die engliſche Canalflotte 
iſt hier eingetroffen. 

Großbritannien. 

London, 16. Jan. [Napoleons Pläne. — Aus Polen. 
Directe Mittheilungen über hingeworfene Andeutungen verſchiedener 
Perſonen, die mit den Tuilerien in innigem Verkehr ſtehen, haben in 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die Ueberzeugung hervorgerufen, daß 
der Kaiſer aus ſeiner zuwartenden Haltung eheſtens hervortreten werde. 
Ihm iſt der außerordentliche Eindruck, den die Thiers'ſche Rede in 
Frankreich hervorgebracht hat, kein Geheimniß und er mißt demſelben 
größeren Einfluß zu als feine vertrauteſte Umgebung, die ihn gern 
wegphiloſophiren möchte. 
letzten Tagen geäußert haben ſoll, werden fo gedeutet, als ob er ges 
ſonnen ſei, in der auswärtigen Politik wieder einmal eine inhalt⸗ 
ſchwere Entſchließung zu faſſen. Welche und nach welcher Rich rang 
hin weiß freilich Niemand auch nur zu errathen, aber ſchon hof⸗ 
fen die Italiener und die Polen, daß ihnen aus den Oppoſitionsreden 
der franzöſiſchen Kammer Heil und Segen erblühen werde. Erſtere erwar⸗ 
ten einen Schlag gegen Oeſterreich, letztere eine Alltanz mit dieſem gegen 
Rußland, beide träumen von einer flotten Frühjahrs⸗Campagne, und das 
hat alles die Thiers'ſche Rede gethan. Die Berichte aus dem polniſchen 
Kriegslager lauten übrigens wieder hoffnungsvoller. Bisher ſind die 
Inſurgenten durch den Winter wenig geſchädigt worden. Die zerſtreu⸗ 
ten kleinen Haufen halten feſt zuſammen, ſchon aus dem einfachen 
Grunde, weil die Leute ſich nicht nach Hauſe wagen, wo ihrer die ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsgerichte warten; es bilden ſich neue Häuflein Flüchtiger, 
Zerſprengter und Verfolgter, Munition iſt ſo viel vorhanden, um davon 
für's Frühjahr bei Seite legen zu können, und kommen auch, ſeit 
Oeſterreich ſtrengere Grenzwache hält, der Gewehre weniger in's Land, 
jo find dem Schmuggel deshalb doch bei Weitem nicht alle Wege ab⸗ 
geſchnitten. Auf dieſe Weiſe hoffen die Führer ſich noch Monate lang 
zu halten. Die dort in den Wäldern leben, kämpfen und verbluten, 
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Dies und verſchiedene Worte, die er in den i 8 
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mit einem ſolchen Reiſepaß verſehen ſein. 


Handel, Ackerbau, Reichthum und Eure Wohlhabenheit entwickelt. 


haben die Hoffnung auf eine Intervention Frankreichs und Englands 
noch lange nicht aufgegeben. K 


„Advertiſer“ fordert das Publikum 


Staaten verbinden; der Kaiſer von Rußland kann ohne Mühe en 8 
t kein rechtes 


„gehört der Streitfall vor das Forum einer Conferenz. Wir hoffen, daß ein 


olcher Congreß in Bälde zuſammentreten und daß der Status quo bis das 
bin erhalten bleiben wird.“ 3 g 
[Eine furchtbare Exploſion! erſchütterte geſtern Abend die Stadt 
Liverpool und ihre Umgebung. Ein nach Afrika beſtimmtes Schiff, die Barke 
Lotty Sleigh“, mit 940 Fäßchen oder 1144 Tonnen Pulver an Bord, hatte 
uer geian en; um 6 Uhr verließ die Mannſchaft das Fahrzeug, und als 
um halb 8 Uhr das Magazin vom Feuer ergriffen wurde, flog das Schiff 
mit einem ſchrecklichen Knall in die Luft. Es war in Atome zerſplittert und 
Theile des Eiſenwerks fand man auf beiden Seiten des Merſey zerſtreut. 
Die Stadt erzitterte in ihren Grundveſten, tauſende von Fenſterſcheiben zer: 
ſprangen, das Gas in den Straßen erloſch. In Birkenhead war der Scha⸗ 
den noch größer, ſehr wenige Häufer und kein einziges öffentliches Gebäude 
. noch unverſehrte . aufzuweiſen. Es ſcheint, daß keines 
enſchenlebens Verluſt zu beklagen iſt, wenn auch manche kleinere Verletzun⸗ 
gen vorgekommen ſind. 


Rußland. 

/ Unruhen in Polen. 

+4 Warſchau, 18. Jan. [Empfang der Deputation. 
— Paßverordnung. — Die Worte des Statthalters. — 
Banquier Kronenberg.] Ueber die geſtrige ſogenannte Deputation 
im Schloſſe erfährt man heute Näheres: Von den eigentlichen polizei⸗ 
lich Aufgeforderten waren nur Wenige gekommen; um aber eine größere 
Maſſe zu verſammeln, haben Poliziſten Perſonen von den dem Schloſſe 
nahen Straßen herbeigerufen und als ſolche angegeben, die zur Depu⸗ 
tation gehörten. Als der Zweck der Deputation wurde angegeben, den 
General Berg zu bitten, die aus dem 4. Stadt⸗Cirkel, von wo die 
Polizei die Deputation entſendet hatte, zuerſt überreichte Adreſſe an 
den Kaiſer zu übermitteln. Der Polizei⸗Commiſſar des betreffenden 
Eirkels beauftragte einen aus Rußland hier weilenden und in jenem 
Eirkel wohnenden Mann, das Wort zu führen, ſchärfte ihm aber ein, 
auf etwaige Anfrage nichts davon zu erwähnen, daß er und ſeine 
Genoſſen aufgefordert worden ſeien, nach dem Schloſſe ſich zu begeben, 
ſondern daß ſie es aus eigenem Antrieb gethan hätten. Der Mann 
entledigte fi ſeines Auftrags und ſprach noch obendrein zu Berg 
ruſſiſch. Berg ſoll beim Anblick der vielen Menſchen überraſcht gethan 
haben. — Es fragt ſich, ob auch Berg dupirt iſt oder ob das Spiel 
getrieben wird, um noch hoher hinauf zu dupiren. Unwillkürlich wird 
man an die Häuſerdecorationen erinnert, welche der Liebling Cathari⸗ 
nas in der Krim an der Straße aufftellte, um die vorbeifahrende 
Monarchin glauben zu machen, daß das Land unter ſeiner Verwaltung 
ſo raſch zur Blüthe gekommen ſei. Oder vielleicht war die ſchlaue 
Kaiſerin von dem unterrichtet, was hinter den Couliſſen vorgeht, und 
war nur mit Schauſpielerin, da ſie das Spiel Europa gegenüber für 
rathſam erachten mochtes Geſtern Früh ſind 500 Perſonen 
mit der Eiſenbahn nach Rußland abgeſchickt worden. Nur die Wenig⸗ 
ſten, denen die eigenen Mittel es geſtatteten, waren für den Winter 
verſehen, der bei weiten größte Theil muß die weite Reiſe bei ſo un⸗ 
gebeurem Froſt (wir hatten heute 19 Grad Reaumer) in einem Zu: 
ſtande machen, bei dem nicht einzuſehen iſt, wie fie es aushalten wer: 
den. — Vorgeſtern find in Wloclawek 4 Inſurgenten kriegsgerichtlich 
erhängt worden, darunter ein Deutſcher, Namens Ludke, der, wie ver⸗ 


ſichert wird, nie aufgehört hat, ſeiner deutſchen Nationalität treu zu 


bleiben. Der „Dziennik“ enthält die den Kreiskriegs⸗Chefs ertheilten 
Inſtructionen, wonach es nicht geſtattet iſt, ohne Reiſepaß ſeinen Auf⸗ 
enthaltsort zu verlaſſen. Bürger und Edelleute müſſen auf zwanzig 
Werſt (drei Meilen), die andern Klaſſen und Juden (dieſe Klaſſen 
werden alſo amtlich nicht „Bürger“ (Obywatela) geheißen) bei 
jeder Entfernung, und die Bauern, wenn ſie ihre Kreiſe verlaſſen, 
Den Paß ertheilt der Kreis⸗ 
Krlegschef, der einen ſolchen auch verfagen, oder bei deſſen Ertheilung 
eine Garantie verlangen kann. Für Warſchau ſind beſondere Vor⸗ 
schriften verheißen. — Auch der „Dziennik“ berichtet von dem Em: 
pfang der geſtrigen Deputation. Nach dieſer Mittheilung hat auch 
bier die ruſſiſche Anſchauung ſich nicht verleugnet, welche immer die 
Bevölkerung nach Gonfeffionen theilt; denn General Berg ſprach zuerſt 
die Juden an, denen er erklärte, daß er annehme, daß ihre in der 
Adreſſe ausgedrückten Worte aufrichtig gemeint ſeien, da der Kaiſer fie 
doch mit einemmal mit all' den Rechten und Privilegien beſchenkt habe, 
die ihre Religionsbrüder in den andern Welttheilen (sic!) nach langer 
Zeit erſt erreicht haben. Zu den „Polen“ (d. h. Nichtjuden), jagt der 
„Dziennik“, hat der Graf Folgendes geſprochen: Ich will nicht ant⸗ 
worten auf Eure Phraſen, ich erinnere nur an die Thatſachen. Ale⸗ 
rander l. übernahm das Königreich Polen arm und ruinirt. Er über: 
häufte Euch mit Wohlthaten. Ihr waret glücklich bis 1830. Die 
Verirrten und Verbrecheriſchen unter Euch haben über das Land die 
Qualen der Jahre 1830 und 1831 gebracht. Unter der Herrſchaft 
Nikolais und Alexanders des Zweiten hat ſich Eure Induſtrie, Euer 


Commando bleiben Prem. ⸗Lieut. Coſſin für den Central⸗Bahnhof und 
Hauptmann Giersdorf für den Niederſchl.-Märkiſchen Bahnhof bier, 
während die übrigen Offiziere mit dem Schnellzuge als Etappen⸗Com⸗ 
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Eine abſcheuliche Verſchwoͤrung und ein niederträchtiger Verrath haben 
wieder über das Land Unheil und Ruin gebracht. Danket dem Höch⸗ 
ſten, daß er Euch einen großen Monarchen gegeben hat, der in ſeiner 
Güte 20 Millionen die Freiheit gegeben, und der nichts vernachläſſigt, 
um Euch von dem Unglück zu befreien, das Ihr ſelbſt über Euch ge: 
bracht. Alle ſeine Unterhanen ſind ſeinem Herzen theuer. Er hat ein 
Recht zu Eurer Demuth, und Ihr ſeid verpflichtet, zu Euren Unter⸗ 
thanspflichten zurückzukehren.“ — Ich erlaube mir die Bemerkung, daß 
die Phraſe, daß alle Unterhanen dem Kaiſer theuer ſind, ſo lange 
Phraſe bleibt, als keine beſſern Thaten, als die ewigen Executionen, 
Deportationen u. ſ. w. uns für deren Wahrheit Beweiſe geben. — 
Ausländiſche Zeitungen enthielten eine Notiz, wonach der hieſige Ban⸗ 
kier Leopold Kronenberg 4 Millionen von hier nach dem Auslande 
weggeführt, und ſein übriges Vermögen der Confiscation preisgegeben 
hätte. Dieſe Mittheilung hat ſeiner Zeit auch der „Dziennik“ repro⸗ 
dueirt. Ich hielt es nicht für werth, einer ſolchen Klatſcherei entgegen 
zu treten. Heute bringt aber der „Dziennik“ ſelbſt, an bevorzugter 
Stelle, ein Dementi jener Mittheilung mit dem Hinzufügen, daß 
Hr. Kronenberg, wie aus ſicherer Quelle verlautet, mit einem inländi⸗ 
ſchen Credit⸗Inſtitut wegen Abſchluß eines Geſchäfts unterhandelt. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 20. Januar. [Tages bericht. 

M. [Todtenamt.] Heute, den 20. Jan., celebrirte Se. fürſt⸗ 
biſchöfliche Gnaden das für die verſtorbene Eminenz, den Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchof v. Diepenbrock feſtgeſetzte Todtenamt in der hieſigen 
Domkirche unter Anweſenheit des Domkapitels. Die Kirche war von 
Andächtigen ſehr zahlreich beſucht. 


# [Perſonalien.] An Stelle des als Hauptmann und Compagniechef 


ins 21. Inf.⸗Regt. verſetzten bisherigen Adjutanten der 21. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, Premierlieutenant Laube, ift der Premierlieutenant v. Lieres vom 
23. Inf.⸗Regt. zum Adjutanten dieſer Brigade ernannt worden. — Der mit 
der commiſſariſchen Verwaltung des Poſtamtes in Glaz beauftragte Ma⸗ 
jor a. D. von Bülow iſt unter Ernennung zum Poſtdirector als Vorſteher 
des gedachten Poſtamts beſtätigt worden. 

** [Truppenzüge. — Einquartierung und Verpfle⸗ 
gung der Oeſterreicher.] Die öſterreichiſch⸗preußiſche Allianz iſt 
älteren Datums, als es nach den öffentlichen Vorgängen den Anſchein 
hat. Gutem Vernehmen nach waren ſchon um die Mitte des Monats 
Dezember Verhandlungen bezüglich derjenigen Maßregeln angeknüpft, 
welche jetzt zur Ausführung gelangen. Damals wurde bereits wegen 
der Beförderung öſterreichiſcher Truppen hier angefragt und der Modus 
für dieſelbe ventilirt. Es ſcheint uns wichtig, daß dies bei dem raſchen 
Wechſel der politiſchen Ereigniſſe ausdrücklich conſtatirt wird. Die Fahrdispo⸗ 
fitionen für den Transport des 6. öſterr. Armeecorps, wie fie heute vor⸗ 
liegen (S. d. wiener O-Correſpondenz unter „Abendpoſt“ in Nr. 31 
d. Ztg.), ſind aus den Berathungen der beiderſeitigen Generalſtabs⸗ 
Offiziere, Hauptmann v. Laneizolle und Hauptmann Pratz, des 
Mitglieds der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Baurath 
Koch und der betheiligten Etappen⸗Commiſſare hervorgegangen. Als 
ſolche fungiren ſeitens der Oberſchleſiſchen Bahn die Herren Bauinſpee⸗ 
toren Spielhagen und Rampoldt; als Stellvertreter Hr. In⸗ 
ſpector Goebler. Abweichend von den ſonſt authentiſchen Mittheilun⸗ 
gen der erwähnten Correſpondenz, welche die Ankunftszeit der öſterrei⸗ 
chiſchen Militär⸗Extrazüge, die Truppentheile, die Geſchütz⸗, Munitions⸗ 
und Equipagentransporte, ſo wie die Stationen der Abfahrt und die 
Hauptruhepunkte genau angiebt, wird uns verſichert, daß der erſte Train 
Sonnabend Früh gegen 8 Uhr hier eintreffen wird, weil in Oppeln 
ein kurzer Aufenthalt ſtattfindet. Im Uebrigen müſſen die Beſtimmun⸗ 
gen des Fahrplans ſtriete durchgeführt werden. Danach kommen am 
Sonnabend 7, Sonntag, Montag, Dinſtag, Mittwoch je 8 und am 
Donnerſtag wieder 7 Ertrazüge hier an. Beladen find dieſelben ab: 
wechſelnd mit Infanterie, Cavallerie und Artillerie in Stärke eines 
Bataillons, einer Escadron oder Batterie, ferner mit Train- und Mu⸗ 
nitionswagen, Brücken⸗ und Pionnier⸗Equipagen nebſt Beſpannung, 
Sanitätscompagnie ſammt Beſpannung, Schlachtviehdepot ꝛc. Die 
Mannſchaften der Geſchütz- und Munitionstransporte fo wie des übri⸗ 
gen Trains werden hier nur zwei Stunden verweilen, die Wagen gehen 
bekanntlich auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn weiter, und die 
Begleitung, deren Zahl nicht bedeutend iſt, wird auf dem Central⸗ 
bahnhofe bewirthet. Dagegen werden die Infanterie-Bataillone, 
die Cavallerie- und Artillerie-Abtheilungen auf 24—36 Stun: 
den einquartiert; ſie empfangen die übliche Kriegsverpflegung wie die 
preußiſchen Truppen, werden aber auf dem Centralbahnhofe nicht trae⸗ 
tirt. Anderweite Behauptungen dürfte man nur ſcherzhaft auffaſſen. 
Die Quartiermacher der Oeſterreicher reifen mit den gewöhnlichen Zügen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn unentgeltlich. Außer den gegenwärtig nicht 
courfirenden Güterzügen Nr. 29 und 30 fallen demnächſt die Güter: 
züge Nr. 35 u. 36, Nr. 37 u. 38, Nr. 47 u. 48 aus. In Koſel 
findet eine genaue Reviſton der übergehenden fremden Wagen ſtatt. 
Die Verwaltung beſchäftigt ſich gegenwärtig mit den Dispoſitionen über 
Aufſtellung der Wagen, Anweiſung des Fahrperſonals u. ſ. w. Die 
im Frühjahr beim Abgang der preuß. Truppen an die poln. Grenze 
erbaute Rampe wird jetzt verlängert behufs Ausladung derjenigen Wa: 
gen, die ſich nur an der ſchmalen Seite öffnen laſſen. Jeder Extra⸗ 
zug ſoll 80— 100 Axen ſtark fein und in einem Tempo fahren, daß 
die Tour von Wien hierher mit Einſchluß der Ruhepunkte in 33 Stun⸗ 
den zurückgelegt wird. Die Mutter des Herzogs v. Würtemberg, 
welcher das Regiment König der Belgier commandirt, hat bei der hie⸗ 
ſigen Direction angefragt, ob fie ihren Sohn in dem Extrazuge beglei: 
ten dürfe; es iſt ihr dies bereitwilligſt genehmigt. Was die Unterbringung 
der fremden Truppen anlangt, fo haben wir bereits die weſentlichſten Er: 
gebniſſe der in dieſer Angelegenheit ſtattgehabten Erörterungen pubficirt. 
Der Magiſtrat war der Anſicht, daß die Einquartierung des preuß. Mili⸗ 
tärs jedenfalls derjenigen der fremden Truppen vorzuziehen ſei. In 
Erwägung deſſen hat die ſtädtiſche Servis⸗Deputation bei der Com⸗ 
mandantur beantragt, daß die Kaſernen geräumt und die Oeſterreicher 
dort untergebracht würden. Darauf iſt bis jetzt ſeitens der Militär: 
behörde kein definitiver Beſcheid erfolgt. Indem die Servie⸗Deputation 
der zwingenden Gewalt der Umſtände nachgegeben, hat ſie die weitere 
Verfolgung der rechtlichen Seite der Frage der gemeinſchaftlichen 
Beſchlußnahme des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
vorbehalten. Die geſtrige Berathung fand unter Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſter Hobrecht ſtatt, der ſich entſchieden dahin ausſprach, 
daß die Stadt für die außerordentliche Einquartierungslaſt an den 
Staat ihre Entſchädigungsanſprüche geltend mache. Wahrſcheinlich 
wird die Angelegenheit in der morgigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung angeregt werden. Sowie am Montag, hatte ſich auch heute 
in aller Frühe auf dem Centralbahnhofe ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, welches die Ankunft der Oeſterreicher, freilich wieder verge⸗ 
bens, erwartete. Mit dem heutigen Mittagszuge der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn iſt die öͤſterreichiſche Etappen⸗Commiſſion unter dem 
Befehl des Hauptmanns Stankiewicz hier eingetroffen. Von dieſem 


miſſare nach den anderen Stationen weiter gehen. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſind in den neuerlich feſtgeſtellten Dispoſitionen für die 
Truppenbeförderungen, wie fie dieſe Zeitung bisher möͤglichſt ausführlich 
mitgetheilt, bis heute Abend keine erheblichen Aenderungen mehr ein⸗ 
getreten. Das ſtädtiſche Einquartierungsamt läßt bereits für das ein⸗ 
heimiſche Militär die Aufnahme in Privathäuſern und in den Or⸗ 
donnanzwirthſchaften vorbereiten; demnach dürfte der Vorſchlag zur 
Unterbringung der fremden Truppen in den Kaſernen von der Mili⸗ 
tärbehörde acceptirt fein. In dieſem Falle müſſen faſt ſämmtliche Ka⸗ 
ſernen von der Garniſon geräumt werden. 

„„ [Miniſterial⸗Reſeript.] Der Vorſtand des „Schleſiſchen 
Städtetages“ war unterm 30. September v. J. in Betreff der Porto⸗ 
freiheit in Communal- Angelegenheiten vorſtellig geworden. 
— Hierauf iſt an den Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Sattig zu Goͤrlitz 
folgende Antwort gelangt: 

Auf die Vorftellung vom 30. Sept. d. J., die Portofreiheit in Communal⸗ 
Armen⸗Angelegenheiten betreffend, eröffne ich Ew. Wohlgeboren, daß für die 
Sendungen in gedachten Angelegenheiten die Portofreiheit nicht in dem vol⸗ 
len Umfange, wie ſolches in dem, der obigen Vorſtellung beigeſchloſſenen 
Antrage des Rechtsanwalts v. Prittwitz vorausgeſetzt zu ſein ſcheint, zuge⸗ 
ſtanden geweſen iſt, daß für dieſe Sendungen vielmehr im Allgemeinen die⸗ 
ſelben Grundſätze, wie für die Sendungen in Communal⸗Angelegenheiten 
überhaupt, Geltung gehabt haben. Demzufolge genoſſen früher — wie dies 
auch jetzt der Fall iſt — diejenigen Sendungen in Communal⸗Armen⸗Ange⸗ 
legenheiten die Portofreiheit, bei denen es ſich um ſolche Gegenſtände han⸗ 
delt, welche das Ober⸗Aufſichtsrecht des Staates über die Communal- 
Armen Verwaltung betreffen; außerdem war durch eine im Sabre 1845 
getroffene Verfügung in Betreff der Geldſendungen in Folge von Anträgen 
des Herrn Miniſters des Innern ausnahmsweiſe geſtattet worden: 

daß die Kur⸗ und Verpflegungskoſten, welche ein Armen⸗Verband dem 

andern für die Verpflegung von Armen aus den Communal⸗Armen⸗ 

Fenz geſetzlich zu zahlen hat, bei der Verſendung von den betreffenden 

ommunalbehörden oder Kaſſen unter dem Rubrum „Armen⸗Kur⸗ oder 

Verpflegungskoſten“ portofrei befördert werden dürften. 

Dieſe Ausnahmebeſtimmung iſt in Rückſicht auf die vielfach vorgekomme⸗ 
nen en derſelben, und da es bei der Reviſion der Portofrei⸗ 
heiten im Jahre 1862 weſentlich darauf ankam, die beſtehenden Ausnah⸗ 
men von den, bezüglich der Portofreiheit geltenden allgemeinen Grundsätzen 
möglichſt zu beſeitigen, im Einverſtändniß mit dem Herrn Miniſter des In⸗ 
nern wieder aufgehoben worden. 

Eine Erweiterung der beſtehenden Portofreiheit gegenwärtig einzuführen, 
vermag ich gegenüber den ganz allgemein maßgebenden Grundſätzen nicht 
für ſtatthaft zu erachten. ö . 

ö en wollen die übrigen Herren Mitunterzeichner der Vor⸗ 
ſtellung vom 30. September d. J. hiervon gleichfalls in Kenntniß ſetzen. 

Berlin, den 5 Dezember 1863. 

Der Miniſter für Hauen ene und Öffentliche Arbeiten. 

enplißz. 


Die Arbeiterftrife] in den Werkſtätten der niederſchleſ.⸗mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn ift gütlich beigelegt. Nach einer geſtern hierher tele: 
graphirten Anordnung der Direction wird den Arbeitern ihre Löhnung 
bis auf Weiteres unverkürzt ausgezahlt. Auch ſind dieſenk⸗ 
gen, welche bereits außer Beſchäftigung waren, wieder eingetreten. Die 
Gehaltsabzüge nach dem früheren Modus würden die Betheiligten ſich 
gern gefallen laſſen. 

+ [Waſſermangel in der Nähe der Oder.] Auf dem Burgfelde 
befindet ſich ein Brunnen, wenig Waſſer age und eine Röbre. An dieſer 
Röhre participirt das große und kleine Burgfeld, die halbe Neue Weltgaſſe 
und ein Theil der Weißgerbergaſſe Oefter ſchon hat dieſe Röhre kein Waf⸗ 
ſer gegeben, aber ſo lange hat es noch nicht angedauert wie jetzt, indem dies 
ſchon über acht Tage der Fall ift Für dieſen Stadttheil ift überhaupt 
1 feat . beſonders übel aber iſt es, wenn dieſelbe fo lange außer 

unktion geſe 8 
[ Beſitz⸗ Veränderungen.] Es wurde verkauft das Grundſtuck : 
Oblauer⸗Straße Nr. 35 von der verwittweten Böttchermeiſter Staeps an 
Kaufmann er Weidenſtraße Nr. 3 von der Gräfin Strachwitz an 
den Hausbeſitzer Buka; und neue Junkernſtraße Nr. 6 von dem Väter: 
Meiſter Adam an den Erbſaß Werner in Neudorf⸗Commende. 

„ Muſik.] Freitag den 22., Nachm. 2 Uhr, findet in der Kirche zu 
St. Beet die geſtiftete „Kaufmann Mohr'ſche“ Muſikauffübrung ftatt, 
kei welcher ein Chor von Hauptmann und eine Cantate in G-moll bon 
R. Thoma zur Aufführung kommen. ER 

— [Aufgefundenes Kind.] Vor länger als drei Jahren wurde auf 
dem hieſigen Maria⸗Magdalenen⸗Kirchbofe ein damals drei Nane altes Mäd⸗ 
chen unbeaufſichtigt aufgeiunben; welches einſtweilen im Armenbaufe Auf⸗ 
nahme fand. Zu dem Kinde, das von armen Eltern zu ſtammen ſcheint, da 
es nur dürftig bekleidet war, haben ſich bis jetzt trotz aller Recherchen noch 
nicht die Angehörigen auffinden laſſen. was 

„[Neue Poſtanſtalten in Schleſien.] In Radibüs, Kreis Neu- 
markt, Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg, Mangſchütz, Kreis Brieg, 
Seitſch, Kreis Guhrau, Ober⸗Weiſtritz, Kreis Schweidniz, Ingramms⸗ 
dorf, Kreis Schweidnitz, Bösdorf, Kreis Neiſſe, Czerwionka, Kreis 
Rybnik, Würben, Kreis Grottkau, Kl.⸗Strehlitz, Kreis de OS., 
Bielitz, Kreis Falkenberg OS., Beneſchau, Kreis Ratibor, Kalinowitz, 
Kreis Groß⸗Strehlitz, Rosdzin, Kreis Beuthen, und Golaſſowitz, Kreis 
Pleß, find Poſtexpeditionen eingerichtet worden. 

# [Unglüdsfall] Am Freitag Nachmittag fuhren mehrere mit Koh⸗ 
len beladene Wagen der Zuckerſiederei in Laniſch zu. Der Führer des 
erſten Wagens hatte ſich unvorſichtigerweiſe auf die Deichſel geſetzt Als er 
nun von derſelben berunterfteigen wollte, verwickelte er ſich in die Stränge 
und ſtürzte zwiſchen Pferde und Wagen, ſo daß letzterer mit feiner Ladung 
über ihn binwegſuhr. Dem Unglüdliben wurden beide Beine zerquetſcht. 
Seine Gefährten eilten in das nahe Dorf und requirirten einen auer, der 
den Schwerverletzten nach der Stadt ſchaffte. 
— [Ungüdsjall,) Geſtern Abend in der Gten Stunde ging ein vor 
einen leichten Wagen geſpanntes Pferd auf dem Neumarkt durch und jagte 
im vollen Galopp durch die Katharinen⸗ nach der Albrechtsſtraßg, wo es eine 
Frau zu Boden riß. Die Perſon hatte anſcheinend am Kopfe eine nicht un⸗ 
erhebliche Verletzung erlitten. Das Pferd raſte übrigens ungufhaltſam weiter 
und richtete an der Ecke des Ringes und der Schmiedebrücke ein zweites 
ähnliches Unglack an, indem es einen Mann mit der Deichſel des Wagens 
umriß und ebenfalls nicht unbedeutend beſchädigte. Auf dem Ringe iſt es 
endlich gelungen, das wilde Thier wieder einzufangen. 

AV a dan d ‚Unfere Langfinger wiſſen ſich zur bevorſtehenden 
Carnevalszeit den noͤthigen Rebenſaft auf eine billige Weiſe zu verſchaffen, 
doch kommt es auch vor, daß ſie dabei manchmal gründlich täuſchen⸗ 
So ſtablen geſtern in der Dämmerung zwei Jünger des Diebeshandwerke 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 aus dem Hausflur eine Kiste mit — 
leeren Weinflaſchen. Was mögen die Herren Langfinger für Geſichter ges 
ſchnitten haben! 


ben, aushändigte. Nach der lirchlichen Feier folgte noch eine, hauptſächlla 
ohne des Jubilars, Brei Fabrik und . Ferd. 


eit in der B 
Alleeit ehauſung des Judelpaares 


überreicht und der Beweise der Liebe und Freundſchaft viele zu Theil —.— 
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© Supferberg, 14 Jan, ln bt 
145 2 Sehen unferen Heinen aber gemüthlicen Städtchens zu einer 

n Feierlichkeit a h 

Karten Benin helle an wesen Tage feine jährige Amtst 
gelegt. Herr Kamitz bat ch mäh eit in ſeiner Gemeinde nicht 
| Achtung als Seeljorger, fondern auch als Mitbürger 
eine ungetheilte Anbänglichkeit aller geſellſchaftlichen S ichten erworben. 
Die Väter unſeres Ser wußten denn auch, 8 von ihrem eigenen 
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an die bemittelten 


gehende Perſonenpoſten nächſtens 


en, ER ae A 


; (Fortſetzung.) 5 : 
Herzenswunſche, dieſem Gefühle durch Gratulationen und Arrangirung eines 


Feſteſſens einen gebührenden Ausdruck zu geben. Schon Abends vorher 


wurde dem Jubilar eine Ovation durch einen Männergeſang und einer von 
unſerem Bürgermeiſter Selle gehaltene, die Bedeutſamkeit des folgenden 
Jubeltages hervorhebende Rede dargebracht. Am 13ten Früh wurde durch 
das Feſt⸗Comite vor dem Eingang des Hauſes des Jubilars eine eben fa 
mächtige als geſchmackvolle Ehrenpforte errichtet. Um 9 Uhr begab ſich ein 
feſtlich geordneter Zug junger Damen zur Beglückwunſchung des Jubilars 
und zur Ueberreichung eines Feſtgeſchenkes nach deſſen Wohnung; um 9 Uhr 
wurde der Jubilar durch einen erhebenden Geſang der Schuljugend des gan⸗ 
zen Kirchſpiels, unter Leitung des Kantor Scholz, erfreut, an welchen ſich 
die Beglückwünſchungen des Feſt⸗Comite's, der Magiſtratsmitglieder, Kirchen⸗ 
Vorſteher u. ſ. w. anſchloſſen. Der Gratulationsrede des Feſt⸗Comite's, ge⸗ 
halten von unſerem Bürgermeiſter Selle, folgte die Ueberreichung des eſt⸗ 
Geſchenkes, in einer Reverende und in einem Barett beſtehend. Um 1 Uhr 
begann in dem Saale der Ruhm'ſchen Reſtauration das Feſteſſen, bei wel⸗ 
chem alle Stände der hieſigen Gemeinde vertreten waren. Hiebei wurden 
denn auch von dem Jubilar Awo als von einzelnen Theilnehmern des 
Feſtes herzliche, auf das Feſt Bezug habende Reden gehalten und Toaſte aus⸗ 
gebracht, ſo von unſerem Burgermei ter Selle, einem Veteran aus den Feld⸗ 
zügen von 1813, auf Se. Majeſtät ein Hoch und ein zweites Hoch von dem 
praktiſchen Arzt Dr, Leicht dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck. 


L Goldberg, 19. Jan. [Hohes alien] Die Erreichung hohen Le⸗ 
bensalters iſt hier nichts Seltenes. Ein bemerkenswerthes Zuſammentreffen 
aber fand in der erſten Januarwoche d. J. ſtatt. In dieſer Woche (vom 1. 
bis 7. Januar) ſtarben vier Wittwen: die Tuchmacherwittwe Wün ch, geb. 
Herzog, 85 J. 6 Mon. alt, die Schuhmacherwittwe Sagaſſer, geb. Richter, 
78 J. 5 Mon. alt, die Tuchmacherwittwe Arnold, geb. Tanzmann, 70 Jahr 
5 Mon. alt, die Handelsmannwittwe Griesbach, geb. Riedel, 87 J. 5 Mon. 
alt; zuſammengenommen ergiebt ſich dabei ein Lebensalter von 315 Jahren 
9 Mongten 24 Tagen. — Nächſten Sonnabend findet auf dem Gehöfte des 
Gutsbeſitzers Herrn Dietrich in Hochberg hieſigen Kreiſes ein Probe⸗ 
dreſchen und eine a von landwirthſchaftlichen Maſchinen ſlatt, 
veranſtaltet von der Maſchinenfabrik C. E. Härther u. Comp. in Freiburg. 
Das Dreſchen wird ſich ſowohl auf Getreide mit neuen verbeſſerten Ma⸗ 
—.— als auf Klee mit einer neuen patentirten Klee⸗Dreſchmaſchine er⸗ 
recken. 


© Neuftädtel, 19. Januar. [Fürſorge.] Der hieſige Magiſtrat 
hat in ſeiner heutigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, diejenigen neuſtädter 
Söhne, welche im ſtehenden Heere dienen und in unbemittelter Lage ſich be⸗ 
finden, in Anbetracht der forkdauernden ſtrengen Winterkälte ſchleunigſt mit 
wärmenden Kleidungsſtücken: wollenen Strümpfen, wollenen Unterjacken und 
Beinkleidern zu verſehen und ihnen dieſe Sachen ſofort unter eigener Adreſſe 
zuzuſenden. Es iſt 75 dieſem Behufe noch heut eine Aufforderung und Bitte 
1 ewohner der Stadt erlaſſen worden, den Magiſtrat in 
dieſem Liebeswerke durch . Geldbeiträge zu unterſtützen. Die Stoffe 
r die anzufertigenden Kleidungsſtücke find angekauft und bereits in Arbeit 
Pedeben worden. Nächſten Donnerſtag ſchon ſollen die Sendungen an fünf 
ebürftige neuſtädtler Soldaten abgehen, welche zur Zeit im Großherzogthum 
Peſen und an der ruſſiſchen Grenze ſtehen. Dieſer Beſchluß des Magiſtrats 
hat in der ganzen Stadt freudigen Anklang gefunden. 


Jauer, 20. Jan. [Flucht. — Zeitung. n den Morgenſtunden 
des Hasen Tages find aus dem hieſigen Suan een zwei Gefangene 
entſprungen. Sie hatten ſich an einer, aus den Theilen zerfetzter 
Wäſche gebildeten Leine vom Dache herabgelaſſen; da dieſes jedoch nicht lang 
enug war, mußte noch ein Sprung gethan werden, wodurch ſich der eine 
lüchtling fo verletzte, daß er nicht weiter konnte. Der Andere, Namens 
ranke, ein durchtriebener Menſch, welcher wegen eines höchſt ſchlau ausge⸗ 
ührten Pferdediebſtahls in Unterſuchung ſaß, it entkommen. Wegen des 
eubaues eines Kreisgerichtsgebäudes hat in die Umfaſſungsmauer des In⸗ 
quiſitoriatshofes ein Thor gebrochen werden müſſen, und über dieſes iſt 
Fr. geſtiegen. — Unſere neue „Jauerſche Zeitung“ ſoll noch zu erſcheinen 
anfangen. Wir — daß das Unternehmen in nicht günſtige und genug 
energiſche Hand gelangt war, und werden uns wohl noch fernerweit mit uns 
ſerem „Wochenblatte“ begnügen müſſen. 

B. Glaz, 18. Jan. ur Tageschronik.] Der hier in Gewahrſam 
befindliche Walch antun iſt he bei Aug en will Elm 
in Petersburg bei der kaiſerlichen Garde geſtanden haben, und trat voriges 
Jahr, wie viele Andere, nach Galizien über. Nachdem er lange Zeit in 
Lemberg hinter Schloß und Riegel zugebracht, ſollte er in Königgrätz inter⸗ 
nirt werden; es gelang ihm jedoch, in Pardubitz beim Wechſeln der Wag⸗ 
gons, zu entfliehen und gelangte dadurch, daß er, in ſlaviſchen Gegenden 
der Sprache verſtändlich, bis nach Lewin, wo ſein Weſen und der Mangel 
jedes Ausweiſes die Urſache wurde, daß man ihn hierher brachte. Es iſt 
hach oben hin um weitere Verhaltungsmaßregeln erſucht worden. — Die 
Kälte ſtieg Sonntag den 17. an dem Luftzug recht ausgeſetzten Stellen bis 
auf 25 Grad. — Das Füſilier⸗Bataillon des 51. Regiments ſoll den 26. 
d. M. hier eintreffen, um, bis auf weiteres, hier zu bleiben. Damit hätten 
wir das ganze 51. Regiment in Garniſon. 


62, Falkenberg, 19. Jan. [Vermiſchtes.] Bekanntlich find die 
Wahlen der Abgeordneten des falkenberg⸗neuſtädter Wahlbezirks, des Grafen 
bon Sierſtorff auf Puſchine und des Pfarrers Mader zu Klein⸗Strehlitz 
vom Abgeordneten⸗Hauſe beanſtandet worden; geſtern 1 hier viele Wahl⸗ 
männer und auch einzelne Urwähler durch den königl. Regierungs⸗Aſſeſſor 
Herrn von Möller über gerügte Wahlereigniſſe eidlich vernommen worden. 
Heute und morgen werden die Vernehmungen im neuftäbter Kreiſe fortgeſetzt. 
— Geſtern wurden die neugewählten Stadtverordneten durch den Bürger⸗ 
meiſter Herrn Marſchall in die Stadtverordneten⸗Verſammlung eingefuhrt 
und u er bisherige Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Büttner und ber 
bisherige Protokollführer Herr Materne aufs Neue zu dieſen Aemtern ge⸗ 
wählt; zum Stellvertreter des Vorſtehers wurde Herr Stenzel, zum ſtell⸗ 
vertretenden Protokollführer Herr L. Breslauer gewählt. — Endlich hat 
die Poſtverwaltung die hieſige und die friedland⸗zülzer Gegend in Berück⸗ 
ichtigung gezogen, wozu wohl der neue Artillerie⸗Schießplatz zum Theil 

eranlaſſung gegeben haben mag, indem ſchon von hier aus eine Cariolpoſt 
nach Bielitz errichtet worden iſt und von Zülz bis Löwen zwei hier durch⸗ 
: errichtet werden ſollen. Hoffentlich 
wird dann auch in Löwen die Pofterpebition, zu der man jetzt wegen des 
ſchlechten Weges und der tiefen Anſchläge auf der Poſt kaum fahren kann, 
nach dem Markte verlegt worden. 


r Kreuzburg O/S. Unſere Stadt ſoll im Laufe des Jahres mit 
nach den ohlihäͤtigkeitsanſtalt bereichert werden. Es hat ſich nämlich 
huffes fur munſche der königl. len zu Oppeln und des Centralaus⸗ 
Kun howig ber len mal, t An 5 — 1 — 15 u bis Eu fl 

e evangeliſche Waiſenhaus hierher zu verlegen und die 
Anſtalt, ven daß 5 en Oberſchleſtens entſprechend, nach und nach zu er⸗ 
weitern, debe irks Fall be den unglüdlichen evangeliſchen Waiſenkindern des 
2 mathe 1 eine nach chriſtlichen Grundſätzen geleitete Erzie⸗ 
hungs⸗ un Städten Ob pewähren ſoll. Gerade Kreuzburg iſt hierzu por 
allen anderen St zOberſchleſtens am beiten geeignet, indem das hieſige 
königl. Scullehrer- Jem zen Unterricht der Kinder übernehmen will. Mit 
ben Ankauf ar Ang 55 = „sereits begonnen W Ba. 4 7 — 

u 

aus dem ertauf deſſen, was der Centralaustguß in Warheit befikt ve 
neuen Anſtalt zu gut kommen, ligten feblt doch noch gar viel, um dieſelbe 
Werten een ar Re ler itglieder ſehen daher 
gen, Das anne Comite beſteht aus Tolgenben Mitglied: Graf 
onts, königl. Landrath auf Jeroltſchüz, Graf Rittber auf Proſchlitz 
von Taubad el auf Bojatewin, amn Arels⸗ Steuer⸗Einnehmer, 
Kindler, Diakonus, Lange, Nehtöanwalt, Müller, Buürgermeiſter, 
Schneider, Mühlenbeſizer, Semerak, SeminarsDirector, 


= Von der oberſchleſiſchen Grenze, 19. Jan. [Pulver.] 
Vor einigen Tagen ſind in dem im Kreiſe Pleß belegenen Dorfe Kop⸗ 
eziowitz abermals 2 Ctnr. Pulver, welches jedenfalls über die Grenze 
hinübergeſchmuggelt werden ſollte, in der Nacht durch Grenzaufſeher 
mit Beſchlag belegt worden. Die Transporteure des Pulvers ſind 
entſprungen. 

Notizen aus der Provinz.) Hafnau. In der am 19. d. M. 
Fides andern bac ng 5 Folge eines eingebrachten 
ntrages beſchloſſen: gegen die von der königlichen Regierung zu Liegnitz 

erfolgte Nichtbeſtätigung des wieder zum Beigeordneten gewählten Kaufmann 


Beilage zu Nr. 33 der Breslauer 
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Glogner, desgleichen des Poſthalter Franke zum Rathmann, ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an den Herrn Oberpräſidenten zu wenden. - 

+ Liegnitz. Das biefige „Kreisblatt“ meldet: „Als ein Mann, 
der zwei Frauen hat, ſoll kürzlich ein hieſiger Arbeiter ermittelt worden fein, 
und zwar dadurch, daß ſeine erſte Frau nebſt 2 Kindern aus Oeſterreich 
herüberkommend, ihren untreuen Gatten hier bereits wieder an der Seite 
einer angetrauten Gattin vorfand und die nöthigen Schritte that, ſich als 
fc e mäplae Frau zu documentiren. — Der untreue Gemahl ſoll 

g ſein.“ 

Waldenburg, Am vergangenen Sonntage unternahm der hieſige 
Sängerbund eine Schlittenfahrt nach Wüſte⸗Giersdorf, während der 

ännergeſangverein ſein Stiftungsfeſt im ſinnig mit grünen Reiſern, Bäu⸗ 
men und bunten Laternen geſchmückten Saale des Gaſthofs zum „ſchwarzen 
Roß“ durch Concert und Ball feierte. — In der itagsltunde des ver⸗ 
floſſenen Montags kam der fürſtliche Waldwärter L, mit ſeinem Sohne 
in die Waldſchenke nach Neuhain, um einen kleinen Imbiß einzunehmen 
und legte ſeine geladene Flinte in der geradeüber der Gaſtſtube gelegenen 
Nebenſtube, in welcher ein junges Mädchen beſchäftigt war, nach deſſen er⸗ 
haltener Erlaubniß auf das darin befindliche Bett. Kaum hatte L. ſeine 
frugale Mahlzeit beendet, als verſelbe durch den Knall eines Schuſſes auf⸗ 
merkſam gemacht, das Gaſtzimmer verließ und nach der Nebenſtube eilte. 
Hier fand er die Flinte am Boden liegend und neben ihr das junge Mäd⸗ 
chen in die Seike getroffen ien N a Wie das Unglück ges 
ſchehen, iſt bis jetzt noch nicht genau ermittelt, da ein in dieſem Momente 
zum Hauſe hereintretender Mann ausſprach, er habe einen Knaben, welcher 
aus dem Hauſe zu kommen ſchien, eiligſt den Berg hinabſpringen ſehen. 
Die Getödtete iſt die ca. 17 Jahr alte Tochter des daneben wohnenden Zoll⸗ 
einnehmers Hrn. Kretſchmer. 8 

* Kanth. Am 18. d. Mts. feierte der Lehrer und Organiſt Herr 
Unverricht zu Fürſtenau, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen, 
ofen, 19. Jan. [Militäriſches.] In Folge der durch aller: 
höchſte Kabinetsordre vom 15. d. M. ausgeſprochenen Mobilmachung 
der vier neuen Garde-⸗Regimenter haben auch zwei zum hieſigen Land⸗ 
wehr⸗Bataillon Nr. 18 gehörige Landwehr⸗Ofſiziere den Befehl erhal: 
ten, heute Mittags nach Berlin abzureiſen, um ſich bei dem Commando 
der zweiten Garbe:Divifion zum Dienſt zu melden. Da die Offiziere 
bei den Garde⸗Regimentern nicht ausreichen, muß jede der übrigen 
Divifionen drei Offiziere zu denſelben abgeben. — Wie wir verneh⸗ 
men, haben heute die hier ſich aufhaltenden Reſerviſten Einberufungs⸗ 
Ordre empfangen. 
Herr v. Kierski aus Briefen, Kreis Wongrowitz, deſſen Arreti⸗ 
rung wir gemeldet hatten, iſt bereits ſeiner Haft entlaſſen worden. 
(Oſtd. Ztg.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


u Breslau, 19. Jan. [Schwurgericht.] Staatsanwalt: Fuchs; 
Vertheidiger: Appell.⸗Ger.⸗Ref. Studt. In der Nacht vom 18.—19. Juli 
1863 wurden dem Kretſchmer Krauſe in Bukowine mittelſt Eindrückens einer 
Glasſcheibe in einem Fenſter ſeines Wohnhauſes und mittelſt gewaltſamen 
Losſprengens eines von innen vor das Fenſter genagelten Brettes und Ein⸗ 
ſteigens durch das ee 3 Stüd Leinwand geſtohlen. Ebenſo wurden am 
22. Juli v. J. in Oſſen der verehelichten Freigärtner Obuch 3 Stück Lein⸗ 
wand, und zwar von der Bleiche geſtohlen. — Beider Diebſtähle ſich ſchuldig 

emacht zu haben wird die unvereh. Roſina Londa angeklagt, in deren Ber 
itz die Obuch eines der ihr von der Bleiche entwendeten Leinwandſtücke ge⸗ 
ſehen und die bei ihrer Verhaftung auch noch ein dem Krauſe geſtohlenes Lein⸗ 
wandſtück bei ſich hatte. Die Angeklagte, Roſina Londa, die nur der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, machte in der heutigen Verhandlung mit der 
größten Zungenfertigkeit die widerſprechendſten Angaben über den Erwerb 
der Leinwand. Erſt behauptete ſie, dieſelbe von ihrem Vetter, dem Leinweber 
Hoffmann, zum Geſchenk erhalten zu haben; als ihr vorgehalten wurde, 
Hoffmann ſei zu der Zeit ſchon todt geweſen, ging fie auch darauf höchſt be⸗ 
reitwillig ein und ſagte, ſie habe die Leinwand von der Wittwe des Hoffmann 
um Geſchenk erhalten und wollte ſie endlich ſelbſt von einer unbekannten 
Frau gekauft haben. — Dieſe Angaben der Angeklagten ſchienen jedoch gegen⸗ 
über den Zeugenausſagen den Geschworenen nicht recht glaublich und ſprachen 
ſie daher das „Schuldig“ hinſichtlich beider Diebſtähle aus. Der Gerichtshof 
berurtheilte die Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Po⸗ 
lizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 

Am 1. Oktober 1863 wurden dem Stellenbeſitzer Biedermann zu 
Schwentnig aus ſeiner Wohnſtube eine ſilberne Taſchenuhr, ein wollenes 
Umſchlagetuch, eine Frauenjacke, ein Kattunrock und Schürze, ſowie 1714 Sgr. 
baares Geld geſtohlen. Da die Hausthür von der Frau des Biedermann 
gut verſchloſſen geweſen und der Schlüſſel abgezogen war, jo konnte der Dieb 
nur durch die ebenfalls von innen zugekettelte Kuhſtallthür gelangt fein; an 
dieſer ergab ſich auch, daß die Haspe losgeriſſen und nur zum Schein wieder 
loſe hineingeſteckt worden, ja es mußte ſich der Dieb bei dieſer Operation 
auch an der Hand beſchädigt haben, da ſich an der Haspe Blutſpuren vor⸗ 
fanden. Die verehel. Schwan, dieſes Diebſtahls bezichtigt, will allerdings die 
Uhr entwendet haben, jedoch durch die offenſtehende Hausthür in die Wohn⸗ 
ſtube gelangt ſein; die andern Sachen will ſie nicht geſtohlen haben. Da 
ſie jedoch ſo unklug geweſen, die Jacke, die der verehel. Biedermann geſtoh⸗ 
len und die jene mit Beſtimmtheit recognoscirte, heut zum Termin anzu⸗ 
ziehen, ſo wurde ſie nach erfolgter Beweisaufnahme des ſchweren Diebftahls 
für ſchuldig erachtet und mit Bezug auf ihre thatenreiche Vergangenheit, zu 
6 Saben Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauffiht auf gleiche Dauer 
verurtheilt. 

In der letzten am heutigen Tage verhandelten Sache erblicken wir wie⸗ 


derum einen noch jugendlichen Menſchen im Alter von 17 Jahren, der aber 
für dieſes Alter ſchon ſehr gute de im Verbrechen taub hat. — 


— einem 


leich zu dem Object des Diebſtahls doch etwas gefährlicher Weg. 
5 beſchuldigt, dem Bildhauer Ribatſch zu wiederholtenmalen an 


flege bdo, und 
3 fortgejagt 


und nach größere und kleinere 2 
2 
Stellen in der Stube A hatte, um den Dieb zu ergreifen, ſtets unbe⸗ 


nge 
der Gerichtshof, in Anbeſracht auf das denen des Angeklagten bei 


Breslau, 20. Januar. een d Staatsanwaltſchaft: 
Gerichts⸗Aſſeſſor Wachler; Vertheidigung: Rechtsanwalt Freund und 
Gerichts⸗Aſſeſſor Engländer. Der Arbeiter Auguſt Werner bon hier iſt 

eftändig, einem Andern ein Paar Hoſen jo wie aus einem Stalle des Hau⸗ 
es Breiteſtraße 56 durch Einſteigen er ge einer Leiter einen Pelz, eine 
eitſche und noch einige andere Sachen geſtohlen zu haben, und wird des⸗ 


5122, 15, 


halb wegen neuen einfachen und neuen ſchweren Diebſtahls unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter 
Auguſt Hauck hat ihm dabei nach ſeiner Angabe durch Herbeiſchaffen der 
Leiter Hilfe geleiſtet. Derſelbe wird, obgleich er leugnet, von den Geſchwor⸗ 
nen, unter Annahme mildernder Umſtände, für ſchuldig erachtet und erhält 
fieben Monate Gefängniß. 3 Br 
Demnächſt kam eine Anklage wegen wiſſentlichen Meineides zur Verhand⸗ 
lung. Der Feldmeſſer H. hatte auf den Angeklagten B. einen Wechſel in 
Höhe von 400 Thlr. gezogen und das Accept des B. ſelbſt auf dieſen Wech⸗ 
ſel geſchrieben. B. löſte zwar dieſen Wechſel ein, beſchwor jedoch nachher in 
der wider H. wegen Wechſelfülſchung eröffneten Unter ag am 28. Juli 
1862, daß er dem H. keinen Auftrag gegeben habe, . ccept auf den 
Wechſel zu ſetzen. Dieſen Eid fol B. nach der Anklage wiſſentlich falſch 
geleiſtet haben. Kr hatte ſich nämlich ein ganzes Jahr verborgen gehalten, 
war auch ſteckbrieflich verfolgt worden, als er ſich plötzlich im vorigen Jahre 
dem Unterſuchungsrichter freiwillig ſtellte und Beweismittel angab, woraus 
hervorgehen ſollte, daß er unſchuldig ſei und B. ihm wirklich die Vollmacht 
ertheilt habe, ſeine Unterſchrift auf den Wechſel zu ſetzen. Auf Grund die⸗ 
ſer Beweismittel ſtellte das Gericht das Verfahren gegen H. ein und eröffe 
nete die Unterſuchung gegen B. wegen Meineids. eute beſchwor nun H. 
als Belaſtungszeuge debe ſchon erwähnte eg Die Rollen waren 
alſo vertauſcht, er in Freiheit und B., der einzige Belaſtungszeuge wider 
15 auf ber de. 4 60 und unfähig, ihm zu ſchaden. Die Sache ſtellte 
ich mithin ſo: 
Wurde B. heut freigeſprochen, ſo drohte die Unterſuchung gegen H. wie⸗ 

der aufgenommen zu werden; nur wenn B. für ſchuldig erachtet wurde, war 

vor jeder — 3 —.— ſicher. Wegen dieſes ſehr großen Intereſſes des 

— — H. wurde derſelbe auch von der königl. Staatsanwaltſchaft für nicht 
laubwürdig erachtet und die Anklage nur auf die Ausſagen der übrigen 

elaſtungszeugen geübt. Dieſe bekundeten aber nur Aeußerungen des Anz 
a welche als Beweis zu unbeftimmt waren. Wie ſich aus der gan⸗ 
en Verhandlung vielmehr ergab, und wie auch der Vertheidiger, Hr. R.⸗A. 
— — ausführte, hatte B. den Wechſel nur aus Gefälligkeit gegen H. ein⸗ 
gelöft, um denſelben nicht in Unterſuchung wegen Wechſelfälſchung kommen 
. laſſen, ja zu dieſem Zwecke die Freundſchaft ſo weit getrieben, das qu. 

ccept als das ſeinige anzuerkennen und zwar in einem Schriftſtück, welches 
H. als Beweismittel gegen ihn eingereicht * Nur ſo weit hatte B. nicht 
gehen können, daß er dem H. zu Liebe auch noch einen falſchen Eid geſchwo⸗ 
ren hätte. Eigenes Intereſſe, einen Meineid zu leiſten, hatte B. überdies 
nicht, da er am 28. Juli 1862 den Wechſel ſchon bezahlt hatte. Nach kurzer 
Berathung ſprachen die Geſchworenen daher das „Nichtſchuldig“ aus; es er⸗ 
jeigte ne Freiſprechung durch den Gerichtshof, und B. wurde jofort in Frei⸗ 
eit geſetzt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


7 Breslau, 20. Jan. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren öſterr. 
Effekten etwas höher, Cifenbabnattien Dagegen unverändert. Oeſterr. Credit⸗ 
aktien 73, National⸗Anleihe 75%, 1860er Leoſe 75—75% —75 ,, Banknoten 
es bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 142% Br., Freiburger 
122%, Koſel⸗Oderberger 49, Oppeln⸗Tarnowitzer 53—53 , Neiſſe⸗Br. BL. 
Fonds feſt, aber wenig verändert. 
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gen (pr. 2000 Pfd.) ohne Aenderung, get, — — Ctr., 7 Januar 
Februar⸗März 


Ctr., pr. Januar 35% Thlr. nominell, 
Sir ob. “ 


Gerſte (pr. 2000 .) pr. Januar er Thlr. Br. 
Bar (pr. 400 8 .) gek. — Ctr., pr. Januar 90 Thlr. Br. 
üböl (pr. 100 Pfd.) matt, get. 50 Ctr., loco 10% er Br., 105 ar 


Gld., pr. Januar, Jannar⸗Februar, Febru 


* Breslau, 20. Jan. Wind: keen e Wetter: Schneefall. Ther⸗ 
mometer Früh 4° Kälte. Bei dem ſtarken Schneetreiben zeigte ſich Käufer 
ſehr zurückhaltend und ſcheint matte Stimmung am heutigen Markte vor⸗ 


herrſchend. 

Weizen matter, pr. 84 Pfd. weißer 52 — 67 Sgr., gelber 52 — 
59 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Rog gen wenig be: 
achtet, pr. 84 Pfd. 38—40— 41 2 — Gerſte ruhiger, pr. 70 ab 
weiße 35—37 Sgr., gewöhnliche 30—34 Sgr. — Hafer fel, pr. 50 N 
26—28 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Wicken ohne Umſat. — 
Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein vernachläſſigt. — Oelſaaten 
ſtill. — Rapskuchen wenig gefragt, 48—52 Sgr. pr. 


r. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 53—62—67 Wicken 45—47—50 
Gelber Weizen 2—56—60 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Nasen 38—39—41 Schlag⸗Leinſaat .. 150—165—185 
Geiste e 30—33—37 Winter⸗Raps. 176—186—196 
FE 26—28—30 Winter⸗Rübſen ... 166—176—186 
o 44—48—52 Sommer⸗Rübſen. .. . 140—148—158 


Kleeſaat — bei beſchränktem Umſatz — rothe ordinäre 10—11 Thlr., 
mittle 11% —12% Thlr., feine 13 Thlr., hochfeine bis 14 Thlr., — weiße 
ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13, —15 , Thlr., feine 16% —17% Thlr., 
hochfeine 18—19 Tblr. pr. Ctr. 

Thymothee fehlt, 6—8 Thlr. pr. Centner. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Meze 14—1 l Sgr. 

Vor der Börſe. 


Rohes RübdL pr. Ctr. loco und Termine 10% Thlr. Geld. — Spi⸗ 
ritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und Januar 10% Thlr., pr. 


Frühjahr 14% Thlr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
P ji 66, 55, 


tal. neuefte Anleihe —. gh. 
. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 392, 50. 
25, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 517, 50. 
London, 19. Jan, Nachm. 3 Uhr. Es ſind 370,000 Pfd. St. aus der 
Bank größtentheils für 1 5980 entnommen worden. Türk. Conſols 46. 
Schönes Wetter. Conſols 90%. Iproz. — 46. Mexikaner 34%. 


5proz. Ruſſen Neue Ruſſen 88. Sardinier 85. Hamburg 3 Monat 
en Sn al Br, eigen, 2 
N 2 . 12 X e i 25. 

ent ee, 4 1854er ache 905 75. Bank ⸗ Aktien 


4 prozentige Metalliques 63, —. 8 
778, Zu ercl. Dividende. Nordbahn 169, 50. National» Anlehen 79, 90, 
Credit⸗Aktien 178, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 189, 50. London 

Hamburg 92, 75. Paris 48, 30. Gold —. Boͤhmiſche Weſt⸗ 
—.— 153, 50, Neue Looſe 130, —. 1860er Looſe 91, 90. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 247, — 


„Bexbach 137%, ft, 
Bank⸗Attien 209%. D ettel⸗Bank 250%. 3. Metalligues 56. 
4 proz. Metall. 50%. 1884er Looſe 72%, Oeſterr. National⸗Anleihe 63%, 
Se Staats-Cifenbahn- Aktien 184. Oeſterr. Bankantheile 749. 
Oeſterreich. 


lich milder, feucht; Südweſtwind. 
Deere. Etebit itlen 72 len 
Rheiniſche —. 
Wien 94, 25. 


24, 24 /, Oktober 24%. Kaffee von Inhabern feſt gehalten, verkauft loco 
2000 Sack biverſe, darunter 1200 Sack Maracaibo. at ohne Umſatz. 

Liverpool, 19. Januar. [Baumwolle.] 1,500 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berliner Börse vom 19. Januar 1864. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1661 1862 Zt. 


Fonds- und &sld-Üourse. 
Froiw. Staats-Anl. . . 4½9 0 bz. 
Staats-Anl. von 1888/8 104 bz. 
1850. 52 


Aachen-Düsaold.; 8 ½ 3% 92 8. 
dito 1854114, 1100" or. Aachen-Mastrich] — - 4 28 bz. 
dito 185514121100 bz Amsterd-Rottd. | 5% 6 ja 101% @ 
ar 188844100 ba Berg- Märkische 19 675% 103% „„ 
dito 186714421100 b Berlin-Anhalt.. .| 8%] 8% 455 
dito 185914471100 bz. Berlin-Hamburg| 6 | 6%j4 119% 8 
dito 4/05 B Berl.-Potsd.-Mg. 11, |14 120% dz 


1505 Böhm. Westh 5 
5 19% B oe — 
e Broslau-Freib.. | 6% 8 E. 14% 4 123 be. 
(Kur- u. Neumärk.[34 185% u2. Cöln-Minden.. ..|12% 22 31% 166 Us u.B 
ee 347088 53 Oosel-Oderberg. | — 4 40 bz. 
5 ri ee dito St.-Prior.] — ul 
& /Posensche...... 4 is 
3 — Fa 3 — 8 9 137 R 
ito neue 4 — 1 } 3 
RT BRD MagdHaiborst 2212544 276% 0 
Kur-u.Neumärk.|4 66 ½ bz Magd.-Leipzig. 1 17 4 — — 
( Tommersche. . 4 |9:% R Magd.-Wittenbe.| 1%] 1 67% 
2 \Posensche...... 4 ju3% B Mainz-Ludwgash. 7 11614 ba 
2 /Preussische...... 4 fesch bz Mecklenburger. .| 2%] 2 60% ba. 
8 )Westph.u.Khein.j4 |97%, B Neisse-Brieger. .| 3 4 80 52 
A Sachsischo 4 %% 8. Niedrschl.-Märk 44 Ba, B 
Schlesische. ... 4 197% B. e 35% f 64 Me 1 
Eu een 7 Teer ” . LE 
Louisd'or 110 ba Osst.Bankn. SI & ba. nes A. .| 79,110:4 142%, bz 
F alto B. 4% 10% 131% ba. 
Ausländische Fonds, ” ge . 10 1043 3% = bz. 15 
Oesterr. Metalliques. 5 159 ba. 83 Fe. St.- B. 67. — 135 55 5 1 
dito Fat.-Anl. 5 65% bz. ostr. audl. St.-B. d} . 4% dz. u 
dito Lott. A. 60% 78% 4 % b. || Oppeln-Tarn... . 2414 163% 4 ba. 
dito ster Pr.-A. 4 14 B. Rheinische. .... - 6 2 0x. 
dito Eisenb.-L. 111% ba. u B. A —__— 6 15 — 
Russ. Engl. Anl. 1882] |86%, bz. Ehr Cr E. Gidb. * 7 Eule he 
dito 4½% Anl... 446 — — r.Cr£.K.Gidb. | 344 Ai; . 
dito Poln. Sch.-Ob.4 71% d. ee 
Polo. Pfandbr...... en Thüringer . . 6% 73414 1120 B. 


5 en - 7% etw bz u @ 
Poln. Obl. ä FL % 8. 
u 4 300 Frs 600 6 Bank und Industris-Papiere. 
dito à 200 Fi — Berl. Kassen-V. | 54}; 5434 113 8 
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SBreslau, 20. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 2 8. U.⸗P. 1 F. 9 3. 
Eisſtand. . 


- Vortrage und Vereine. 

In der Verſammlung der hiſtoriſchen Section der „Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländ. Cultur“ am 15. Januar d. J. ſprach Herr Director 
Schück über die Beziehung der Minifter Struenſee, Hoym und 
zu einander und auf die Nothſtände in Schleſien 1790 92, 1804/5. 

Der Vortragende zeigte, daß Struenſee, wegen ſeiner geiſtigen Begabung 
und Rechtlichkeit von dem großen Könige, von Friedrich Wilhelm II., von 

riedrich Wilhelm III. geſchätzt und befördert, gerade in Folge der auf wirk⸗ 
ihem Werthe des Mannes beruhenden Bevorzugung den Neid, ja den Haß 
Hoym's ſich zugezogen habe, und wie dieſer in Schleſien dirigirende Miniſter 
überall die Abſichten und Pläne Struenſee's, welche auf Abſtellung von Miß⸗ 
bräuchen, auf Wegräumung von Hinderniſſen im Geſchäftsbetriebe ſowohl, 
wie bei dem Handel, dem Gewerbe, dem Ackerbau und Creditweſen gerichtet 
geweſen feien, zu durchkreuzen oder gar zu neutraliſiren bemüht geweſen, wie: 
wohl nicht immer mit Erfolg, beſonders unter Friedrich Wilhelm III. 

Es wurde darauf hingewieſen, wie die ſpäter bewirkte Beſeitigung der 

Binnenzölle und die . der Grenzzölle, Vorläufer des Zollverbandes, 
eine Idee Struenſee's geweſen ſei, und daß ſein Schüler Kunth das ausge⸗ 
eführt, was Struenſee behindert worden oder unterlaſſen habe, ſelbſt auszu⸗ 
uhren. Ein Parallele zwiſchen Struenſee und Hoym fiel nur zum Vortheil 
des erſteren aus; insbeſondere kamen dabei noch die verkehrten, den Anſich⸗ 
ten Brunn und dem Fortſchritt der Verwaltungs⸗Kunde ganz zuwider⸗ 
laufenden Maßregeln Hoym's bei der Getreidenoth in Schleſen im Jahre 
1790 zur Sprache, und wie die Berichte des Geheimen Raths v. Prittwitz, 
des Stadt⸗Director Kletke in Ohlau und des Kämmerer Reichelt in Neumarkt 
das e der miniſteriellen Anordnung dargethan hätten und die 
Bedürftigen doch zuletzt ohne Hilfe geblieben wären. 


Stein 
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Die Uerſchwemmung im Jahre 1804/5 hatte das Land verwüſtet; eine 
Mißerndte folgte um ſo einflußreicher für Schleſien, als auch in Böhmen 
und Mähren große Noth war. Hilfe war dringend erſehnt und nöthig; auch 
linderten reiche Gaben des Königs, der Königin und anſehnliche Spenden 
der Stadt Breslau, ſowie verſchiedener Corporationen und Einzelner geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Standes das Unglück; allein Hoym, bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung ſehr thätig, der ſich aber dann in dem Elend der Getreidenoth 
nicht zu der einzig boirinhen Maßregel völlig freien Getreidehandels erheben 
konnte, hemmte und hinderte alle wohlthätigen Erfolge durch die Beſchrän⸗ 
kungen, denen er die wenigen freien Bewegungen des Getreide⸗Verkehrs im⸗ 
mer wieder unterwarf. Struenſee war eben geſtorben. Stein ward ſein 
Nachfolger, der auch aus . Verwaltung die Banken übernahm. 
Bei diesen war große Verwirrung und viel Unregelmäßigkeit, die Stein bes 
wog, den Bank⸗Verkehr überhaupt zu ſiſtiren, bis Alles genau überſehen 
werden könne. Das brachte die größte Stockung im breslauer Handel zu 
Wege, namentlich litt der Leinwandhandel, da Stein allen Einwendungen un⸗ 
ugänglich blieb. Hoym ergreift die Gelegenheit, durch Unterſtützung der Ber 
ae des Gebirgs⸗Handelsſtandes bei dem Könige gegen Stein zu wir⸗ 
ken, und bedient ſich dazu der Hilfe des von Stein gering geſchätzten Lom⸗ 
bard, der auf Beyme Einfluß hat, welcher dadurch in Conflict mit Stein 
1 wodurch auch die Verſtimmung des Königs gegen denſelben ge⸗ 
nährt wird. 

Die Leiden in Schleſien werden durch die von Stein getroffenen Maß⸗ 
regeln der Papiergeld⸗Ausgabe, neben der Maſſe geringhaltiger Scheidemünze, 
gefteigert, und Hoym weiß ſich auf deſſen Unkoſten bel dem Volke, im Cabis 
net und bei dem Könige beliebt zu machen, da er alle Geldbeſtände zuſammen⸗ 
nimmt, um den Kaufleuten durch ein Disconto⸗Comptoir einen Erſatz für 
den fehlenden Bank⸗Verkehr zu gewähren, und auf alle Weiſe bemüht iſt, den 
Mißgriff des ungleich tüchtigern, aber von ihm bitter gehaßten Stein in 
recht grellem Lichte darzuſtellen. . 

J. Kutzen, als Sekretär der Section. 


— 8 — W —— — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 20. Jan. Die londoner Bank erhöhte den 
Disconto auf 8 Procent. — Der „Kreuzzeitung“ iſt aus 
Kopenhagen die Nachricht zugegangen, daß das däniſche Ca: 
binet die Sommation der dentſchen Großmächte abgelehnt hat. 
Die Großmächte werden nun ohne Weiteres nach Schleswig 
vorgehen, um Dänemark zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
zu zwingen. Daſſelbe Blatt hört: Feldmarſchall Wrangel 
rückt Ende der Woche mit dem Stabe nach Holſtein, um von 
dort nach Schleswig zu gehen. (Wolff's T. B.) 

ee aueh 20. Jan. Die Abgeordnetenkammer befchlof 
heute einſtimmig, die Regierung zu bitten, dem Bunde zur 
Sicherſtellung der Herzogthümer ſofort Truppen zu augenblick⸗ 
licher Verfügung zu ſtellen, für die Mobilmachung des ganzen 
Contingents alles Erforderliche vorzukehren, und ähnliche 
Maßregeln der bundestreuen Staaten durch einen Antrag bei 
dem Bunde herbeizuführen ). (Wolff's T. B.) 

*) Der Antrag bon Probſt, Hölder und Gen. lautet wörtlich: „Hohe Kam: 
mer möge an die königl. Staatsregierung die dringende Bitte richten, 

1) das würtembergiſche Armeecorps alsbald zu mobiliſiren und dem 

Bunde zur Sicherung der Rechte der Herzogthümer eine beſtimmte Trup⸗ 

penzahl zur augenblicklichen Verfügung zu Heilen: 2) durch einen ſelbſt⸗ 

ſtändigen dringenden Antrag am Bunde dieſelben Maßnahmen von Seite 
der bundestreuen deutſchen Staaten herbeizuführen; 3) ebendaſelbſt dar⸗ 
auf zu dringen, daß die Gebiete dieſer Staaten und insbeſondere deren 

Eiſenbahnen nicht zum Transporte von Truppen verwendet werden, 

welche vom Bunde nicht berufen ſind.“ 

Hamburg, 20. Jan. Die erſten preuß. Truppen werden 
heute erwartet; die durchgehenden Truppen verweilen hier eine 
Nacht, die hier liegenden Oeſterreicher rücken ab nach Schles: 
wig. (S. unter Abendpoſt: „Von der Elbe“.) Heute Südweſt⸗ 
wind und Wärmegrade. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 20. Jau. Heute Morgens trafen 1700 preu⸗ 
Kifche Infanteriſten und 600 Cavalleriſten von Harburg ein. 
Die heutige „Eckernförder Zeitung“ ſchreibt: Die holſteini⸗ 
ſchen Permittirten, welche ſich in dem Herzogthume Schles— 
wig aufhalten, ſollen nicht zum Kriegsdienſte angehalten 
werden. (Wolff's T. B.) 

Altona, 20. Jan. Die Bundescommiſſare zeigten die 
Ernennung des bisherigen Regierungsmitgliedes, Obergerichts⸗ 
rath Henrici, zum Präſidenten der Landesregierung an; Graf 
Baudiſſin iſt Mitglied der Landesregierung. Geſtern ift ein 
hannoverſches Jäger-Bataillon von Harburg in Altona ange: 
kommen. Der „Altonger Mercur“ ſchreibt: Es heißt, zum 
Weitertransport der Preußen und Oeſterreicher von Altona 
nach Rendsburg find die nöthigen Vorbereitungen dahin ge: 
troffen, daß von Donnerſtag ab täglich 6000 (oder 600)? 
Mann nach dem Norden befördert werden können. In Kiel 
hat am Mittwoch der ſchleswig⸗holſteiniſche Verein beſchloſ⸗ 
ſen, einen Antrag an die Bundescommiſſare auf ſchleunige 
Wiedererrichtung eines holſtein⸗lauenburgiſchen Bundes⸗Con⸗ 
tigents zu ſtellen. (Wolff's T. B.) 

Altona, 20. Jau. In der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und des Deputirten-Collegiums wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Herzog durch eine Deputation zum 
Beſuch einzuladen und zwei Mitglieder des Deputirten-Colle⸗ 


giums der großen Deputation nach Frankfurt wegen Beſchleu⸗ 
nigung der Anerkennung des Herzogs beizugeſellen. 

(Wolf! T. B.) 
Das „Huſumer Wochenblatt“ meldet: 
Der Amtmann Johannſen iſt am Montag von Kopenhagen 
zurückgekehrt; derſelbe hat das Miniſterium für Schleswig 


Altona, 20. Jau. 


ausgeſchlagen. Die huſumer Kirchenvorfteher haben auf wie⸗ 
derholte Aufforderung den Huldigungseid verweigert. Nach 
„Dannevirke“ hat General Meza geäußert, daß die Dannevirks⸗ 
Stellung bis zum Aeußerſten gehalten werden müſſe. 

(Wolff's T. B.) 

New⸗York, 9. Jan. Dem Senate liegt ein Vorſchlag 
zur dreimonatlichen Einberufung von einer Million Freiwilli⸗ 
ger unter Grant vor. 

Die Conföderirten vertrieben die Unioniſten aus Burling⸗ 
ton, und verlaſſen die Nachbarſchaft von Wincheſter und Pe⸗ 
tersburg. Schuſton (2) formirt eine Linie 35 Miles von 
Chattanooga. (Wolffs T. B.) 


Abend ⸗Poſt. 

## Warſchau, 19. Januar. Bei Zielechow, als die Bauern 
zur Bildung von Dorfwachen im Dienſte des Militärs aufgefordert 
wurden und einige Dorfſchaften unkluger Weiſe dieſes Anſinnen ohne 
Umſchweife abwieſen, wurden die Schulzen (Soltyſa) dieſer Ortſchaften 
nach der gedachten Stadt gebracht und dort Öffentlich gepeitſcht. Auch 
ein gediegenes Pacificationsmittel! 


In ſer ate. 


Meiner Weigerung, in dem morgen ſtattfindenden Benefiz des Herrn 
Prawit N — liegt weder Krankheit noch Laune zu Grunde, ſondern 
die einfache Thatſache, daß eine Demonſtration (unabhäng von dem Wertb oder 
Nichtwerth meiner Leiſtungen) pe en mich ſtattfinden ſoll. Als Grund hierzu 
wird angegeben, mich zu 185 als Deutſche auch in deutſcher 
Sprache zu ſingen. — Als mich Herr Prawit vor einigen Tagen bat, in 
ſeinem Benefiz mitwirken zu wollen — ſagte ich ihm, daß mein Opernrepertoir 
ſeit den vielen Jahren, die ich im Auslande zugebracht habe, ein von der 
deutſchen Oper ganz abweichendes geworden ſei — daß meine Zeit mir nicht 
erlaube, eine meiner italieniſchen Partien neu in deutſcher Sprache zu ſtudiren, 
und daß es lächerlich und wie Affectation ausſehen würde, wenn ich als Deut⸗ 
ſche auf deutſcher Bühne italieniſch fingen würde, beſonders da die Maſſe nie 
einſehen könnte, wie ſchwer und mühſam es iſt, eine Partie, die man unzäh⸗ 
lige Mal geſungen hat, in eine andere Sprache zu überſetzen, wodurch der 
muſikaliſche und dramatiſche Accent oft ein ganz anderer wird. Trotz meiner 
ausgeſprochenen Anſichten und Befürchtungen beſtand Herr Prawit auf ſeinem 
u eiche und ich, um nicht ungefällig gegen einen meiner ehemaligen Collegen 
zu erſcheinen — ſagte ihm meine Mitwirkung zu, aber nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß es öffentlich bekannt würde, warum ich meine Partie nicht anders 
als in italieniſcher Sprache ſingen könnte. — Ungeachtet dies Hütter er war, 
wurde ich von „Mehreren Theaterfreunden“ durch die hieſigen Blätter erſucht, 
als Deutſche deutſch zu ſingen. Dieſen „Mehreren Theaterfreunden“ zur 
Antwort: daß ich überhaupt nur 1 werden kann, wenn ich verpflichtet 
bin etwas zu thun und es nicht thue; daß man aber 2 gebeten 
werden darf, wenn man eine Gefälligkeit erweiſt. Ich geſtehe durchaus Nie⸗ 
manden das Recht zu, mich auf dieſe Art zu behandeln. Ich lebe hier als 
Privatperſon, und wenn ich manchmal aus meinem Stillleben in die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten bin, jo geſchah es nur, um Anderen gefällig zu ſein, nicht zu 
meinem Vergnügen. Ich bin nur in meine ge 1 ommen, um meine 
ga wiederzuſehen, nicht um mich bier als Künſtlerin zu produciren. 

chließlich ſpreche ich denjenigen Herren, die ſich darauf gefreut hatten, ihren 
Patriotismus durch eine Monſtredemonſtration gegen mich an den Tag 
zu legen — mein Bedauern aus, mich einer ſolchen Aufmerkſamleit nicht wür⸗ 
dig genug zu fühlen. Die Herren Schwemer und Prawft bitte ich, über⸗ 
zeugt zu 185 wie ſehr es mir leid 75 ihnen unnöthige Mühe und Koſten 
beg h zu haben. Breslau, den 
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9. Januar 1864. 
Emma Wernicke⸗Bridgeman. 


Die Leiden dieſer Jahreszeit. 


Das beſte Hausmittel bei Erkältungs krankheiten, als Huſten, Hals⸗ 
leiden, Heiſerkeit, Grippe it unſtreitig das Hoff ſche Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier, welches nachfolgende neue D er 

ieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
An den Hoſleſeranten Pee d te eh eaufi), 28. Nobbr. 1868. 
(Huſten und Affection der Schleimhäute.) 

„Da mir im vergangenen Winter der Gebrauch Ihres Malzextract⸗Geſund⸗ 
heitsbieres ſehr gute Dienſte gegen Huſten und Affection der Schleimhäute 
geleiftet hat und ich ſeit einiger Zeit abermals am Huſten leide, fo wünſche 
ich ꝛe, (Erneuerte n 

F. v. Witzleben, Kgl. Preuß. Schloßhauptmann und Kammerherr. 
(Halsleiden, Heiſerkeit.) Berlin, 29. Novbr. 1863. 
Ihr Malzertraͤct⸗Geſundheitsbier hat mich ſchon dor einem Jahre von 
einem quälenden Halsleiden befreit. Die Schmerzen und die Trockenheit im 
Halſe, ſowie eine vollſtändige Heiſerkeit N nach dem Gebrauch 
einiger 8 gänzlich, fo daß ich ganz geſund war. Durch die gegen⸗ 
wärtige kalte Witterung bin ich wieder leidend geworden, und bitte ꝛc. (folgt 
Beſtellung). H. Müller, Lehrer, Louiſenſtraße 13, 
(Grippe.) n e e be 25. Nobbr. 1863, 

Ich war ſeit einiger Zeit unwohl, durch Erkältung habe ich mir die Grippe 
zugezogen. Ihr wohlthätiges Malzertract⸗Geſundheitsbier hat mich von hie 
Krankheit ſchnell befreit. Ich bitte um fernere Zuſendung ꝛc. B. Enterlein. 

Niederlage in Breslau bei Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42, und 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. [650] 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Elle, Breslau. 
Herrmann Bornſtein, Berlin. 
Breslau, den 19. Januar 1864. 


Ihre am 18. d. M. zu Breslau vollzo⸗ 
— eheliche Verbindung beehren ſich erge⸗ 
enſt anzuzeigen: 7 936 

edor Reiſewitz, Gerichts⸗Aſſeſſor. 
ung Reiſewitz, geb. Fränkel. 

Bernſtadt, den 20. Januar 1864. 


Gestern entschlief in Folge einer Herz- 
krankheit nach langen schweren Leiden, 
versehen mit den heiligen Sterbesacramen- 
ten, unsere theure Mutter, die verw. Frau 
Rittergutsbesitzer Elisabet Korn, geb. 
Garnig, in ihrem 64, Lebensjahre. Dies 
zeigen theilnehmenden Freunden und Be- 
kannten statt besonderer Meldung tief be- 
trübt an: Wilhelm, Oscar und 

Emma Korn. 

Breslau, den 20, Januar 1864, 

Das Begräbniss findet Freitag den 22sten 
statt; Morgens 9 Uhr requiem in der Sand- 
kirche, um 10 Uhr Beerdigung auf den Mi- 
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digen wiſſen. 
Breslau, den 20. Januar 18 
J. Selten und Frau nebſt 


Krankheit eines ſehr geſchätzt 
manns Dem Nathan 


Wohle der Stadt 


Collegen von der 
Coſel, den 19. Januar 1864. 


1953 Todes⸗Anzeige 

Am 17. d. M. ſtarb nach ku 
lager unſer theurer Gatte, Vat 
chaeliskirchhofe, 


Um ſtille Theilnahme bit 
Die Hinterbl 


Todes⸗Anzeige Ben 


Heut Abend 6%, Uhr verſchied ſanft nach 
langem Leiden unſere innig geliebte Mutter, 
die verw. Frau Oberſt Leopoldine von 
Blandowsky, geb. v. Woyrſch, 
im 87. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt machen wir dieſe Anzeige 
ihren Verwandten und ——.— Hat = 
ſonderer Meldung, um ftille Theilnahme 
bittend. 660 

Gleiwitz, 5 18. Januar 1864. man ih 


ie Hinterbliebenen. werden laſſen. 


| Geftern Abend 10 Uhr endete der Tod 
die Leiden einer achtwöchentlichen ſchweren 


unſeres Magiſtrats⸗Collegiums, des Kauf⸗ 
ikolgier. Seine 
Ehrenhaftigkeit und fein unermüdliches Stre⸗ 
ben, mit welchem er ſeit faſt 10 Jahren zum 
gewirkt, ſichern ihm das 
treueſte Andenken De Mitbürger und feiner 
tädtiſchen Verwaltung. 
6521 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten. 


Urgroßvater, der ehemal. Kaufmann Löbel 
Sachs zu Neumarkt, im Alter von 85 Jah⸗ 


und menſchenfreundlichen Hilfsleiſtungen un⸗ 
eren innigſten tiefgefühlten Dank. a 


Die Hinterbliebenen. 


Verlobung; Frl. Johanna Haberland mit 
Hrn. Emil Wille in Wrietzen. 

n e e een Hr. Rudolph Hart⸗ 
mann mit Frl. Anna Mencke in Berlin. 


64. 


in Berlin, Hrn. H. Solf daſ., Hrn. F. W. 
Geſchwiſtern. . 


Ganſchow jun. daſ., Hrn. Apotheker E. F 
ichter daſ., eine Tochter Hrn. Dr, Imma⸗ 

nuel Ritter daſ., Hrn. Guſt. Schmidt daf.,] 

Hrn. Rittergutsbeſißer Johannes Müller in 
enze. 


Todesfälle: Hr. Rentier Levin Michaelis 
im 82. Lebensj. in Berlin, Hr. Tiſchlermſtr. 
Wilh. Isberner im Alter von 70 Jahren daſ., 
Wittwe Sarah Weil, geb. Gewer, im 90. Le⸗ 
bensj. daſ., Hr. Oberamtmann Guſtav Hum⸗ 
bert auf Rezau, Hr. Kaufm. Ludwig Holle⸗ 
freund im 79. Lebensj. in Havelberg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Re 21. Jan. Zum 12, Male (mit 
neuen Couplets): „Pech⸗ Schulze.“ 


en Mitgliedes 


+ 


der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in 


amilien⸗Nachrichten. nl von Hrn. Helfferich. Im dritten 
kte: „Garten“, „Feenhain“ und „Gothiſcher 
Saal“, ſämmtlich gemalt von Hrn. Schreiter. 
Kr 1 ae ichner des königl. Hof 
N - retſchmer, Koſtümezeichner des königl. Hof⸗ 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Karl Hoerih| Theaters zu Berlin, neu angefertigt. 
Sonnabend, den 30. Jan. 
Redoute als maskirter und unmas⸗ 
kirter Ball, mit Verloofung von 100 
Geſchenken (Hauptgewinn ein e 
Becher mit 10 Stüd Fukaten) unter ſpezieller 
Leitung des Hrn. Balletmeiſters Stoige. 
Billets A 1 Thlr., mit denen das Recht des 
Zutritts zu den Logen des erſten und zweiten 
anges verbunden iſt, ſind im Theater⸗ 
Bureau zu haben. 


Verein breslauer Aerzte. 
te ſtatt⸗ 


Tagesorduung in der hen 
findenden Verſammlung: . 
errn Dr. Voltolini, über Operation von 


Mittwoch, den 27. Januar 
im Cafe restaurant, 


Fest-Ball 


mit gan ee Arrange⸗ 
ments, zu ſeiner 25jährigen 
Berufs: und Lehrchatigkele 


veranſtaltet von 


Louis von Kronhelm. 


Mufil von der Kapelle des 2. Schlef, 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter 
Direction des Herrn Kapellmeiſter Fauſt. 
des eLprogramme werden bei dem Eintritt in 

N gal verabreicht. 

Anfahrt vom Exerclerplaze aus, neben dem 

weh kriietarten für einen Seren & 20 & 
intrittskarte N r. 
und 8 eine Dame a 10 Sgr. —.— 


ind nach Figurinen von 
: Große Theater: 


ilberner 


Vortrag des von dem Unterzeichneten aus⸗ 


Damen und Herrn 


Kranken- Opiginal-Poſſe mit Geſang und Tanz in it Hilfe des Kehlkopf⸗ deten n : 
er, Groß⸗ und 3 Akten von Salingré. Muſik von A. Lang. pp an a eines von ihm Valleſte amfhliehen, wollen fesch i. debe 
Freitag, den 22. Jan. „Oberon, König operirten Kranken. 1940] fenden Eintrittskarten perſönlich von mir abs 
] 


3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen 
des Planche von Th. Hell. Muſik von 
C. M. v. Weber. (Rezia, Frl. Olbrich) 
| Sämmtliche Maſchinerien und Dekorationds 
Einrichtungen, ſo wie die Beleuchtungs- 
Apparate nach Angabe und unter Leitung 
des Maſchinenmeiſters Hrn. L. Brandt, vom 
Victoria⸗Theater zu Berlin. — Neue Deko⸗ 
rationen: Im erſten Akte: „Feenhalle“, 
gemalt von Hrn. Schreiter. „Bagdad“, 
gemalt von Hrn. Helfferich, vom k. Hof⸗ 
Theater zu München. „Garten“, gemalt 
von Hrn. Schreiter. m zweiten Akte: 
„Felſenhalle“ und „große Wandeldekoration“, 


ten: 
iebenen. 


Directors der 


oͤge der 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, 22. J 
„Cale restaurant,“ l 
lungen. — II. Demonſtrativer Vortrag de 

errn Dr. Steinhaus: Ueber das Kaufſgor ei. 
a und deſſen Construction, unter 
gung eines Seeſchiff Modells. 


erztl. Hilfe in Geſchlechts⸗(galanten) Kranth., 
Sledten ꝛc. O . 1924, 2. E 
Auswärtigen bel 


königlicher rap J, ere ge 


anuar, Abends 8 Uhr im tage. 


J. Geſchäftliche Mitthei⸗ a 
[655] Dank! 
Dem ungenannten edlen Geber des reichen 


Betrages von 100 Thal 
warmer Winterbetleibun a fesch 


Felde it preußiſchen Truppen innig⸗ 


B. W. Geitt 
„W. Grittner, Eduard Vetter 
Ring 41. Junkernſtr. 7. 


höheren Handels Lehranſtalt 
orzei⸗ 
(673) 


tage. 
ich. Sprechſt. 7—9, 1-3, 


} 


Gesellschaft d. Freunde. 


Sonnabend, den 23. d,M. 


Jour fixe. 


Für die Einführung gilt von jetzt an 
das im Ressourcen-Locale angeschla- 
gene Reglement, [947] 
Die Direetion. 


Masten: Anzeige. 


Zu der bevorſtehenden Carnevalszeit empfehle 
ich einem hochgeehrten hieſigen und auswärti⸗ 


gen Publikum ganz ergebenſt meine große 
uswahl Charakter⸗Anzüge, Dominos und 
Chauveſouris für Herren und Damen. 

Auch verfehle ich nicht, zu dem am 30. Ja⸗ 
nuar ſtattfindenden Theater⸗Balle anzuzeigen, 
daß ich wieder meine Garderobe im Theater⸗ 


Gebäude, im Corridor links, von Abends 6 Uhr 3 
[942] [3 


ab verleihen werde. 
Wolf's Masken⸗Garderobe, 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10/11, 


Größer denn jemals. 


Kreutzberg's zool. Gallerie, 


geihret von Morgens 10 Uhr bis Abends 
Uhr. Vorſtellung und Fütterung um 4 Uhr 
und 7 Uhr Abends. 

Alles Nähere beſagen die Tageszettel. 
1496 G. Kreutzberg. 


Die Fußkünflerin 
Louiſe Ebbighauſen 
(ohne Arme geboren) 
producirt ſich täglich von 
10 Uhr Morg. bis 10 Uhr 
Abends in der eleg. einges 
richteten Bretterbude an 
der Oderbrücke, vis-A-vis 

A| der. Wache, 
. Entree: 1. Platz 5 Sgr., 
2. Plaß 2% Sgr. 
Jeder Beſucher erhält für das Entree ein 
werthvolles Geſchenk. 589] 


Springeks Konzertſaal. 


eiſsgarten.) 2 
Heute Donnerstag: [656] 
2. Abonnement⸗Konzert 
der breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Ste Sinfonie von Beethoven [G-dur), 
Ein Mährchen-Phantasiestück yon R. Wüerst, 
Concert-Ouverture von G. Adolph Fischer, 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
NB, Abonnement⸗Billets zu den Konzerten 
der Theater⸗Kapelle pro 1 Thaler 10 Sgr. 
ind in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn 
— (Schweidnitzer⸗Straße) und an 
Kaſſe zu haben. 


Liebich's Elabliſement 


großes Abend⸗Konzert und 
Marmortableaux, 


in zwölf Bildern. 


Hòbtel de Mars, 


Schuhbrücke Sa, iM _ 
habe id pachtweiſe übernommen, und bitte 
ich meine geehrten Freunde und Gönner, mir 
das frühere Wohlwollen auch in meinen jetzi⸗ 
gen Wirkungskreis übertragen zu wollen. Für 
gute Weine, Bier und Speiſen, jo wie bon 
10 — 5 Vormittags ab für kräftigen Bouillon 
iſt beſtens geſorgt. [945] A. Sounenfeld. 


„[633] Die große ß 
internationale Reſtauration 


mit Leſe⸗ und Billard⸗Salon 
befindet ſich Ecke Biſchofs⸗ u. Albrechtsſtr. im 


Hoötel deBome. 


[644] Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten 
mit 200 Thlr. Gehalt iſt vom 1. April d. J. 
ab bier zu beſetzen. Qualiſtzirte Civil⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗ Berechtigte wollen ſich unter Beifü⸗ 
gung bis 75 Lebenslaufes, ſo wie ihrer Zeug⸗ 
ie zum 8. Februar ſchriftlich bei uns 

Brieg, am 11. Januar 1864 

Der Magi C 

Dr. Rieter t. 
— — — —— 
—Vorſchüſſe auf Hypotheken, 
Waaren 20. werden gegen ſolide 
Provifion, ſowie auch der Verkauf fol: 
= cher vermittelt. — Nähres Breslau, 
—Aldrechtsſtraße 18, im Laden. 1930] 
— ͤ — 


ür Herren! 
gran Auuebibe, 


hübſche Lithographien, 
12 Stück für 1 Thlr., 


1 


Transparente Karten 


(Lichtbilder) 20 Stück für 1 Thlr. 
Gegen Peorſenp du b. des Betra⸗ 


85 oder Poſtvorſchuß zu beziehen vom 
647 Kunſt⸗ Antiquariat 
in Bockenheim bei Frankfurt a. M. 


Der geehrten Herren Bewerbern um den 
Brynneker Beamten⸗Poſten hiermit zur 
Nachricht, daß derſelbe bereits vergeben iſt. 


* 


| — 183 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Sehr bedeutende Militär⸗Transporte zwingen uns, für die Zeit vom 22. bis gegen Ende 


[143] Bekanntmachung. 5 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut bei 


In 
der Nr. 259 dieſes Regiſters eingetragenen 


dieſes Monats mehrere Güterzüge einzuftellen und den Güterverkehr im Allgemeinen auf der offenen Handelsgeſellſchaft: Spiritus⸗Raffi⸗ 


ganzen Länge unſerer Bahn weſentlich zu beſchränken. - 

Es wird daher für jene Zeit die Giltigkeit der tarifmäßigen Lieferzeit ſuspendirt, auch 
werden auf allen Stationen Güter zur Verſendung nur ſo weit angenommen, als zu deren 
Beförderung Transportmittel vorhanden find, Verſender werden daher gut thun, bei den 
betreffenden Expeditionen hierüber vorher Erkundigungen einzuziehen, um nicht bei ebentueller 
Zart erg der angebrachten Güter in 87 5 Koſten zu verfallen. 

uf der 
ſpeicher daſelbſt für militäriſche Zwecke in Anſpruch genommen werden muß. 

Die Beförderung von Eilgütern wird nicht unterbrochen. 

Berlin, den 19. Januar 1864. 4 [649] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Es ſind bis heut noch folgende Interims⸗Actien⸗Scheine oder Quittungsbogen zum 
Umtauſch gegen die ausgefertigten, bei uns liegenden Actien nicht präſentirt worden: 

Nr. 53. 54. 869. 870. 956. 957. 958. 959. 960. 961. 962. 963. 964. 965. 1406. 
1493, 1494. 1495. 1496. 1497, 5 . 1501. 1502. 1503. 1504. 
1507. 1508. 1509. 1510. 1511. 2363. 
. 3581. 3582. 3583. 3584. 3585. . 3589. 
3600. 3601. 3602. 3603. 3604. . 3608, 
3, 3614, 3615. 3616, 4161. 4162, 4191. 
4347. 4348, 4349. 4541, 4542, . 4677, 


. 3596. 3597, 
. 3610. 3611. 


. 4682. 4683. 


Unter Bezugnahme auf $ 9 des Statuts und auf unſere Annoncen vom 10. Dezember 
1862 machen wir hiermit bekannt: 
daß vorſtehende Actien von nun ab auf Koften und Gefahr der reſp. Eigenthümer 
außer Cours geſetzt, in unſerer Haupt⸗Kaſſe deponirt ſind. 

Indem wir zu deren Erhebung wiederholt auffordern, bemerken wir, daß die Ausfolgung 
obiger Nummern nur gegen Erſtattung eines verhältnißmäßigen Antheils an den Auslagen 
für dieſe Bekanntmachung ꝛc. erfolgen kann, und daß die dom 13. Januar 1864 ab nach 
vier oem nicht abgehobenen Actien dem Geſellſchafts⸗Vermögen anheimfallen. 

euthen — Vulkanhütte, den 13. Januar 1864, [642] 
Der Verwaltungsd:-Nath 
der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vulkan“. 
iſch, Vorſitzender. 
[677] Bekanntmachung. 


W. Feyk 

Die im Weihnachtstermin 1863 fällig gewordenen Zinſen ſowohl der 4= als 
auch 3 Kproc. großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlie⸗ 
ferung der betreffenden Coupons und deren Specification vom 1. bis 16. Fe⸗ 
bruar d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung 
(wo auch Schemata zu den Coupons⸗Specificationen unentgeltlich zu haben find) und 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bankverein ausgezahlt. Nach dem 
16. Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und können die nicht erhobenen Zinſen 


erſt im Johannis⸗Termin 1864 gezahlt werden. 
Berlin, den 20. Januar 1864. F. Mart. Magnus. 


Vorläuſige Anzeige. 
Circus W. Suhr, Breslau. 


Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich im Laufe des Monats Februar 1864 
mit einer zahlreichen Geſellſchaft, beſtehend aus 120 Perſonen, worunter die vorzüg⸗ 
lichſten Künſtler und Künſtlerinnen ſich befinden, 75 Pferden der edelſten Racen, wor⸗ 
unter 30 der eleganteſten und fein⸗dreſſirteſten Schulpferde, und eigener Muſikkapelle 
hier eintreffen werde und einen Cyclus von Vorſtellungen in dem neu erbauten, durch 
400 Gasflammen erleuchteten und mit Theater, Brücken und Cascaden verſehenen 
Circus eröffnen werde. Ä 

Vertrauend auf das gütige Wohlwollen, welches mir und meiner Geſellſchaſt in 
vergangenem Jahre von den hieſigen geehrten Bewohnern in ſo reichem Maße zu 
Theil wurde, erlaube mir zu bemerken, daß die Geſellſchaft durch außerordentliche 
Künſtler und Künſtlerinnen, ſo wie durch neue, vorzüglich dreſſirte Schulpferde ver⸗ 
mehrt iſt, und wird mein ganzes Beſtreben bei der diesjährigen Saiſon darauf gerichtet 
ſein, täglich neue Productionen zur Darſtellung zu bringen. - 

Da dieſesmal mein Unternehmen durch den großen Bau mit ſo vielen und großen 
Unkoſten verknüpft iſt, ſo 15 6550 mich durch zahlreichen Beſuch gütigſt zu unterſtützen 


und zeichne Hochachtungsvoll W. Suhr. 


Der Böttchermeiſter⸗Ball 


findet Sonnabend den 13. Februar in Liebich's Lokal, Gartenſtraße, ſtatt. 
Sämmtliche Herren Meiſter ꝛc. werden hiermit freundlichſt dazu eingeladen. — Die 
Billets find wie bisher in Empfang zu nehmen. [676] Der Vorſtand. 


Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Colonia. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direktion der genannten 
Geſellſchaft dem Herrn Louis Otſchadly zu Zülz eine Agentur übergeben hat, 
und bitten ergebenft, ſich in Verſicherungs⸗Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten 
Herrn Otſchadly zu wenden. a 

Breslau, den 29. Dezember 1863. [674] 

Die Verwaltung der General⸗Agentur der Colonia. 
H. Mandel. J. Schemionek. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den 
nachverzeichneten Geſchäftszuſtand der obigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen auf Mobilien, Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und Inventarien 
beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei An⸗ 
fertigung der Anträge gern behilflich. 

Grundkapital. 3,000,000 Thlr. 
Geſammte Reſerven BE Ne 1,801,304 „ 
Verſicherungen in Kraft pro 1863 612,616,870 „ 
Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1,213,275 „ 
Zülz, den 19. Jauuar 1864. 


Louis Otſchadly, Agent der Colonia. 
Allg. Preuß. Schulzeitung. 1864. 


Red. K. F. Schnell. Vierteljährlich 10 Sgr. Durch alle Poſtanſtalten und Buchs 
Bann 


1. Heft. 


andlungen (in Breslan durch Goſohorsky's Buchhandlung) zu beziehen. 
. Remak in Berlin. a 
Zur Vermeidung moglicher Irrungen zeige ich hiermit an, daß ich nach wie 
vor meinen Wohnort in Breslau habe, und bitte, mich nicht mit Herrn Mühlen⸗ 
baumeiſter Ferd. Olbricht in Ullersdorf bei Glaz zu verwechſeln, und auf meine 
Namensſchrift genau zu achten. 
Breslau, den 20. Januar 1864. 


1927 
C. M. Uubrich, Mühlenbaumeiſter. 


Für Herren! 
Pariſer Fun Sehe BE 


naeueſte und intereſſanteſte Aufnahme mach der Natur, 


12 herrliche Doppelbilder“ aßen. i 


; 2 Mahagoniholz, 
Aae zuſamm * r. 
Nur gegen frank. Einſendung der Beträge . 1 zu beziehen von 
— ockenhe 
E. Strauß Ir. bei Frankfurt a. M. 
VERLETZT TERRA STE ERETRETEENEn 
— — — —ę-—-—:᷑ Hä —— —h— .——d . — — — — —— — 


Nr. A4. Kühnaſt's Hotel Nr. A, 


am Centralbahnhof, mit Reſtauration, Wein, Bairiſch Bier ꝛc., nebſt ganz 
neuem franzöſiſchen Billard, auch guten Mittagstich von 5 Sgr. an, empfiehlt 
zur gütigen Beachtung: [655] ° dolph Kühnaſt. 


Station Sorau muß der Güterverkehr ganz eingeſtellt werden, da der Güter⸗ 


2365. 3521. 


4193 4194. F 


nerie von Joſef Girardelli & Muſatti 
hierſelbſt vermerkt worden, 
1) daß der Kaufmann Eugen Girardelli 
zu Trieſt geſtorben, hierdurch aber die 
enannte Geſellſchaft nicht aufgelöft iſt, 
ondern unter den übrigen Geſellſchaftern 
fortbeſteht; 
2) daß die Firma der Geſellſchaft geändert 
worden in: Girardelli Muſatti 


& Co.; 

3) daß die Kaufleute Eugen Reisden zu 
Wien und Michael Stern zu Trieſt 
in die Geſellſchaft als Geſellſchafter ein⸗ 
getreten ſind. 

Breslau, den 13. Januar 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


141] eee eee 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1444 die 
irma: „J. May Jr.“ hier, und als de⸗ 
ren 15 der Kaufmann Jacob May 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 13. 
Königl. Stadt⸗ 


[142] Bekanntmachung. 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 236 die 
verehel. Kaufmann Henſchel Henriette, 
geb. Henſchel hier als Prokuxiſtin des Kauf⸗ 
manns Moritz Jae Henſchel hier, 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 1443 eingetragene Firma Mo⸗ 
riß Io, Henſchel heut eingetragen worden. 
reslau, den 12. Januar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[144] Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut 
bei Nr. 184 vermerkt worden, daß die unter 
dieſer Nummer eingetragene offene Handels⸗ 
ele el Gebr. Kornblum, welche bisher 
ier ihren Sitz hatte, denſelben nach Pilsnitz 
bei Breslau 1 hat. 

Breslau, den 13. Januar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 1145) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 354 
die von dem Fuhrwerksbeſitzer Carl Kloſe 
und dem Kaufmann Fritz Breytung, beide 
hier, am 1. Jan. 1864 hier unter der Firma 
Kloſe 8 Breytung errichtete offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Januar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[140] Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Gr.⸗Strehlitz. 
1. Abtheilung. 
Den 18. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Ferdinand Preiß, in Firma: F. Preiß, 
zu Groß⸗Strehlitz, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
urs eröffnet und der Tag der Zahlungs ein⸗ 
ſtellung 

auf den 16. Januar 1884 
feſtgeſetzt worden. 5 

2 einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der königl. Rechtsanwalt Gerlach zu Gr.⸗ 
Strehlitz beſtellt. a 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 25. Januar 1864, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗ 

richter Rohmer im 1 Nr. 2 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dießes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters 9 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird 1 5 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände BERG 
bis zum 3. Febr. 1863 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. } 

—— — und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 7 96 7 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[138] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter laufende 
Nr. 38 die Firma F. Nadek zu Coſel, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Fried⸗ 
rich Radek zu Coſel am 14. Januar 1864 
eingetragen worden. 

oſel, den 14. Januar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


4 Bekanntmachung. [137] 
Bei der unter Nr. 103 5 irmen⸗ 
Regiſter eingetragene Firma des Kaufmanns 
Simon sea ift zufolge Verfügung 
vom 14. Januar 1864 der Vermerk: „die 
Firma iſt erloſchen“ eingetragen worden. 
Ratibor, den 14. jun 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


anuar 1864. 
ericht. Abtheilung I. 


Aufgebot. [146] 

Der Kaufmann Adolph Müller zu Bres⸗ 

lau hat die auf den Inhaber lautende Actie 

der Wilhelmseiſenbahn⸗Geſellſchaft Nr. 6906 

über 100 Thlr., ausgefertigt am 1. Juli 1854, 
angeblich verloren. 


Es werden deshalb alle diejenigen, welche 


als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
onſtige Inhaber an dieſe Actie Anſprüche zu 
aben vermeinen, aufgefor dert, dieſe sprüche 
päteſtens in dem ni 

den 28. =. 1864, Vorm. 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath von 
Damnitz an hieſiger Gerichtsſtelle anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. 

Ratibor, den 29. Oktober 1863. x 

Königl. Kreis» Gericht. 1. Abtheilung. 


— — ͤ—ñ—ů— — — 
In einer Garniſon⸗Stadt, in der Nähe von 

Breslau, iſt wegen eingetretenen Todes⸗ 
falles ein gut gelegener Gaſthof bald zu 
verkaufen. Adreſſen bittet man franco unter 
Chiffre F. K. poste restarte Brieg nieder- 
zulegen. [645] 


1147] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 178 die Firma: S. Landsberger zu 
Schweidnitz, und als deren Inhaber der Der 
ſtillateur Simon Landsberger in Schweid⸗ 
nitz am 16. Januar 1864 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 16. Januar 1854, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Holzverkauf. [139] 
Dinstag, den 9. Februar, Vormittags 
9 Uhr, werden in Carlsmarkt aus den Di⸗ 
ſtrikten Raſchwitz, Althammer, Seidlitz, und 
Dinstag, den 23. Februar, Vormittags 
9 Uhr, in Stoberau aus den Diſtrikten Sto⸗ 
berau, Moſelache, Alt⸗Cölln, Oderwald diverſe 
allermeiſt von Windbruch aufbereitete Bau⸗ 
und Brennhölzer meiſtbietend verkauft. 
Stoberau, den 19. Januar 1864. 
Der königliche Oberförſter Middeldorpf. 


Eber beſonderen Beachtung empfehle ich 
in meinem Leinwand⸗Geſchäft (eigenes 
ider . Leinwand in * „ da die⸗ 
elben bedeutend billiger zu ſtehen kommen, 
als vom Schock „ am Neumarkt 
in der „Blauen Marie.“ 932] 
Auguſte Kühn. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte . zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, elaſtiſcher, leichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natur⸗ 
gm Für Damen zu Steppröden in einer 
afel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die [176] 
Heinrich Lewald'ſche N 
Fabrik, in Breslau, Schubbrücke 34. 


Eine neue Wollpreſſe, 
3 * 5 Zoll hoch, 10 Fuß 2 Zoll lang, 
breit mit 5 eiſernen Schraubenſpindeln, 
chneckenrädern und Schnecken, iſt zu verkau⸗ 
fen. Frankirte Adreſſen unter F. H. übers 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. [510] 


Glyeerin, 


egen aufgeſprungene und fpröde Haut, die 
Slafche 5 Car. [658] 


Hautpommade 


gegen Röthe, Aufſpringen der Haut, Dick⸗ 
werden der Finger ꝛc., die Krauſe 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 


wird in Breslau oder in einer größeren 
Provinzialſtadt zu pachten oder zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten werden sub A. P. poste 
restante Breslau erbeten. [926] 


Ball⸗Bouquets, Gotillon- 


Orden und Cotillon⸗Kleinigkeiten ganz neuer 
Art empfehlen Hübner & Sohn, Ring 35, 
eine Treppe, an der grünen Röhre. [669] 


D 


gen näheren Ausweis nebſt den bezüglichen 
Atteſten intelligenter und ehrenwerther Ge⸗ 


del, 

in Leipzig. 

„Eine Liniir⸗ und Präge⸗Maſchine, 

pie Kreisrad) noch neu, ſteht um einen bils 

igen Preis zum Verkauf bei 43] 
A. Letzel in Neiſſe. 


Solide und gute Möbel, unter Garantie, 
äußerſt billig, empfiehlt die Möbel-, 
Spiegel: und Polſter⸗Fabrik von 
2711 F. Haller, Neue⸗Taſchenſtr. 9. 


Ein frequenter Gaſthof 1. Klaſſe, 
in der beſten Lage in Görlitz, iſt ſofort bei 
5 bis 6 
kaufen. 


in Görlitz. 
Den commiſſionsweiſen Verkauf von 
Getreide und Producten beſorgt 
1 uſicherung reelſter Bedienung bei mä⸗ 
Bee roviſionsberechnung, und leiftet auf 
unſch auch Vorſchüſſe: [517] 
‚Paul Sauerlandt, _ 
Berlin, Gr. Hamburgerſtr. 13/14. 
Gi noch gut erhaltenes Pianino ar 
kaufen geſucht. Frank. Offerten unter E. L. 
übernimmt die Expedition der —16 49 


Zeitung. 
Ein Schlitten, 


mit Bärendecke und neuſilbernem Glockenge⸗ 
läute iſt zu verkaufen Salvatorplatz Nr. 2. 


Jagdſtiefelſchmiere 


für Oberleder und Sohlen. 
ch den Gebrauch dieſer reinen, fetten 


unter 


n Büchſen zu 18, 10 und 5 Sgr. 
3 8 chwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Schlittengeläute 


neueſter Art verkaufen billig Hübner 8 
Sohn, Ring 35, eine Deppe 5 [670] 


Jagdgewehre von Lepage 
von 10, 11, 12 bis 50 Thlr. und Jagdgeräthe 
aller Art empfehlen Hübner & Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe, an der grünen Röhre. 


600—800 Stück Syruptonnen 


werden geſucht. Offerten beliebe man mit Preis⸗ 
angabe unter F. M. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung franco zu ſenden. [585] 


riſche Auſtern 
da Guſtav Friederiei. 


an, 


Franz Haafe 


zu 12, 24, 50, 100 bis Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 


die bekannte billige Papierhandlung: 


Photogra hie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 


3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, empfiehl 


— — 


186 


5 


t 
[554] 


J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junfernitrafe, 


Die bisher Nikolaiſtraße Nr. 37 unter unſerer Firma betriebene Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung haben wir an Herrn J. May jun. käuflich über⸗ 
laſſen, und erſuchen, das uns für dieſe Branche geſchenkte Vertrauen auch auf dieſe 
Firma geneigteſt übertragen zu wollen. Unſer Comptoir und Cigarren⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſellſchäft bleibt wie bisher Nikolaiſtraße Nr. 35. 

Breslau, im Januar 1864. C. G. Speer u. Comp. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, werde ich die erwähnte Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung unter meiner Firma: J. May jun. weiter fortführen, und bitte, 
auch mir das der obigen Firma geſchenkte Vertrauen bewahren zu wollen, welches 
ich moͤglichſt rechtfertigen werde. [944] 


Jacob May. 
Gerichtlicher Musverkauf. 


Die zur P. Schottländer'ſchen Konkursmaſſe gehörenden 
Waarenvorräthe, beſtehend in fertiger Herren⸗Garderobe ꝛc., ſollen in 
dem bisherigen Lokale, Reuſcheſtr. Nr. 2, ausverkauft werden. 

[555] Der gerichtliche Maſſenverwalter. 


Guts⸗Verpachtung. 


In Ober⸗Ungarn, Säroſer Comitat, iſt ein ausgedehntes kommaſſirtes, wohl: Pfd 


geordnetes adeliges Gut unter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand, vom 
Frühjahr laufenden Jahres an, auf 12 Jahre, zu verpachten. — Die zu der Pacht 
gehörigen Gebäude beſtehen aus: 

Erſter Hof. Eine ſeparate Wohnung aus vier Zimmern, einer Küche, 
ſammt Hof und Einfahrt, mit einem Ziergärtchen und einem großen Pflaumengarten. 
— Eine große Brennerei⸗Lokalität, ohne Apparat zwar, doch mit einem Wachsplatze 
und Meißneriſcher Luftheizung, mit einem Wohnzimmer. Dazu ein großer Maſtſtall, 
ſammt einer großen eingezäunten Holzremiſe und 3 Kellern. Stall für 16 Ochſen. 
Eine große Wagenremiſe mit einer Arbeitskammer für Binder und Müller. Schmiede 
mit einer Kohlenkammer. 

Zweiter Hof mit einem größeren Schütthauſe. Ein großer und ein 
kleiner Schafſtall. Eine Wohnung für den erſten Schäfer und Ochſenhirten. Ein 
größerer Kuh: ſowie ein kleinerer Kälberſtall. Eine Häckſelkammer mit einer Häckſel⸗ 
und Erdäpfel⸗Schneidemaſchine. Eine große mit einer Mauer und Palliſaden ein⸗ 
gezäunte Düngerſtätte mit einer Güllengrube und zwei Aborten. Zwei Schwein⸗ 
ſtallungen mit Höfen. Eine große Scheuer mit zwei Tennen und Dreſchmaſchine. 
Dazu zwei kleinere Scheuern ſammt einer großen offenen Scheuer für Heu. 

Im Dorfe ſelbſt ſind 12 Conventionirten⸗Wohnungen mit Gärten, ſo wie eine 
Mühle. Dazu ein Wirthshaus mit dem damit verbundenen Schankrechte. — Dieſe 
Wirthſchaftsgebäude gehoren zu zwei Wirthſchaften, die zuſammen aus 16 Tafeln be⸗ 
ſtehen. Dazwiſchen Wieſen, die zweimal gemäht werden. Daneben liegt die dritte 
Wirthſchaft, die der Entfernung wegen von der Hauswirthſchaft nicht bebaut wird, 
ſondern zur Weide ausgelaſſen iſt, mit einer reichen Mergelgrube, die 50 pCt. 
Kalkgehalt enthält. — In unmittelbarer Verbindung iſt die vierte Wirthſchaft mit 
einer Meierei. Gebäude: Eine Wohnung für die Häger und Schäfler, großer Schaf 
ſtall, Scheuer mit der zur Dreſchmaſchine eingerichteten Tenne, Scheuer zum Heu. — 
Dieſe Wirthſchaft iſt in 9 Tafeln eingetheilt, oberhalb eine große Weide für Schafe, 
mit einer großen Wieſe für Heu ſammt einer Scheuer. — Die Ausdehnung des in 
Pacht zu gebenden Gutes beträgt gegen tauſend Joch. — Dazu werden übergeben: 
1000 Stück Schafe, 16 Ochſen, 8 Pferde, Schweine von der ungariſchen Mongolicza⸗ 
Race, Kühe aus der Graf Skrbenski'ſchen Race, ſo wie alle nöthigen Wirthſchafts⸗ 
Werkzeuge und Wagen im Ueberfluß, die im erſten Dünger angebaute Winterſaat, 
zur Sommerſaat ſo viel wie nöthig iſt, und 1000 Metzen Erdäpfel. 

Schließlich wird bemerkt, daß das ganze Gut ununterbrochen aus einem Stück 


- befteht und zu jeder Culturgattung geeignet, mit guten Fahrwegen verſehen, eine 


Viertelſtunde von der Landſtraße entfernt iſt. Das Volk iſt arbeitſam und eines der 
beſten der Gegend. Der hier erzeugte Schafkäſe gehört zu den beſten der Gegend. — 
Brennholz iſt bei Zeiten um niedere Preiſe überall zu bekommen. — Endlich wird 
auch der Pächter der läſtigen Verbindlichkeit, irgend ein Deputat zu verabfolgen, ent⸗ 
hoben, da die Herrſchaft eine abgeſondert gelegene Wirthſchaft für ſich behält. — Zur 
gehörigen Aufklärung ſei noch hinzugefügt, daß in der Nähe eine Knochenmühle, zwei 
Kunſtmühlen, ſo wie mehrere Eiſenhämmer ſich befinden. Es iſt mit größeren und 
kleineren Städten umgeben, die den vortheilhaften Abſatz der Produkte ſehr erleich— 
tern, worunter der Eperieſer Platz beſonders in Hinſicht des Spiritus eine Berühmt— 
heit erlangte, worauf die in der unmittelbaren Nähe zu bauende Eiſenbahn einen 
nicht geringen Einfluß auszuüben berufen iſt. — Der Pächter müßte mit einem hin⸗ 
reichenden Betriebskapital verſehen, ſein Hauptaugenmerk auf die Brennerei richten, 
zugleich bemerkend, daß die Leiſtung einer genügenden Sicherſtellung vor Allem ers, 
fordert wird. — Schriftliche Erkundigungen, ſo wie Anträge unter der Adreſſe des 
Handlungshauſes Ludwig Thror in Eperies, Särofer Comitat, Ungarn. [654] 


Die billigſte Zimmer: und Küchenfenerung 


eiz 2 Gas 2 Coaks, 


i allein in der Gasanſtalt zu haben. 
Dieſer Coaks iſt reinlicher und ungefährlicher als Kohle, brennt aber überall wie dieſe, 
und iſt nöthigenfalls mit Kohle vermiſcht, deren Verbrauch außer Verhältniß ſparend. [483] 


Mit Approbation der königl. hohen Medizinal⸗Behörden. 


Eduard Seger's aromatiſche Schwefel⸗Seife, 


1 von einem lönigl. hohen Medizinal⸗Collegio für Schleſien begutachtet, von dem 
königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti geprüft, jo auch von demſelben, wie von anderen 
mediziniſchen Autoritäten wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die 

aut, gegen Hautübel aller Art, zur Conſervirung des Teints, der Zähne, 

2 der Kopfhaut zur Beförderung des Haarwuchſes, ſo wie gegen 
Feil tichäden, Gicht, Rheuma, und gegen das läſtige Hautjucken einzelner Körpers 
theile beſtens empfohlen, iſt nur allein echt zu haben bei H. E. Saffran, alte Sandſtr. 
Nr. 1 und L. W. Egers, Blücherplatz Nr. 8 in Breslau; ferner bei G. Wolff und 
C. Schubert in Bolkenhain, R. Weber in Bunzlau, C. M. Wandrey in Carlsruh OS., 
A. Seiffert in Frankenſtein, Eduard Weinedel in Frankfurt a. O., R. Reimers in Frei⸗ 
burg, C. Scoda in Friedeberg a. QO. A. Hübner in Fiſchbach bei Hirſchberg, A. Werner 
in Forſt N. Eduard Hübner in Glaz, N Eiffler in Cörtig, Wwe. Schulze und F. 
H. Beer in Goldberg, E. Zobel in Greifenberg i. S., Fr. Weiß in Grünberg, Louis 
Hagen in Hainau, Robert Seifert, Carl Schneider in Hirſchberg, F. W. Erbe in Hohen⸗ 
friedeberg, Dr. Hierſemenzel in Jauer, R. Dittmann in 
mann in Lendes but, Guſtav Koſchwitz in Lauban, Guſtav Strauwald in Liegnitz, 
Rother und J. C. Eschrich in We C. Lachmann in Militſch, Robert Effmert und 
Paul Hindemith in Naumburg a. Q., Guſtav Raſim in Neiſſe, J. F. Wunſch in Neu⸗ 
rode, H. Deſſauer in Natibor, Ch. Goliberſuch in Schmiedeberg, H. Frommann und A. 
Greiffenberg in aeg, . Guſtav Opitz in Striegau, F. Luchs in Schönau, Wilhelm 
Graff in Spremberg, 5 „Mittmann und C. A. Ehlert in Waldenburg, C. F. Liedl in 
. A; Hübner in Poln.⸗Wartenberg, J. Scholz in Wollſtein bei Poſen, 
n Wüſte⸗Giersdorf, G. H. Huſta in Zittau in Sachſen. [451] 


Nachdem ich das Motel royal, Alte⸗Taſchenſtraßraße Nr. 6, pachtweſſe 
an mich gebracht und daſſelbe mit en Comfort der Neuzeit ausgeſtattet 
habe, empfehle ich ſolches dem hieſigen und auswärtigen Publikum zur gütigen Be⸗ 
achtung. — Gleichzeitig empfehle ich einen Mittagstiſch im Abonnement, ſo 
wie Menagen außer dem Hauſe. [935] 


Breslau, im Januar 1864. C. . Schmidt. 
ird eine Wirt a i 
Gelenke Stetung en Test par uns| Ein Uhrmacher⸗Gehilfe 
[584] 


gewandt in allen weiblichen Handarbeiten ift, | findet dauernd i ei 
Offerten L. M. 20 poste restante ad, 8 A. Halina Dean. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren: 
ſtraße 20, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 8 
5 3 ogen, klein. 

Miethskontrakte. 
Notariatsregiſter. 


Pfandbrief⸗Verzeichuniſſe. 5 
Pfandbrief⸗Coupous⸗ Verzeich: 
: niſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


100,000 Mauerziegeln, 
franco Breslau, 9 Thlr. pro Mille, 
verkauft das Rentamt Liſſa in Schleſien. 
Eine herrſchaftliche Feuſter⸗Chaiſe 
und ein offner Wagen wird Ring 35, eine 
Treppe, billig verkauft. [672 

Von neuem Transport empfehle ich: 


Franzöſ. Cath.⸗Pflaumen 


(Bäme superieur), 
in Kiſten von ca. 30 Pfd. und einzeln das 
6% Sgr., ſowie ſüße türk. Pflaumen, 
das Pfd. 2½ Sgr., bei 5 Pfd. 2, Sgr., der 


Centner 6% Thlr 1662 
Paul Neugebauer, e 


Eine gebildete Dame erbietet ſich zum 
Unterricht im feinen Weiß ⸗ 
Nähen und Sticken. 
Adreſſen unter Chiffre N. N. werden franco 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 19381 


in höh. Beamter wünscht in sein kinder- 
loses Haus ein jüngeres Kind gebildeter 
Eltern als Pensionair aufzunehmen, Weit, 
theilt Herr Oberlehrer Friede, Neue-Jun- 
kernstrasse 4 u. Herr Oberlehrer Stenzel, 
Heiligegeiststrasse 20, gütigst mit, [951] 


3 wird für einen Quartaner ein Student 
der Philoſophie 1 20 Privat = Unterricht 
verlangt Wallſtraße Nr. 13, zwei Treppen. 


En Hauslehrer (Seminariſt) wird für 

einen 9 81 Knaben auf's Land ge⸗ 
ſucht. Gehalt 100 Thlr. und freie Station. 
Reflectirende wollen unter der Chiffre A. Z. 
poste restante Neu-Berun OS, ihre Anmel⸗ 
dungen franco einſenden. [651] 


Für Apotheker! 


Collegen, welche geneigt ſind, eine Vertre⸗ 
tung vom 1. Februar bis 1. April d. J. zu 
übernehmen, wollen ſich in der hieſigen Pelican⸗ 
Apotheke melden. 946) 


x Avis!! 1 
Ein Kaufmann in Berlin, 40 ya alt, 
beftens empfohlen und im Börſengeſchäft 
routinirt, ſucht Agenturen für Oel⸗ und Klee⸗ 
Saaten. . gef. sub D. X. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
in junger Mann, der 5 Jahre in einem 
E W Spiritus⸗ 8 Produktenge⸗ 
ſchäft einer größeren Provinzialſtadt als Comp⸗ 
toiriſt thätig iſt, ſucht veränderungshalber zu 
Oſtern d. J. ein anderweitiges Engagement. 
Offerten unter Chiffre J. H. 100 Breslau poste 
restante, [934] 


Oif’ene Stelle. Ein Guts- 
und Fabrikbesitzer sucht zu seiner Un- 
terstützung, resp. zur Instruction des 
ganzen Betriebs, sowie zur Schrift- und 
Rechnungsführung einen tbätigen, siche: 
ren Mann (wenn auch verheirathet) 
dauernd anzustellen; derselbe braucht 
nicht gerade Oekonom zu sein. Gehalt 
bei freier Wohnung 400 Thlr. pro anno, 
wozu noch eine Tamième von minde- 
stens 200 Thlr. jährl. gewährt wird. 
Auftrag A. Goetsch & Co., 

in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


Fur ein Eiſenhammerwerk wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein junger Mann, moſaiſchen 
Glaubens, geſucht, welcher das Stabeiſenge⸗ 
ſchäft tüngfic) verſteht und der Correſpondenz 
gewachſen, wenn un auch mit dem Bes 
triebe eines ſolchen Werkes vertraut iſt. Ge⸗ 
halt bei freier Station 250 bis 300 Thlr. 
Frankirte ſchriftliche Offerten, ſowie perſön⸗ 
liche Anfragen nimmt S. Lewy bei Herrn 
Herz u. Ehrlich in Breslau entgegen und 
ertheilt nähere Auskunft. 1659] 


Avis! Ein tüchtiger Mühlen⸗ 
beamter, 30 Jahr alt, militärfrei, ledig, activ, 
dem die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen 
und bereits eine Reihe von Jahren in größe⸗ 
ren Mühlen⸗Etabliſſements als Buchhalter 
fungirt, ſucht veraͤnderungshalber zu Oſtern 


Koiskau bei Liegnitz, C. Sen oder Johanni d. J. eine andere Stellung, am 


liebſten in einem Fabrik⸗Etabliſſement auf 
dem Lande. Auskunft durch den Landwirth 
Joſ. Delavigne, Breslau, Schuhbrücke 59. 


ur Ielbflänbigen Führung eines Spezerei⸗ 
ODetail⸗Geſchäfts ſuche ich einen Commis 
in reiferem Alter, der 300 Thlr. Caution leiſten 
kann und dem die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen. Antritt ſofort. Adr.: D. 198 


stadt poste restante franco. 


...... 
Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, der poln. 
Sprache mächtig, zu bald od. Oſtern ge⸗ 
eugniſſe an Herrn 

Schwarts, Neue . Nr. 4 a 
par terre rechts, einſenden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wünſchenswerth. [896] 


Babnhofsſtraße Nr. 10 iſt eine Wohnung 
im 2. und 3. Stock 


cht. Bewerber wollen 


S 


Thlr., f tac, ander ferdeftall 
r., ſowie auch ein geſunder Pferdeſta 
bald oder zum 1. April zu beziehen. [878] 


8 
Bee nie 


— — 


—— D(ö . 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich erſchien und ſſt in allen Buchhandlungen zu haben: [76] 
Hippel. 


Theodor Hottliceb von 


der Verſaſſer des Aufrufs: „An Mein Volk.“ 
Ein Gedenkblatt zur doi Feier der Erhebung Preußens 


erausgegeben von 


ze 
5 
Dr. Theodor Bach. 
Mit einem Bene Hippel's. 8. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Durch dieſe Arbeit, zu welcher der Verfaſſer ſeit geraumer Zeit mit liebevoller Sorgfalt 

den Stoff geſammelt hat, glaubt baiſher nicht nur einer allgemeinen Verpflichtung, die leben⸗ 

digen Zeugniſſe jener Tage preußiſcher Erhebung zu ſammeln und zu ſichten, zu genügen, 

Foren: auch eine beſondere Pflicht der Pietät gegen das Andenken dieſes um das Vaters 

and wohlverdienten Mannes zu erfüllen. 

Es iſt um ſo mehr an der Zeit, Hippel's Verdienſte zu erwähnen und anzuerkennen, 

als ſogar noch neuerdings ſeine bedeutendſte That, die Urheberſchaft des Aufrufs: „An Mein 
Volk“, in öffentlichen Blättern einem Anderen, dem Philoſophen 8 n ade Au wie früher 

Stägemann, zuerkannt worden iſt. Aber Hippel iſt es, der die erſte Anregung dazu 

gegeben hat, daß König Friedrich Wilhelm III., da er den gewaltigen er mit 

apoleon aufnahm, ſich einfach und vertrauensvoll an fein Volk wandte, ſtatt eine diploma⸗ 

tiſche Rechtfertigungsſchrift an die europäiſchen Höfe zu ſenden oder ein Kriegsmanifeſt an 
inn und Geiſt ſeines Königs jenen 

ufruf verfaßte. l 5 Se 

Dem Verfaſſer ftand außer den von Hippel ſelbſt oder unter ſeiner Mitwirkung ver⸗ 
öffentlichten Büchern und Aufſätzen, welche ſich in feinem Nachlaſſe mit Randbemerkungen 
i von Namen und Daten verſehen vorfanden, eine große Fülle 
handſchriftlichen Materials nebſt einer 1 fit ewe en autobio raphiſchen Skizze von 
Hippel's eigener Hand zu Gebote, und ſchließt ſich je 22 ie Hippel's den Werken 
von Berg über Stein, von Droyſen über Pork und ähnlichen an. — Sie iſt alſo 
keine Gelegenheitsſchrift, um dem vorübergehenden Bedürfniß zu e ſondern ſie iſt ge 
en 


unge ii erlaſſen, und Hippel ift es, der im 


von Kine Hand zu Genau 


Männer geſchrieben, welche eine tiefere Einſicht in das literariſche und künſtleriſche Tre 
in den letzten Jcreuiſche des vorigen Jahrhunderts, namentlich aber in die Geſchichte der 
iſchen Staates erhalten wollen. 


Vierte Auſlage. 1Wohlfeiles Kochbuch! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 


Die Köchin aus eigener Erfahrung, | 
oder 


allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 


Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. | 
x Mit einer 
nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte von 


Caroline Baumann. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem i 
Umschlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, gebunden Preis nur 15 8 
Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach vers 
beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere auſprechende 
Ausſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommeen 
Gabe ſein. 


Eine zuverläſſige Wirthſchafterin, welche Billigſte, reelſte, 


die Viehwirtbichaft und die berrihaitlihe) Totterie⸗Looſe 


Küche zu beſorgen hat, wird zum baldigen Klofterftr. 37 - 


Verwaltung des preu 


Preis 15 Sgr. 
1679] 


Antritt geſucht durch [619] verſendet Sutor ; 
Ar: - ; N billigft: in Berlin. 
. Brieg._ |, Ballet ae? nn 
Dienfboten Qerforaunge-Uintalt 
Heirath8- und Ammen⸗Bureau. Preiſe der Terealien. 


Gouvernanten- und Bonnen⸗Bureau. Amtliche (Neumarkt) au. 188 


Breslau, den 20. Jan. 


Mercant. u. Virtuoſen⸗Ausk.⸗Bureau. 1 
2 —— Wehen, Weiher An g 5550 8 b 
Schweidnizi. Schl, Langſtr. 224,3 St. Tito gelber 60 — 61 5 5 —58 
2 2 5 5 . 40— 41 39 38 n | 
(Gin junger militänftier Dann, feit 5 Jabe| Hafer... 820 , 28 2 
ren in einem königl. Rent⸗Amt beſchäf⸗ Er fen ii 45— 48 4 40-42 * 


tigt, ſucht vom 1. April d. J. ab, verände⸗ 


3 
a a lstam | 
rung3halber anderweite Stellung als Rech⸗ nannten Commiſſion tur Setellum der Mart. 


nungsführer oder Buchhalter. Gute Zeug⸗ 

nie 20 n ſtehen zur Helke Raps preiſe von 1 und Rübſen. 

Gefällige Offerten unter Chiffre M. P. re aps. ZT \ 183 173 Sgr. 

restante Roſenberg O. S. [528] Winterrübſen ... 183 173 163 „ 
Sommerrübfen... 156 146 136 „ 


Ring Nr. 3 iſt der zweite Stock vorn und 
eine Wohnung im Hofe zu Oſtern zu 
vermiethen. Näheres im 3. Stock. [948] 


Franic benen Za, am Wachtplatze, 


Amtliche Borſennotiz für loco Karto 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlr. G., 13% B. 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
2 5 nen Faber Küche Nu ee 18. u. 19. Jan. Abs. 10 u. Mg. Gu. Nchm. 2 u. 
Zubehör zu bermietben und zu Ostern zu bes Luftdr bei os 3381653 337.50 33688 
ziehen. Das Nähere iſt bei der Wirthin zu | Zuftwärme — 10 — 18 — 46 
erfragen. [941] Thaupunkt — 13,1 — 18,8 — 67 
- Dunftfättigung SOpCt. 78pCt, Slpst. 
Kleine Feldgaſſe Nr. 8 Wind SD SO SD 
(ehemalige Vartſch'ſche Lederfabrit) Wetter heiter heiter heite r 


iſt zu Oſtern d. J. ein Theil des Hochpartere 
und ein Theil der 2. Etage zu bermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Hausbalter Kuhnert. 


— — 
19. u. 20. Jan. Abs. 10 U. Mg.6u. Nchm. 20. 


en > en ‚bei 0° 336/781 338 336757 | 

eue- Schweibnigerftraße Nr. 4 ift in der Luftor bei 
N Stage eine Wohnung zu bermietben, e Ey 05 = 5,0 a er | 
eres Ring Nr. 20, zweite Etage. B 2 5 unftfättigung 79yCt, 875. 92 dt. 
[590] Lotterie-⸗Looſe verſendet ſpottbillig:] Wind 
Sam. Labandter, Berlin, Neue Roßſtraße 11. ] Wetter heiter bd. Sch. bd. Sch. 


—— . .,., . ee 
Breslauer Börse vom 20, Jan. 1864. Amtliche Notirungen. | 


reel De rörtel. Geld. 
Wechsel-Cousso jöresi, St-Obl 14 | — | — Freiburger... .|4 12213/12277 r 
Amsterdam ..|kS| — 142 „ dito En 45 = — || dito PI.-Obl. 4 94 — 
dito 21 — 141 f Er FR br. 33 a — Freib. Litt. D. 43 — * 
tamburg . . 8151 | — 100. 7705 | — — || dito Lite, Eu — — 
dito 2 — [1505 dito reditsch, 4 — [93% || Köln-Minden. 34 — | — | 
bondon Tre ß dito „Prior 90 — 
dito au — 6.181 3% 1000 Th. 33092381 | Glogau-Sag. . 4 — | — 
paris. 2 79 | — dito bett. A.%4 [1005 | 995 | Neisse-Brieg. 4 814 | — 
Wien öst. W [am] — | 803 |Jehles, Kust. 4 100 | — || Obsehl- #37 3143 | — 
Frakfurt. . 2 — — cl Pfabr, 0,14 11005 | — | dite Ti 821 — 
Augsburg .. 42 — | — 35 B. 4 1 11 pr 8 34143 1 — 
Leipzig. . 2 — — | No , ditodg]| — | — dit Lan 4 94 pe 
Benin ck us“ — | — Schl. Rentabr. 4 978 — o It. E. 43100 | — 
— nn — oscner dito 4 934 934 dito 5 Lit. E. 33 8 — 
Jold- u. Papiergeld 5 Schl.Prv.-Obl,l44] — | — Rheinische. 4 1 2 
Ducaten 953 . N 08,-0d \ 2 
Louisd'or »*- — — usländ. Fonds dito a 1 1 — 1% 
Poln, Bank-Bill..|-- | — goln. Pidbr. 4 - 797 dito er 
Russische 868 | 864 dito Sch.-O. 4 —— dito Stamms — — 
Oester. Währg..| 824 | 813 Krakau 4| — 653 Opp.-Tarnw.. 4 _ 534 
Inländ, Fonds f — [est. Nat.-A. 5 = | — 
Freiw. St-A. 4 — | — Italien, Anl, - Schl. Zukh.-A.l4 | — | — 
Preus. A. 18504 | 95 | — Bi enfer Cr... | — 1 — 
dito 18524 | 95 | — [Wrsch.- War: inerva..,.. 244 — 
dito 185344 — — Stück e = 2 Jehles. Bank. 4 — 98 
dito 1854561441100 | — ||Fr.-W.-Nr 8 isc.-Com.-A. 4 — | — 
dito 1859.5 0 . Oe, Lug ß Darmstädter 4 — — 
Präm.-A. 18543301204 — Silber- 1 b. 4 — | JOester. Creditl5 | — 73 
St,-Schuldseh [33 884 | 875 Mainz-Ldwgh,# | — | — | dito Loose 605 | — 75 


ble Börsen- Commission, 


——3 tp ——- —— re VE 
Derantw. Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich in Breslau, 


